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Heisepläne des englischen Außenministers
Vom Tage

dorische Enthüllungen
sind vier Personen , die den Untergang

.».. Zaristischen Rußland verschuldet haben : der
li?

1
, Nikolaus II . selbst , seine Gattin , Naspu «

Kerensky . Die Revolution in Rußland
,ij

"c einen ganz anderen, für den Frieden und
»,, °as Land selbst glücklicheren Verlaus neh -
hz.? können, wenn es nicht das Geschick gewollt
tlitn« ausgerechnet Kerensky, dieser Pro -
»,i-

°? s Hysterikers, in jenen kritischen Mo-
Sem ? Es Jahres 1S17 der Diktator Rußlands
^

° eden wäre.
aus den neuerdings veröffentlichten

^ >zeichnungen von Augenzeugen hervorgeht,
die Schuld Kerenskys , daß Lenin und

Hx
"*

5 jene Strafe erlitten haben , die
»Sr° -»dem Mißlingen ihres ersten revolutio«
» > Putsches verdient hätten. Kerensky war
Tr

'
rok?-

a#§ Angst die beiden Männer aus dem
o-iMlokal, wo man sie gut und sicher fest-

hatte , wieder entließ ! Und Kerensky war
Wrfiei uicht bas Mindeste tat , um den neuen,
kv ^ °" istischen Umtrieben wirklich energisch" '» egenzutreten .
d-7." 8" sky war eS aber auch, der den Zaren
i„ !Wk>°ben hat. Diesen Zaren , dessen „wun.

blaue Augen " er nicht genug be«
ibf i? !P konnte . Hätte Kerensky damals dar-

-v, ""den, daß die Zarenfamilie nach Eng-
flüchtete, hätte er nicht tage - und tagelang

i 8 ' und hergeschwankt , dann wäre es nicht zu
Bescheid der englischen Regierung ge-

,hsrtttcn ' der das Zarenpaar dem Untergange
yMeserte . Der Bescheid lautete, daß man
Cialis II . und seine Familie in England
lick« daben wolle . Damit war die einzige Mög-
hAkeit der Rettung vereitelt , und das Bcr -
i.Mnis des Hauses Holstein -Romanow nahm'"rn Lauf . ^

einige Bauernstand
^ diesen Tagen vollendet sich da» am 80.
il-e» » begonnen « Einignngswerk der deut«
Rr » Landwirtschaft . Bis zum 20. Dezember
latin di« Vielzahl landwirtschaftlicher Organt -

dem einheitlichen Aufbau des Reichs ,
"des gewichen sein . Es handelt sich zu»

V . , Um die Hauptabteilungen I und II , also
freien und öffentlich-rechtlichen BerufS«

retvngen der gesamten Landwirtschaft .
ßi. 'fher hatten wir Tausend« von einzelnen
1( 1, 7 ' » und Gesellschaften , die sich zweifellos

überwiegenden Teil ernsthaft um die För »
Lex Landwirtschaft bemühten, die aber

»^ . öuglcich stark unter InteressentcngestchtS -
aukgebaut waren. Wenn jetzt der

shfzT^üeich unter die Zersplitterung der Be-
»tz,

"« rtretung gezogen wird, so ist daS nicht
Maßnahme, di« im Rahmen der neuen

iih des Staate » und der Stände erforder-
drz damit wird zugleich ein alter Wunsch
' tu ^ »ernstandeS erfüllt , der immerhin rund
ssrtj^ '^ el der deutschen Bevölkerung umfaßt,
^ litifl hatten dieser Einigung vor allem inner¬
st . ^ e Gesichtspunkt« entgegengestanden . Da -
t«r q» ea feit dem 80 Januar vorbei. Sobald
*'» kreigeworden war , hatten di« gewähl -
»i^ Er^ eter des Landvolks selbst die beschleu -
stri„„ Durchführung des EintgungSwerkeS

»ß,Vem tg fon) e^ ist . wird sich in weni -
^ jch^ shen auch der abschließende Aufbau de»
^ tz ."ahrstandeK vollziehen , der bann rund

u>« des deutschen Volkes umfaßen dürfte.

&llÄscher Nationalist gegen
die französische Vorherrschaft

TN . Brüssel, 18. De, .
Erlauf der Aussprache über den Hee-

i» ti«pkam eS tn der belgischen Kammer
^ em bemerkenswerten Zwischenfall ,

kiiirtl hämische Nationalist Leuridan er-
i»? aß die Militärkredite die Flame »

^ siertcn , sondern einzig und allein
?>ku sännen . Er fügte hinzu, baß die Fla .
; le sr^ ? anen seien, die den. Kampf gegen
7 in ^

a" Msche Vorherrschaft und daS Ver -
? kktat führen. Erforderlichenfalls

i ^Siev Flamen deutsche Soldaten nach
^ gst

" bmeinlaflen , die gegen diese Borherr -
ankampften .

Auch Besuch Berlins?
Deutschland lehnt neues Nachgeben bei der Abrüstung ab

Oie Presse
im heutigen Staat

W . Pf . Berlin , 11. Dez .
Die Londoner Blätter bringe« die Meldung,

baß der englische Außenminister, Sir John
Simon » auf Beschluß des Kabinettsrats am
21 . Dezember eine Reise « ach dem Fest »
land autreteu wird. Der englische Außen»
minister wird sowohl Paris wie auch Rom
besuchen. Es wird auch von der Möglichkeit
gesprochen» daß Dir John Simon »ach Ber¬
lin fährt , »m hier mit dem Reichskanzler
Adolf Hitler Fühlung z» nehmen.

Dieser Plan einer Europareise des engli¬
schen Außenministers, der von einem englischen
Blatte als FriedenStour bezeichnet wird, mutz
einigermaßen Neberraschung Hervorrufen. An
Berliner amtlicher Stelle ist von einem solchen
geplanten Besuch des englischen Außenmini¬
ster» nichts bekannt. Falls Sir John Simon
das Bedürfnis hat, in Berlin einen Besuch zu
machen, so wird man ihn selbstverständlich
nicht abwetsen . lieber den eigentlichen Zweck
eine » solchen Besuches ist man sich in Berliner
politischen Kreisen auch nicht ganz klar. Der
dentsche Standpunkt ist tn England ebenso gut
bekannt , wie in Frankreich. Der englische
Botschafter in Berlin , Sir Eric Phipps , ist
eben erst nach London berufen worden und
konnte dem Kabtnettsrat Bericht über seine
Nnterrednnaen in der Wilhelmstraße erstatten.
Sir John Simon würde bei einem persön -
lichen Besuch in Berlin kaum irgend etwas
wesentlich Neues erfahren.

In der englischen Presse wirb nun erklärt ,
baß der englische Außenminister zwischen
Deutschland und Frankreich vermitteln wolle .

Auch eine solche Vermittlung bietet wenig Aus¬
sicht auf Erfolg , da Frankreich ebenfalls über
den deutschen Standpunkt unterrichtet ist . Die
Unterredung zwischen dem Reichskanzler und
dem französischen Botschafter in Berlin dürfte
bereits Klarheit über die Haltung der deut¬
schen und französischen Negierung zu den schwe¬
benden Fragen gebracht haben . Eine „Ver¬
mittlerrolle " des englischen Außenministers
würde nur auf einen Versuch hinauslaufen ,
Deutschland zum Nachgeben in der oölker -
bundsfrage und in der Äbrttstnngsfrage zu be¬
wegen . nirgend welche Komprömiffe können
für Deutschland aber in diesen Fragen nicht
in Betracht kommen .

Die ReichSregierung kann von der einmal
eingeschlagenen Linie nicht wieder abweichen ,
wenn sie sich nicht selbst untreu werden will .
Die Großmächte müssen sich damit abfinden,
daß Deutschland nun auch einen bestimmten
außenpolitischen Kurs verfolgt, der von außen¬
politischen Strömungen unberührt wird. Die¬
sem Umstand müssen die übrigen Machte Rech¬
nung tragen , wenn sie sich mit Deutschland an
den Verhandlungstisch setzen . Eine Vermittler ,
tätigkeit irgend einer dritten Macht kann an
dieser Tatsache nichts ändern.

Der einzig mögliche Weg z« einer
Verständigung mit Frankreich und
z« einer Befriedung der enropäischen Politik
zu kommen , sind daher lediglich direkteVer »
Handlungen von Regierung zu Regiernng,
ohne irgendwelche Umwege über andere Haupt¬
städte.

Oer Berliner Besuch Guvichs
Oie Besprechungen mit der Neichsregierung

WTB . Berlin , 11 . D«z-
Der Leiter des italienischen Anßenministe»

inmS , Unterstaatssekretär S u v i ch , der in
irwibernng des Besuches der deutschen Mini¬
er tn Rom Anfang der Woche alS Vertreter
es Chef» der kgl . italienischen Regiernng nach
Deutschland gekommen war , verläßt hente
bend Berlin . Vor seiner Rückkehr nach Jta -
en wird er alS Gast der Regiernng
och einige Tage in Köln «nd München
erweilen.
Der Ansenthalt des italienischen Staatsman -

es in Berlin bot der ReichSregiernng
Gelegenheit zu einem GedaukenanS »
au sch über die aktuellen politischen und
girtschastlichen Fragen in dem s r e n n d ,
ch a s t l t ch e u Geist , der die Beziehungen
wischen de« beiden Ländern auSzeichnet .

*
Der Führer und der preußische Minister¬

präsident gaben Mittwoch abend dem italieni -
rhen Staatssekretär Exzellenz Snvich ein

Essen, an dem die Mitglieder der Reichs -
regiernng und preußischen Staatsregiernng ,
sowie viele andere prominente Persönlich¬
keiten teilnahme«.

Italienische Mahnungen
an Frankreich

WTB . Rom, 11. Dez .
Die Besprechungen zwischen London , Pa¬

ris , Berlin und Rom stehen auch in Italien
im Mittelpunkt des politischen Interesses .
Die Turiner „Gazetta del Popolo" betont
die Dringlichkeit der beiden Fragen : Ab¬
rüstung und Verbesserung der deutsch - franzö¬
sischen Beziehungen. Deutschland habe in der
Tat keine versteckten Revancheabstchten , son¬
dern wolle nur frei und geachtet als Gleicher
unter Gleichen leben . Die inneren Auf¬
gaben Deutschlands seien so groß, daß Hitler
den Wiederaufbau des waffenlosen Deutsch¬lands nicht mit dem Abenteuer eines Krieges
gefährden werde . Frankreich dagegen ver¬
steife sich aus seine alte Sicherheitsforberung,und seine Äerbttndeten Benesch und Titn -
lescu drohten geradezu mit dem Kriege .

ctivtG Iftthfnji» bi Slüiĉ n
• Im ReichStagSbrandstifterprozeß bean¬

tragte der Oberreichsanwalt gegen die Ange¬
klagte « ». d. Lubbe «nd Torgler die Todes¬
strafe» gegen di« drei Bulgare » Freispruch.

ch
ReichSwirtschaftSminister Dr . Schmitt be¬

suchte am Donnerstag in London Macdonald
«nd Simon .

ch
Der Stellvertreter des Führers unter¬

nimmt zurzeit eine Reise «ach Ostpreußen.
ch

Für Preußen ist ein ErrichtnngS- «nd Er -
weiternngSverdot für Schank» nnd Gastwirt-
schasten » iS »nm 1. Oktober 1981 eingeführt
worden.

ch
DaS Schriftleitergeseß wird am 1. Januar

in Kraft trete«. Eine Durchsührungsverord-
nung wird einige Tage vorher erscheine«.

Zum schweizerische » BundeSprästdente« sür
1981 wnrde der ISjährige Bundesrat Pilet
Golaz» ein geborener Waadtländer , gewählt,

ch
Bei dem Wiener sozialdemokratischen Kell»

neroerbaud ist eine Riesenkorrnptlon ausge¬
deckt worden.

ch
Der tschecho - slowakische Außenminister

Benesch ist in Paris eingetrosse «.
ch

Der amerikanische Abrüstnngssachver »
ständige Wilson hatte Mittwoch eine Unter¬
redung mit Panl -Bonconr.

ch
Die dentsche nationalsozialistische Orts¬

gruppe von Rio de Janeiro hat ein Braunes
Haus eingeweiht. Der dentsche Gesandte
Bayer nahm an der Eröffnungsfeier teil.

*1 Stehe an anderer Stelle des Blattes .

Amanns richtungweisende Rede
Selten ist eine Rede gehalten worden, die

so tief in das Wesen der Presse eindringt und
ihre Aufgaben im nationalen Staat so klar
umschreibt , wie die des Präsidenten der Reichs»
pressckammer , des Vcrlagsdirektors Amann -
München. Diese Rede ist schon in sich als ge¬
dankliche und stilistische Leistung ein Vorbild
für jeden, der selber innerhalb der deutschen
Presse tätig ist.

Amann bereinigt in seiner Person jene bei¬
den , für den Pressemann so wichtigen Eigen¬
schaften : den gläubigen , ganz im Mtionalen
und in der Idee Hitlers wurzelnden Idealis¬
mus , und die nüchterne, stets das Tatsächliche
berücksichtigende Sachkunde des Fachmanns ;
des Fachmanns , der mit seinem Blick tief in
die Probleme hineindringt und sich niemals
durch oberflächliche Phrasen von der Erkennt¬
nis des Entscheidenden abbringen läßt . Die
Rede läßt dies deutlich hervortreten.

Wo ist jemals das Gefühl unseres Berufs¬
stolzes in schöneren Worten geschildert und ge¬
priesen worden, als in jenem denkwürdigen
Satze Amanns: Es ist für jeden Menschen
ohne weiteres erklärlich , daß aus dem Bewußt¬
sein, in vorderster Linie mit ständigem Einsatz
aller Kräfte sür das Bolksganze mitznkämp-
fen, ein unbändiger Stolz und ein gesteigertes
Gefühl für die unbedingte Wahrung der Be¬
rufsehre herauswachsen mutz ! Gerade dieses
gemeinsame , innere Erleben wird die in der
Presse Schaffenden „zu einem festen Block zu¬
sammenschweißen, ans dem alle Schlacken un-
alles Unechte durch den harten Hammerschlag
der Pflicht herausgehämmert wird ".

Die bedeutendste Aufgabe der ReichSpresie -
kammer wird es sein , die Umwandlung im
Denken, Fühlen und Trachten jedes Einzelnen
unseres Standes zu beschleunigen, und zwar
in der Weise, daß die äußeren Bedingungen ,
unter denen sich das Zusammenwirken der in
der Presse Schaffenden vollzieht , geregelt wer¬
den . „Der Verleger , der Schriftleiter und je¬
der Einzelne ihrer Mitarbeiter müssen die Ge¬
währ dafür bekommen , daß ihre Leistungen im
Zusammenspiel aller Kräfte in gerechter Ab¬
wägung gegeneinander gewürdigt werden. Die
beste Zeitung oder Zeitschrift wird dann zwei¬
fellos die sein , bei der die pressemäßige Lei¬
stung das Ergebnis einer fein aufeinander ab -
gestimmten, ständig sich vollziehenden Wechsel-
Wirkung zwischen der journalistischen und der
vcrlegerischcn Leistung darstellt.

"
Mit diesen Sätzen wird in überaus glück¬

licher Weise das Verhältnis zwischen Schrift¬
leiter und Verleger auf eine gemeinsame,
höhere Ebene gehoben. Es kann in der Tat
nur das verständnisvolle Zusammenarbeiten
beider Teile sein, welches die pressemäßige Lei¬
stung der Zeitung garantiert . Und überall
dort, wo sich sachlich befähigte und im Geiste
Hitlers wirkende Journalisten und Verleger
begegnen , werden sie schon um der Gemein¬
samkeit des nationalen Zieles willen gerne
-Hand in Hand gehen.

Selbstverständlich wird sich bei diesem
Handinhandarbeiten immer wieder zeigen ,
daß eine gute Presse nur auf einer wirtschaft¬
lich gesunden Grundlage gedeihen kann . Es
gibt keinen vernünftigen Schriftleiter , der ein
Interesse daran haben könnte , daß diese wirt¬
schaftliche Grundlage seiner Zeitung durch Tor¬
heiten oder durch unzweckmäßige Maßnahmen
der Schriftleitnng gefährdet wird . Aber an¬
dererseits muß stets daran festgehalten wer¬
den , daß . die eigentliche Aiifgabenstcllnng für
die Presse nicht aus einer wirtschaftlichen Be¬
tätigung abzuleiten ist, sondern aus der Er-
süllnng einer nationalen Pflicht , einer Pflicht
dem Volk und dem Staat gegenüber. Eine
Zeitung , die hier auf diesem Gebiet versagt,
ist nicht wert, zu existieren. Kein Angehöriger
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der Presse darf, wie Verlagsdirektor Amann
betont hat, „Aufgaben verfolgen, die dem na¬
tionalsozialistischen Gedankengut zuwiderlau¬
fen.

" Würde sich eine Zeitung dazu hergeben ,in erster Linie Träger privatwirtschaftlichen
Profitstrebens zu sein , so würde sie ihre Pflicht
eben so sehr verletzen , als wenn sie etwa ver¬
suchen wollte, Erweckerin des konfessionellen
Kampfes zu sein.

Verlagsdirektor Amann ist sich klar darüber,
daß heute von einem wesentlichen Teil der in
der Presse Schaffenden die neue Aufgabe noch
nicht recht erkannt, geschweigedenn erfüllt wird.
Am allerwenigsten begreift aber derjenige diese
neue Aufgabe, der da meint, die deutschen
Zeitungen müßten ihren Inhalt nun mehr
oder weniger nach einem Schema auf den sel-
ben Ton abstimmen. „Damit würden sie alle
nnr gleichmäßig langweilig werden. " Die ge¬
genwärtig zu beobachtende , oft sehr weitgehende
Gleichförmigkeit innerhalb der deutschen Ta¬
gespresse ist , wie Amann erklärte, nicht das
Ergebnis von Regierungsmaßnahmen , und sie
entspricht nicht dem Willen der Führung der
Nation.

Es ist sehr gut , daß der Präsident der
Reichspressekammer das Vorhandensein dieser
Gleichförmigkeit zugegeben , dann aber auch
sofort ihre Bekämpfung gefordert hat. Wenn
er als Hauptursache dafür die innere Fremd-
heit vieler Journalisten mit dem national¬
sozialistischen Gedankengut bezeichnet, dann
trifft er damit sicherlich das Richtige . In vie¬
len Fällen spricht aber natürlich auch fachliche
Unkenntnis und schriftstellerisches Unver¬
mögen mit.

Die Gleichförmigkeit kann ja praktisch nur
dadurch beseitigt werden, daß die Schriftleiter
und Mitarbeiter einer Zeitung sich bemühen ,
alle Vorgänge des öffentlichen Lebens in ihrer
eigenen Art selbständig zu besprechen. Das
Ideal wäre hier zweifellos die von Anfang
bis zum Ende von den Schriftleitern und Mit¬
arbeitern selbst geschriebene Zeitung . Viel¬
leicht wird dieses Ideal in absehbarer Zeit
einmal verwirklicht werden.
, Richtig ist es, daß viele Leser jene Gleich¬
förmigkeit sehr bald bemerkt haben und sie
heute bereits beklagen . Und deshalb verlangt
auch der Leser von seiner Zeitung nicht den
Abdruck der Nachricht allein , die ja überall im
selben Wortlaut zu finden ist, sondern die selb -
ständige Ausdeutung alles dessen , was heute
an maßgebender Stelle gesprochen oder unter¬
nommen wird.

Auch Verlagsdirektor Amann hat genau
so . wie neulich Reichsprcssechef Dr . Dietrich,
den Anspruch der nationalsozialistischen Presie,
bei der /Fortsetzung des Kampfes in erster
Linie eingesetzt zu werden , anerkannt . Aber
sogleich hinzugefügt, daß dieser Kampf heute
mehr eine Sicherung des Gewonnenen und
eine gesinnungsmäßige Umformung des ein¬
zelnen Volksgenossen ist , und daß deshalb die
Taktik dieses Kampfes eine andere sein müsse
als bisher.

Ueberaus bedeutsam ist das , was Amann
über die bürgerliche Presse gesagt hat. Wir
drucken seine Sätze hier im Wortlaut ab :

„Bon der früher bürgerlichen Preffe ist
insbesondere die Heimatpreffe im eigentlichen
Sinne des Wortes eine notwendige Bundes »
genossi» der Kampfpreffe . Es wäre unge¬
recht, nicht anzuerkennen, daß vielleicht ge¬
rade ein Teil dieser Preffe aus einer enge¬
ren Verbundenheit mit der Leserschaft, mit
ihren Nöten und Sorgen , mit ihrem Trach¬ten und Denken den Pulsschlag der Zeit er¬
zielte und ben opferbereiten Einsatz wagte
im Kampfe für die Gesundung des Volkes.Es wäre verfehlt, aus einer mißverstan¬
denen Aufgabenstellungheraus dieser Preffe
de» Lebensranm z» nehme » und damit
Werte zn vernichten , die kaum wieder ersetzt
werden können .

"
Die Anordnungen , die der Präsident der

Reichspressekammer über Fragen des Ver¬
triebs und der Bezieherwerbung erlassen hat,
find gestern bereits von uns abgedruckt wor¬
den ; wir werden auch auf ihre Bedeutung
nochmals in den nächsten Tagen zu sprechen
kommen . Auch diese Anordnungen zeigen , wie

Siegfried Wagners Oper
,Ser Seldenkönlg" im Kölner Opernhaus
lDrahtmeldung unseres nach Köln entsandten

Sonderberichterstatters . ) »
cl, Köln. 14. De ».

Unter reger Teilnahme von geladenen Gästen
und der Preffevertreter fand gestern abend die
Generalprobe des 1914 entstandenen Werkes
statt . Die Oper hinterließ dank ihrer brama-
tischen Handlung, ihrer eindringlichen, volks¬
tümlich gehaltenen Musik und ihrer Pracht»
vollen Bühnenbilder einen nachhaltigen Ein¬
druck . Zu der am Samstag stattfindenden
Aufführung sind seit Tagen bereits alle Plätze
vorbestellt . Ein reges Interesse auS allen
künstlerischen sowie politischen Kreisen , auch von
Behörden wird dem Werk entgegengebracht , so
daß mit Spannung die Uraufführung der Oper,
die von dem Freunde Siegfried Wagner- , dem
Generalintendanten Alexander Spring , mit
liebevoller Sorgfalt inszeniert wurde, erwar¬
tet wird. Die musikalische Leitung hat Gener-
ralmusikdirektor Fritz Zaun. Tie Bühnenbil¬
der stammen von Adolf Björn .

Karlsruher Tagblatt , Freitag , den 15. Dezember T933
die Rede Amanns selbst , daß er entschlossen ist,
dem Grundsatz in der Praxis Achtung zu ver¬
schaffen, daß der Wettbewerb der Zeitungen
untereinander unbedingt auf die Auswertung

der eigenen , presiemäßigen Leistung abgestellt
sein muß.

Auf die Leistung kommt es an . Niemand ist
berechtigter , diese Forderung zu erheben , als

ein Mann , der selbst durch sein eigenes
fen an der Seite Hitlers und im Dienst st
Ideen das Höchstmaß einer Leistung oM'
bart .

Oie Strafanträge des Oberreichsanwalts :

Todesstrafe gegen van der Lübbe und
Torgler / Freispruch der Bulgaren

) : ( Leipzig , 14. De, .
Im Reichstagsbrandstifterprozeß beantragte

Oberreichsanwalt Dr . Werner gegen de»
Hanptangeklagte» van der Lnbbe die To »
desstrafe wegen des fortgesetzte» Verbre¬
chens des Hochverrats in Tateinheit mit dem
dreifache« Verbreche « schwerer Brandstiftnng
und wegen Versuchs der einfache« Brandstif¬
tnng. Außerdem beantragte der Oberreichs¬
anwalt Aberkennung der bürgerliche« Ehren¬
rechte auf Lebensdauer.

Der gleiche Antrag richtet sich gegen Torg¬
ler , der ebenfalls unter de» gleiche» Umstän¬
de« znm Tode und zum danerndeu Verlust
der bürgerliche« Ehrenrechte verurteilt wer¬
den soll .

Die drei bulgarische « Angeklag -
t e « Dimitroff , Poposf «nd Tanesf sollen von
der Anklage des sortgesetzten Hochverrats in
Tateinheit mit Brandstiftnng aus Mangel
an Beweise « freigesproche » werden.

*
Der Oberreichsanwalt nahm in der heu¬

tigen Sitzung sofort das Wort zur weiteren
Begründung der Anklage , wobei er zunächst

die Mittäterschaft Torglers
untersuchte und zu dem Schluß kam,

daß Torgler als Täter am Reichstags¬brand beteiligt sei, und daß er die Tat be¬
gangen habe zu dem Zweck , die Mitglieder
der KPD . zum Losschtagen anzureizen. Es
handle sich, so betonte Dr . Werner , um
vollendete Brandstiftung , und es komme
außerdem in Tateinheit hinzu, daß ein
hochverräterisches Unternehmen begangen

worden sei.
Er stellte einleitend die Frage : Hatte die

KPD . ei« Jutereffe an der Tat '/ Diese Frage
sei unbedingt zu bejahen. Wenn der KPD .
ihre Absicht gelungen wäre , hätte sie zweifelloseinen ganz erheblichen Borteil von der Sache
gehabt , sie wäre an die Macht gelangt. Aber
selbst, wenn die Sache erfolglos auslief , so be¬
stand immer noch die Möglichkeit , die mißlun¬
gene Tat auszunutzen, wie sie es ja auch ver¬
sucht hat, diese Tat ihren politischen Gegnern,den Nationalsozialisten, anzudichten .

Der Oberreichsanwalt beschäftigte sich bann
eingehend mit dem Angeklagten Torgler und
betont dabet , daß auch gegen den früheren
kommunistischen Abgeordneten Koene « An¬
klage wegen des Reichstagsbrandes erhoben
worden sei , der heute nur aus dem Grunde
nicht auf der Anklagebank sitze , weil er es vor¬
gezogen hat, zu fliehen.

Der Oberreichsanwalt behandelte dann
ausführlich die Zeugenaussage« und die
Argumente, die für eine Mittäterschaft
Torglers bei der Reichstagsbrandstistnug

spreche ».
Der Verdacht falle auf Torgler zunächst des¬

halb, weil er sich kurz vor der Tat im Reichs¬
tage aufgehalten habe . Da für die Vorberei¬
tung des Brandes hauptsächlich die Abendzeit
in Frage komme, sei es besonders auffallend,
daß der Aufenthalt Torglers gerade in dieser
Zeit nicht nachgewiesen werden könne . Dazu
kommt aber :

Der Führer zu den
WTB . Berlin , 14 . Dez .

Mit dem heutigen Tage habe ich meine end¬
gültige Genehmigung zum Beginn zur Aus¬
führung der Baute « ans dem Stadiongelände
gegeben . Deutschland erhält damit eine
Sportstätte , die ihresgleichen in der Welt
sucht . Daß die Durchführung der geplanten
großzügigen Baumabnahmen viele Tausende
von Arbeitstagewerken schafft , erfüllt mich mit
besonderer Freude .

Bauten allein genügen jedoch nicht, um eine
der Weltgeltung unserer Station entsprechende
Vertretung des deutschen Sportes bei den in¬
ternationalen Wettkämpfen zu gewährleisten.
Ausschlaggebend ist vielmehr der einheitliche ,
einsatzbereite Wille der Nation , aus allen
Gauen Deutschlands die beste « Kämpfer aus¬
zuwählen und sie zu schulen und zu stählen ,damit wir bei dem bevorstehenden Wettspiel
in Ehren bestehen.

Eine nicht weniger wichtige Aufgabe ist die
dauernde und nachhaltige Pflege der Leibes¬
übungen im ganzen deutschen Volke als eines
der wichtigsten Kulturgüter im nationalsozia¬
listischen Staat . Wir werd « i dadurch dem
Geist des neuen Deutschlands in der Kraft
seines Volkes eine dauernde Grundlage schaf¬
fen.

Für die erfolgreiche Durchführung dieser
beiden Aufgaben ist der Neichssportführermir und dem zuständigen Neichsminister des
Innern allein verantwortlich. Ich ersuche
alle Organisationen , Behörden usw ., ihm jede
mögliche Unterstützung und Förderung zuteilwerden zu lassen.

Berlin , den 14 , Dezember 1988
gez . Adolf Hitler .

Torgler ist nicht nur vor Entdeckung der
Tat am Tatort gesehen worden, sondern er ist
auch mit dem zweifellos festgestellten Täter
kurz vor der Tat am Tatort ge¬
sehen worden . Die Zeugen Karwahne,Kroyer und Frey haben nach 8 Uhr im Reichs¬
tage Torgler mit van der Lnbbe zusamme « ge¬
sehen. Die Personen, die nach Torglers An¬
gabe mit Lnbbe verwechselt worden sei« konn¬
ten , komme« nach dem Ergebnis der Beweis¬
aufnahme dafür nicht in Frage . Es muß da¬
nach angenommen werden» daß Torgler we¬
nige Stunden vor der Tat mit dem
Täter zusamme » im Reichstag ge¬
wesen ist .

Torgler ist auch mit einer weiteren Person,
die der Tat verdächtig gewesen ist, nämlich mit
Poposs , zusammen am Tatort gesehen worden,
wenige Stunden vor der Tat . Das ist durch
die drei nationalsozialistischen Zeugen jeden¬
falls bekundet worden. Zu diesen Beweis¬
momenten kommt nun noch die Aussage des
Zeugen Grothe, wenn man auch auf diese Aus¬
sage hin nicht in der Lage wäre , auf ein Schul¬
dig zu plaidieren .

Ferner wurde Torgler am Vormittag des
Brandtages mit einer über bas normale Maß
hinaus dicke« und schwere« Aktentasche gesehen,
er zeigte dabei ein scheues Wesen , als ob es
ihm unangenehm gewesen wäre , daß er ge¬
sehen wurde. Verdächtig sei auch das Verhal¬
te» Torglers im Restaurant Aschinger am
Abend des Brandtages gewesen. Während die
Kunde vom Reichstagsbrand naturgemäß bei
allen Gästen des Lokals große Aufregung her¬
vorries, habe sich Torgler mit seiner Gesell¬
schaft so gleichgültig verhalten , als ob ihnen
die Nachricht nicht überraschend gewesen wäre.

Der Oberreichsanwalt hob noch die Bekun¬
dungen Lebermanns hervor , der ausgesagt
hatte, baß Torgler ihn durch Ueberredung und
später durch Drohung bewegen wollte , die
Rolle zu übernehmen, die nachher van der
Lubbe beim Reichstagsbrand gespielt hat. '

Oie drei Bulgaren
Die Nachmittagssitzung des Reichstagsbrand-

stifterprozesses beginnt mit einer scharfen Zu¬
rechtweisung des Angeklagten Dimitroff durch
den Vorsitzenden , weil Dimitroff während der
Ausführungen des Oberreichsanwalts wieder¬
holt gelächelt hat. Der Vorsitzende bezeichnet
diese Haltung Dimitroffs als unehrerbietig
gegen das Gericht und als Provokation , und
droht Dimitroff von der Sitzung auszuschlie¬
ßen .

Der Oberreichsanwalt fährt dann in seinem
Plaidoyer fort und wendet sich nun den drei
bulgarische « Angeklagten zu . Alle drei hättenin der kommunistischen Partei Bulgariens eine
verhältnismäßig bedeutende Rolle gespielt . Die
Angabe Dimitroffs , er habe als bulgarischer
Emigrant in Deutschland sich nur mit bul¬
garischen Angelegenheitenbefaßt, sei sehr wenig
wahrscheinlich . Er habe mit einem Führer
der deutschen Kommunisten in Verkehr gestan¬
den . Keiner der drei Bulgaren habe einen
plausiblen Grund dafür angeben können , baß
sie gerade in Deutschland Aufenthalt genom¬
men haben . Alle drei hätten sich gerade in
einer Zeit in Deutschland eingefunden, in der
von den deutschen Kommunisten ein bewaff¬neter Aufstand vorbereitet wurde.

Die eigentliche Brücke , die vom Reichstags¬brand zu den angeklagten Bulgaren führte, fei

olympischen Spielen
Geschenk der Arbeitsopfer

an den Führer
Ihre Gleichstellung mit de« Kriegsopfern.

VDZ . Berlin » 14 . Dez .
Eine Abordnung der deutschen Arbeitsopfer,

nämlich des Gesamtverbandes der deutschen
Arbeitsopfer in der DAF ., konnte am Don¬
nerstag dem Führer eine Wcihnachtsbotschast
in Form einer Ruhrsteinkohle überreichen .

Wie wir hören, wurde diese Weihnachtsbot¬
schaft dem Führer durch einen 72jährigen
Bergmann überreicht, der öl Jahre lang die
Kohle zutage gefördert hat. Voller Ergriffen¬
heit übernahm der Führer bas Geschenk und
sprach dann längere Zeit mit einem Arbeits¬
opfer über die jetzige Lage der gesamten deut¬
schen Arbeitsopfer. U. a . wurde der Wunschder deutschen Arbeitsopfer : Gleichstellung der
Arbeitsopser mit de» Kriegsopfern in Aner¬
kennung der Schirmherrschaft des Verbandes
der deutschen Arbeitsopfer , dadurch bestätigt ,daß unser Führer und Volkskanzler der Ab¬
ordnung mitteilte , es gebe für ihn keinen Un¬
terschied zwischen Arbeitsopfern und Kriegs¬opfern.

*
Die 8000 deutschen Kriegsblinden haben dem

Reichskanzler eine Statuette überreicht, die
von dem kriegsblinden Kameraden Jakob
Schmidt aus Main , hergestellt worden ist .
Auch die Saar «ud ans Danzig haben beige¬
steuert . Dem Führer wnrde gleichzeitig eine
Mappe überreicht, in der aste Kunstwerke abgc -bildet sind, die bisher von deutschen Kriegs¬blinden verfertigt wurden.

die Aussage des Kellners Helmer vom Bavc
Hof, die allerdings durch andere Zeuge »" ^
sagen bis zu einem nicht unerheblichen
als zweifelhaft zu bezeichnen sei .

Der Oberreichsanwalt erklärte , ***
Schluß» es bestehe ein erhebliche
Verdacht , daß die drei «»geklagte « B»
gare» unerlaubte Dinge in Deutsch!^ .,
getrieben haben . Daß sie aber gerade "V
dem Reichstagsbrand in Beziehung stehe /
sei nicht mit Bestimmtheit zu erweisen,
wohl ein starker Verdacht nach drei

Richtung bestehe» bleibt.
Oas Schlußwort

des Oberreichsanwalts
Oberreichsanwalt Dr . Werner stellte

die oben mitgeteiltcn Strafanträge . ?
Der Oberreichsanwalt schloß : Wir haben "

bemüht, das Für und Wider gerecht gegen 1
ander abzuwägen. Den Richtern liegt nun
schwere Aufgabe ob , das Urteil zu ft "1.{,
Möge Gott Ihnen Kraft und Einsicht dazu P

j(ben . Bei der außerordentlichen Erregung
die Tat hervorgerufen hat und bei der j,ten Stellungnahme für und wider die
digen wird es , wie auch bas llrteil ausi»» ,wird , nicht an Kritik, vielleicht sogar gehalst"
Kritik fehlen. __ , . jjj ,Aber dies wirb Sie nicht abhalten, das
teil , wie es das Gesetz , das Sie beschw1 ^haben, Ihnen gebietet und wie es Ihnen „Ueberzeugung und Ihr Gewissen aufgebcn ,
finden , eingedenk dessen , baß wir alle da» ,
dem geliebten Vaterlande den größten Ta
erweisen und dem allgemeinen Wohle dien r
wenn wir der Gerechtigkeit dienen , der
tigkeit, die die beste Stütze unseres Staates

Der Angeklagte van der Lubbe bl>^
während der Oberreichsanwalt die Todesst ""

^für ihn beantragte» vollkommen unberührt "
dem, was um ihn vorging, in feiner gew""
ten» tief zusammengesunkene » Stellung ft8c*

p
Auch Torgler zeigte nicht die geringste B
weguug . Ebenso bliebe » die bulgarischen

" -
geklagte « vollständig ruhig . Selbst DiNl ,
troff untcrlietz beim Antrag ans Frcisp""
seine Zwischenbemerkungen .
Dia plaidoyers der Verteiötgû

Nach einer kurzen Pause begann Neck̂
anwalt Dr . Teichert sein Plaidoyer fii * «i«
drei Bulgaren , während Rechtsanwalt » c ^fert für den Hauptangeklagten van der L»
erst morgen sprechen wird . , , ch

Der Alibibeweis für Popoff und Tauest
zwar nicht schlüssig gelungen, aber die Bcnn
aufnahme habe doch die Angaben der
über ihren Aufenthalt am Ärandtage
und jedenfalls nichts für ihre Schuld ergc"
Bon Dimitroff stehe ja fest , daß er Brand^ k
nicht in Berlin war . Der Angelpunkt
ganzen Anklage gegen die Bulgaren , die * ,«
sage des Zeugen Helmer, enthalte eine 0? ,$Reihe von Jrrtümern . Der Verteidiger
dann diese im einzelnen nachzuweisen .
wendet sich insbesondere gegen die Aussalst ^ ,
Zeugen Grothe, dem er vorwirft , seine
kunöungen frei erfunden zu haben . .§><

Um K8 Uhr abends wird die Sitzn«0 ^ ><
schloffen . Am Freitagvormittag will Dr .
chert sein Plaidoyer fortseben . Erst dann ' t
der Verteidiger van der Lübbes, Scuffc""
Wort kommen .

Schlechte KriegsschuldenzalM
Amerika erhält nur etwa S v. H. — ”

Finnland zahlt voll ,
) - ( Washington, 14-

Die amerikanische Regierung wird
am Freitag fällige « KriegsschnldenzaR" „n t
im Gesamtbeträge von 15-S Mill . Doün
etwa S v . H. erhalten . Frankreichs cfi-
Polen und Estland lehnen jede
Oesterreich und Ungarn erklären sich " . „p
stände , etwas zu zahlen. England 0 jje
7 500 000 Dollar von fälligen 117671
Tschechoslowakei 150 000 von 1865 000, jun1
1 Mill . von 2139 000 . Lettland 61 20"
181000, Litauen 10 000 von 105 000 T»
Nur Finnland zahlt volle 230 000 Do » « »-

Paraguay meldet neuen SieS
- Buenos Aires , 14 * p

Wie aus Asuncion gemeldet wird,
paraguayanischen Truppen mit der Ei « - c"
des Forts Saavedra die HauptbefestihN '
Bolivianer erobert.

In Berlin werde« die 16
Ortskrankenkaffen zu einer Gesamtkaii»
schmolzen. Im wesentlichen bleibe « ® -st
herigeu Kaffen Verwaltungsstellen >
neue Gcsamtkasse. ^

Auf eine Anfrage im englischen
ob die neue« deutschen Verkehrs) „ ,»
anf der Strecke Berlin —London )«r tf#* '
Bombenflugzeuge verwandelt toctocn -ao
ten, erwiderte der Regiernngsvertre
die neue« Flugzeuge nnr für Han«e
ausgerüstet sind.
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Im Kumpf men soujetrussische (Derkspionnse
Abenteuer eines ehemaligen deutschen Pionierhauptmanns in Rußland • Von MAX EVERWIEN

Fortsetzung .

And doch — Angriff !
Wie - ex mongolische Anführer der Begleit »

richtig geschätzt hatte , waren die
erfolger im Verlauf einer Stunde heran »

k.^ men. Sie sahen schon von weitem , daß
t 8 verrammelt war und blieben auf der

i,
" *Be stehen. Dann kamen die zwei vorder »

l»» kurzer Beratung mit den anderen
angaloppiert und forderten freien

>.Bas soll ich antworten ?" fragte der Mon »
L .̂ nälteste Steiger , und dieser wiederum^ " No .
„ 'Zer Alte soll zunächst mal fragen , was sie

Men und woher sie kämen ."
^ >e antworteten , dah sie die Weißen fpre »

wüßten , sie hätten einen Brief abzugeben ,
alte Mongole kam, das Gewehr schuß»

vnx " im Arm , aus seiner Deckung heraus
nahm den Brief in Empfang . Um Zeit

f. gewinnen , rief er den Zurückreitenben nach,
z . , wllten sich in einer Stunde die Antwort
des « ~~ Serno war neugierig auf den Inhalt
- 8 Briefes , der in russischer Sprache lautete

.war also mindestens ein Russe bei den>ez

»Liebe Herren !
Denn es Ihnen auch gelungen ist, Urga

^ bemerkt zu verlassen , so fordere ich Sie
sw Namen des Polizeichefs Urga auf , nach"°rt zurückzukommen . Sollten Sie sich wei »

diesem Befehl zu folgen , bann nehmen
? >e bitte zur Kenntnis , daß die Polizei »
rnippe beauftragt ist , Sie mit der Waffe zu
«wingen , nach Urga zurückzukehren . Sie
gaben sich schon jetzt als Gefangene der mon -
g°n >chen Staatspolizei zu betrachten .

Der Beauftragte des Polizeichefs Urga ."
Mongolenbegleiter erklärten , baß die

#ofi -8er unmöglich im Dienst der Landes -
f

‘ ständen . Die Brüder seien ihnen be -
« "Ut, sie seien aus einem Nachbardors . Wenn
»nio

ö? rt auch seßhaft wären , so seien sie genau
für selbst , das ganze Jahr unterwegs , um
„ . . den iiu reiten , der sie bezahle . In den
ii,Eutcn Fällen würden sie jedoch die Beglei¬
te » , ^ russische Transporte stellen. Sie lach-
di - f Mucksend dazu , wie die Hühner , als sie
„ (i ® Bufammenhänge aufklärten , konnten aber
kei?«

" w6in , ihre Landsleute auf der Gegen -
^ -». ^^ ührend zu bewundern , die sich von

•tf-i- » ,*" !/i !chen Auftraggeber als Polizeirei -
L. . ^ ^ugeben ließen . Ein feiner Witz! Die
tu »

01 . konnten froh sein , daß sie in Beglei -
„ "9 Und im Schutz so ehrenwerter Mongolen
^aren , die den aufgelegten Schwindel gleich
„
"

^chschauten . Daß die Deutschen auf den
j
-ettn mit der Polizei gekrochen wären , davon
Men sie fest überzeugt . Diese dummen
Hemden , die kein Pferdefleisch effen moch -

^ Was gab 's denn Schöneres ?
die genannten Zeilen , wie gesagt , rus -

geschrieben waren , diktierte Serno ein
Kwwortschreiben, das Steiger in russische"rache übertrug, ' es lautete :

»Herr Sowjet -Fanghund I
Fch weigere mich , nach Urga zurückzukom-

wen . Wenn es Ihnen gelingen sollte , mich
weine Freunde zu fangen , bann haben

&
’e tote Männer zurückzutransportieren .

. " lange wir noch schießen können , so lange
s. luwcn Sie nicht durch den Paß . Sie wis-

baß Sie Deutsche vor sich haben , baß wir
^Malige deutsche Soldaten sind , die vor
Mer lächerlichen Drohung nicht gleich in

n»?" wacht fallen . Die Germanskys von heute
dieselben wie die von früher . —

S ."

. einer Stunde hielten die gleichen bei¬
de» Arier vor der Steinbarrikabe und holten
irr Mief . Der Russe, der die treibende Kraft
len Verfolger war . mußte wohl nach dem Le -
anfan t Antwortschreibens einen Tobsuchts -
«tzf bekommen haben : denn plötzlich wurde
^ rtet Steinbarrikade ein Schnellfeuer uner -

eröffnet , das kleine Splitter und Fels -
in der Luft umherwirbelten . Dann
sie tollkühn an , ihre Pferde ließen sie

j>ub

zurück. Einige kamen geduckt angekrochen , an¬
dere rechts und links an die aufsteigenden
Felswände geschmiegt, sich immer witder hin¬
ter Felsvorsprüngen versteckend. Die Mon¬
golen schauten fragend Serno an , ob sie schie¬
ßen durften . Nein ! Er gebe das Zeichen, ließ
er durch Steiger sagen . Die Ankriechenben
rückten immer näher . Die Verteidiger waren
in einer wesentlich besseren Situation als die
Angreifer .

„Steiger , sagen Sie unseren Reitern , jetzt
sollen sie sich jeder ein Ziel suchen . Nach jedem
Schuß gleich in Deckung gehen ! Nehmen Sie
den Kerl mit der braunen Jacke aufs Korn :
ich nehme den ersten mit dem Pfannkuchen¬
gesicht ."

Steiger nickte den Mongolen zu , die sich, auf
die Felsbeckung gestützt, thr Ziel suchten und
dem Gegner für ein paar Sekunden jetzt auch
ein volles Ziel boten , Im schweren, dumpfen
Schub der Mongolenflinten war der Helle,

peitschende Abschuß der japanischen Jnfanterie -
gewehre zu hören , die auf die kurze Entfer¬
nung ihr Ziel auch fanden . Die Angreifer
stutzten : zwei purzelten die Felsen auf den
Pfad herunter , wo sie liegen blieben . Die an¬
deren liefen eilig in ihre Ausgangsstellung
zurück, von den Schüssen der Verteidiger ver¬
folgt .

Jetzt versuchten die Angreifer eine andere
Taktik . Sie schickten zwei Reiter vor , von
denen der eine einen schmutzigen Lappen
schwang, also anbeuten wollte , baß sie in fried¬
licher Absicht kämen . Der Russe bot den Mon¬
golen 500 Golbrubel und 200 Schafe , ein ge¬
radezu phantastisches Angebot für die einfachen
Leute . Die Mongolen lachten schrill auf , als
sie diese günstige Offerte hörten . Als die bei¬
den Sendlinge ihre Landsleute immer wieder
zur Meuterei und zum Verrat aufforderten ,
ohne sich von den Fremden stören zu lassen,
schoß Steiger ihnen eine Kugel vor die Beine .

Copyright Karl Goldmann, Verlag, Berlin W 62. .

Da machten sie auf der Hinterhand kehrt , droh¬
ten mit der Faust und machten, daß sie zurück¬
kamen.

„Ihr dummen Kerle . Ihr werdet eS noch
bereuen "

, war der Abschiedsgruß , den sie ihren
Landsleuten zuriefen , deren Antwort in
einem grellen Gelächter bestand . Als sie, wie¬
der umkehrend , nochmals anfangen wollten ,
indem sie vorwurfsvoll hinüberriesen :

„WaS habt ihr von den fremden Hunden :
denen schneiden wir noch heute die Hälse ab !
warf Serno dem einen der Mongolen einen
schweren Stein auf die Brust . Einfach abschie¬
ßen konnte man die beiden nicht. Sie waren
waffenlos gekommen : es hätte in einem sol¬
chen Fall bei ihrer Begleitmannschaft böses
Blut gegeben. Die Wüste hat ihre eigenen Ge¬
setze , die manchmal natürlicher und ehrenhaf¬
ter sind als diejenigen der sogenannten Zivi¬
lisation .

(Fortsetzung in der morgigen Ausgabe ) .

Oer strenge Winier
Das Rhcineis steht

* Koblenz , 14 . Dez .
Das Treibeis des Rheins hat sich heute nach¬

mittag um 5 Uhr an der Loreley festgesetzt .
Der Strom ist in seiner ganze » Breite vereist .
Ein holländisches Frachtboot ist im Eise ein -
gcschlossen. Die Koblenzer Schiffbrücke, die
gestern wieder eingefahren worden war , mutzte
erneut abgeschleppt werden . Der Koblenzer
Sicherheitshafen ist überfüllt .

Da die Kälte zunimmt , ist damit zu rechnen,
daß das Rheineis immer weiter bergwärts zum
Stehen kommen wird , wenn es nicht gelingen
sollte. Len Abfluß bei der Rheinkrümmung
kurz vor der Loreley durch Sprengung zu er¬
leichtern . Interessant ist , daß tm vergangenen
Jahr an der gleich» Stelle wie jetzt das Rhein¬
eis zum Stehen kam.

Das Eistreiben hat auch auf dem Nieöer -
rhein die Schiffahrt nahezu vollkommen zum
Erliegen gebracht .

Mosel und Saar sind teilweise zugefroren ,
die Mosel auf einer Strecke von über 70 Kilo¬
meter , von der französischen Grenze bis Nie -
der -Emmel . In Frankfurt a . M . wurde das
Betreten des Maineises auf eigene Gefahr ge¬
stattet . *

Alle Gaue Deutschlands spüren di« Strenge
detz Winters , der mit einer neuen Kältewelle
und Schncefällen eingesetzt hat .

In München fällt seit Mittwochnachmittag
ununterbrochen Schnee . Die Stadt zeigte am
Donnerstagfrüh ein tief winterliches Bild .
Bereits um Mitternacht wurden rund 40
Schneepflüge im Kampf gegen die Schncemassen
eingesetzt. Auch aus dem Gebirge werden er¬
giebige Schneefälle gemeldet . Berlin hatte
Donncrstagfrüh 15—18 Grad Kälte . Das
Schlesische Flachland wies fast allgemein Tem¬
peraturen unter 20 Grad aus . In Breslau
wurden sogar 23 Grad Kälte gemessen. Auf der
Schneekoppe herrscht voller Sturm mit Wind¬
stärke 10 bei 17 Grad Kälte . In Ostpreußen
wurden kurz vor Sonnenaufgang in Königs¬
berg 21 Grad und in Elbing sogar 23 Grad
unter Null gemessen.

Selbst die deutschen Küstengebiete verzeich¬
nen ungewöhnliche Kältegrade , so Hamburg 13,2
Grad unter Null . Bremen hatte eine tiefe
Nachttemperatur von 16,9 Grad Kälte aufzuwei¬
sen . Vom Kanal war schwerer Sturm gemeldet .

Nicht nur aus Mittel - , Ost- und Nordeuropa ,sondern auch aus Italien wird strenges Win -
terwetter gemeldet . Genua hatte am Mittwoch
20 cm Schnee . In Sübitalien wird durch
Regengüsse großer Schaden angerichtet . Vene¬
dig und Triest sind völlig vereist . Wiederholt
gerieten Schiffe in Seenot . In Norditalien
ist das Thermometer an vielen Stellen bis aus
10 Grad unter Null gefallen . In den Dolo¬
miten sind über zwei Meter Neuschnee gefallen .

In großen Teilen Rußlands toben schwere
Schneestürme . Im Finnischen Meerbusen lie¬
gen 120 Fahrzeuge , darunter zahlreiche Damp¬
fer , im Eise fest.

Das Preußische Statistische Landesamt
gibt nunmehr die endgültige » Ergebnisse der
Volkszählung vom 16. Juni d . I . in Preuße »
bekannt . Danach waren in Preußen am
Stichtag 89 669 929 Einwohner vorhanden , ge¬
genüber 38178 989 bei der Volkszählung 1925.
Das bedeutet eine Zunahme der Wohnbe¬
völkerung um 4,53 v. H.

^ Kurzberichte auf aller Weit̂
Raffenprüfung der Adelsfamilien.

In dem soeben erschienen Jahrgang 1934 der
Gothaischen Genealogischen Taschenbücher wird da¬
von Mitteilung gemacht , daß auch in den deutschen
Adelsfamilien eine scharfe Nachprüfung der rein
arischen Abstammung eingesetzt hat . Die über¬
wachende Stelle ist der Deutsche Adelsgerichtshof,
in dem auch ein Vertreter des Reichsinnenmini¬
steriums sitzen wird.
Bier Todesurteile bestätigt.

Das Reichsgericht in Leipzig hat die vier Todes¬
urteile gegen die Berliner BBG . -Ränber bestätigt,
die in den vergangenen Jahren nicht weniger als
13 Raubüberfälle ausgeführt hatten , u . a . auch den
großen verwegenen Ueberfall auf den BVG . -Lohn -
geldtransport am 15 . September v . Js . vor dem
Charlottenburger Rathaus . Die jugendlichen Räu¬
ber gehörten sämtlich kommunistischen Organisa¬
tionen an.
Wegen 18 Mark seine Großmutter ermordet.

In der Anklamer Straße 50 in Berlin wohnte
in äußerst kümmerlichen Verhältnissen die 69jäh-
rige Ernestine Andryszewski . Sie wurde in ihrem
Bett liegend tot aufgefunden . Ihr 20jähriger Enkel
Kurt Vogelmann, der bei ihr wohnte , und seine
Großmutter schon früher mehrmals bestohlen
hatte, stellte sich der Kriminalpolizei. Er gab zu ,
nachts, nachdem er festgestellt hatte, daß seine
Großmutter fest schlief, ihr ein Kopfkissen auf den
Kopf gepreßt und solange festgehalten zu haben,
bis ihr Widerstand nachließ . Er suchte nun nach
Geld und fand bei der bereits leblosen Groß¬
mutter einen Geldbeutel mit 18 Mark, den er an
sich nahm. Dieses Geld hat der Bursche in kurzer
Zeit durchgebracht .
Riesenkorruptio » beim Wiener Kellnerverband

Durch eine Anzeige ist eine Riesenkorrup -
tion bei dem Wiener Sozialdemokratischen
Kellnerverbanb bekannt geworden . Es han¬
delt sich um Zuwendungen von 500 000 Schil¬
ling aus Geldern der Krankenkasse für Zwecke
der Sozialdemokratischen Partei . Diese Gel¬
ber sind sogenannte Umflagegelder , d . h . von
den Gehilfen erhobene Gelder für öffentlich-
rechtliche Einrichtungen und als Amtsgelöer

zu betrachten . Führende Personen des Kcll-
nerverbandes wurden in Haft genommen .
Schon jetzt ergibt sich, daß die Funktionäre
der Krankenkasse sich gegenseitig hohe Be¬

träge zugebilligt » ferner Spenden für den re¬
publikanischen Schutzbund , die aufgelöste
Wehrorganisation der Sozialdemokratischen
Partei gemacht und hohe Summen für die
Wahlpropaganda der Partei zu den National¬
ratswahlen des Jahres 1930 beigesteuert
haben . Die Summe , die für derartige Partei¬
zwecke aufgewendet wurde , beträgt nicht nur
500 000 Schilling , wie in dem Schreiben ange¬
geben wird , sondern etwa eine Million .
Kleine Chronik

Für die Opfer des FuhlSLÜtteler Flugzeug¬
unglücks fand in Hamburg die Trauerfeier statt.
Die toten Flieger wurden im Anschluß an die
Trauerfeier ..in ihre Heimat» Berlin , Königsberg
und Donaueschingen übergeführt . Der schwer ver¬
letzte zweite Flugzeugführer Gabbert ist verstor¬
ben , so daß sich die Zahl der Opfer auf sieben
erhöht .

Die Orgel der Jesuiteukirche in Landshut (Hin¬
terbayern ) geriet Mittwoch abend durch Kurzschluß
in Brand . Die Orgel, ein Barockwerk aus der
Mitte des 17 . Jahrhunderts , wurde vollständig ver¬
nichtet . Auch am Hochaltar entstand ein Brand , der
jedoch verhältnismäßig wenig Schaden anrichtete.

Die Segelbark „Plus "
, die eine Größe von 1117

Retto-Registertonnen hat , hat in der Nähe von
Mariehamm (Finnland ) Schiffbruch erlitten . Von
der Ibköpfigen Besatzung sind 12 Mann ertrunken.

Wie aus Porto of Spain (Trinidad ) gemeldet
wird, startete Lindbergh am Donnerstag um 11,25
MEZ . zum Flug nach San Juan in Portorico .

Der neue Stettiner Generalstaatsanwalt Stürrn -
burg hat Selbstmord verübt. Dienstliche Gründe
scheiden als Ursache auS . Eine plötzliche schwere
Erkrankung dürfte der Beweggrund für den
Schritt sein .

Das schwere Explosionsunglück in der Gummi¬
warenfabrik von M. Steinberg in Köln hat ein
zweites Todesopfer gefordert. Der 60jährige Ar¬
beiter Hausen ist seinen Brandwunden erlegen.

Von einer gewaltigen Fcuerbrunst wurde in der
Nacht die Kakaofabrik W . I . Boon & Co . zu Wor«
mesweer (Holland) heimgesucht . Man schätzt den
Schaden auf etwa % Million Gulden.

In der Nähe von Palatka (Florida , USA .) rasten
ein Güterzug und ein mit Schulkindern besetzter
Lastkraftwagen zusammen. Acht Kinder wurden
auf der Stelle getötet. Zahlreiche Schwer - und
Leichtverletzte .
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Kultur und Schrifttum
Die Weichlichkeit rottet mehr die Jugend
aus , als die Liederlichkeit .

*
Religion ist das Anerkenntnis aller
unserer Pflichten als göttliches Gebot .

Kant .

Wessen unsere Sprache
Wg ist.

Von
Franz Alfons Gayda, GDS .

Im November feiern wir bas Gedächtnis
des größten Sprachschöpfers unseres Volkes ,Martin Luther. Durch seine Verdeutschung der
Bibel und insbesondere aus dem Neuen Testa¬
ment sind uns Worte und Wortbilder geschenkt
worden, gefüllt von tiefem Sinn , reich an un¬
mittelbarer Anschauung der Dinge, beflügelt
vym Schwung des Gedankens, ergreifend durch
die Schönheit des symbolischen Bildes .

Was aber ist nach Erfindung der Drucker¬
presse. vor allem aber durch die gleichmachende
Zivilisation , durch den riesigen Verkehr, aus
diesem lebendigsten Ursprung aller Kultur , der
Sprache, aus unserem Deutsch geworden ? Die
städtische Umgangssprache und bas Schrift¬
deutsch sind papieren , si ^ nleer , ausdrucksarm,
unschön geworden . Wieviele Dichter gibt es
noch, die das Geheimnis der schöpferischen
Sprache hüten? Einzig die Mundart , die Dia¬
lektsprache ist noch bildhaft, anschaulich, klang¬
voll , organisches Gewächs aus lebendigem
Keim . Wie schwer ist sonst die Verständigung
unter uns Deutschen geworden — wir müssen
über alle wesentlicheren Begriffe erst feststel¬
len , was jeder von uns unter dem gleichen
Wort und Begriff versteht . So reden wir viel¬
fach aneinander vorbei.

Da begegnete ich neulich einem Buch — und
fand in ihm die uralte Quelle frisch und leben¬
dig wie am ersten Tag . Bevor ich von diesem
Buche spreche , möchte ich einige Worte aus ihm
sprechen lassen.

Wir nennen einen, der sich nach innen ver-
hockt, sinniert, einen Grübler . Hier aber wird
er ein Hirnbrüter genannt . Wenn man sagt :
Der Hafer ist kurz im Halm, so ist das nur eine
Behauptung, wir sehen nicht, wie kurz der
Halm ist . Wir schauen es aber sogleich , wenn
gesagt wird : „Unser Hafer ist so kurz im Halm,
die Spatzen müssen knien , wenn sie ihn ab-
bcißen wollen "

. Der Teufel kann mit den
F ' ammen umgehen , ohne daß sie ihn verbren¬
nen , das macht, er ist ein Flammenhirt . Da
wird ein wilder Wald im Bayerisch -Böhmischen
geschildert, aus alter Zeit,' der Erzähler spricht
von einer grünen Knorrnis und sagt : „toten¬
bleich grellte eine Wolke in das moderige
Dämmer herab. Ein Otter plantschte . Ein
Waldkater murrte . Sonst regte sich nichts ".
Die Männer , die hier hausen , haben ein
rauhes Waldrvtssen ; einer von ihnen sagt von
der Not ihres Lebens : „Der Mensch wird wie
ein Würfel hingcworfen." Oder er schimpft
ein Weib : Du Himmelhenne. Die Glocke der
Dorfkirche war sehr schwer — wieder eine
nichtssagende Behauptung,' dagegen steht das
Bild : „Der Mesner hatte sich an ihr leib¬
brüchig geläutet" — und wir wissen ohne wei¬
teres , wie schwer die Glocke gewesen ist . In
dieser Einöde mußte der Pfarrer wohl oder

übel zum Feldwebel Gottes werden! Einmal
gab es einen Schreck unter den Dörflern . . .
die Weiber schrien in höchster Schrille. Auch die
Spruchweisheit des Dorfes drückt sich unge¬
mein anschaulich aus : „Je schöner die Dirn ,
desto geringer die Sünü !" Ober : „Eine Lüge
kann man immer wieder ändern , eine Wahr¬
heit nicht." Noch niemand von uns , der den
abnehmenden Mond sah, kam auf den Gedan¬
ken : Der Mond höhlt sich. Ein glücklich ge¬
sehenes Bild ! Und ein anderes : „Ein Hirsch
trug aus dem Grind ein grimmiges Geweih
mit gewiß zwanzig Dolchen " — ja , es sind
Dolche, mit denen der Hirsch Mensch und Ge¬
tier anfällt , sie zu zerfleischen. Welches ist die
Beziehung zwischen Gott und dem Menschen ?
Das neue dichterische Wort sagt : „Der Mensch
ist die Schmiedstatt Gottes ." Ein vom religiö¬
sen Wahn Besessener predigt der verängstigten
Dörflerschar: Der Untergang schnaubt und ruft
den Blitz herab : Feuriger Zahn Gottes , sahr
her und zerbeiß mich !

Indes der Feldwebel Gottes , der Pfarrer
Abanbus Pallaster über das lästerliche Nest
wettert : Das Dorf raucht von Sünden wie ein
altes Beichtgitter — sänftigt ihn der gütige
Bischof." „Ich will den Hirtenstab nicht wie
eine Hellebarde über mein Bistum schwingen !"
„Er wollte um die Seelen raufen ." „Ein Ra¬
bengeschwader senkte sich auf bas Dorf nieder."
Der Bischof nahm den verkommenen, verrotte¬
ten . räuberischen Dörslcrn die Beichte ab :

„Der Vitus und der Schmied Joche ! rollten
ihre Sünden wie rauhe Felsblöcke hin. Dunkle
Schuld , Aberglaube und Einöde enthüllte sich.
Und alle die urhaften , struppigen Männer
kamen und streßen grob und ohne die Worte
zu wählen heraus , was sie Sünde dünkte .
Sie waren einer dem andern feind , sie waren
wie Brunfthirsche hassend ineinander ver-
kämpft . Alle zehn Gebote waren übertreten ,
alle Todsünden begangen worden. Wie Untiere
sprangen die Bekenntnisse aus den finsteren
Schluchten dieser Seelen , und der Bischof er¬
bebte vor dieser gewaltigen Ausstrahlung des
Bösen . Und wenn er sich die Frage nach dem
letzten Grund des Nebels hier vorlegte, so fand
er als Antwort : die leibliche Not "

Wer von uns erinnert sich , in dieser Zeit
solches Deutsch gehört, im Worte so überwälti¬
gende Bidler innerlich erschaut zu haben ? Ins
Grab kann man nichts mitnehmen, wir sagen
es . Von einem alten Geizkragen sagt aber der
Bischof: „Dein Haar ist schon grau . Bedenke ,
das Totenhemd hat keine Taschen ! " In weni¬
gen Worten, in diesem unerhört wirksamen
Bilde haben wir die ganze Vergeblichkeit des
Besitzes vor dem Tode . Ein Teufel in Men¬
schengestalt verführt die elenden Dörfler zu
allen Lastern . So mag es ein Schreiber sagen,
es ist Papier . Anders hier : „In diesem Dorf
hat ein tückischer Drache gelaicht." Das ist gif¬
tiges Leben, es wimmelt von den Untieren,
die aus den dunkelsten Tiefen verstörter Men-
schcnseelcn als schmutzige Taten kriechen. „Die
Welt, diese Hochzeit von Geist und Stofs" wird
in Frage gestellt , Gott wird gesucht und ver¬
sucht . „Ein einsamer Mensch im All , lehnte er
am Felsen, unter sich die zerfetzten Kronen der
Gratbäume , an den Stämmen der Flechte er¬
storbenes Graugewand , Falken stiegen gleich
starken Gebeten von den Gipfeln auf, die Son -
nenampcl glühte, und ein Geier erschwang sich
so hoch , als wolle er mit den Fängen das Ge¬
stirn erbeuten. Hier war die Stille des Ur¬
anfangs , hier endete die Zeit . Und die Welt
funkelte . Gottes Heldentat." Der fürstliche Bi¬
schof dachte weiter : „Gott hat das Nichts zer¬
stört und den Stosf erzwungen und geformt,'
mit seinen ruhigen , unendlich langsamen Hän-

Anmerkungen
zu Hamsuns „Wanderer"

Von
Börries Freiherru v. Münchhausen GDS
Der Verlag Albert Langen, Georg Müller ,

München , hat die drei Wandererromane Knut
Hamsuns : Unter Herbststernen . Gedämpftes
Saitenspiel und Die letzte Krende in einem
Bande (521 Seiten ) herausgebracht. Die aus¬
gezeichnete Ausgabe, die wohl zum erstenmal
diese drei Werke vereinigt , von denen zwei un¬
mittelbar zusammcngehörcn und das dritte
mittelbar mit den anderen verbunden ist , mag
Veranlassung zu einigen grundsätzlichen An¬
merkungen über Hamsun werden.

Knut Hamsun ist ein Feind der städtischen
Kultur und des Frauenstudiums und des
Sportes und der „Literatur " . Aber schon wer
bas Bild des übernervösen beklemmerten
Mannes , der sich selber immer wieder als Neu¬
rastheniker bezeichnet, scharf ansieht , muß er¬
kennen , daß hier nicht ein Haß des Andersar¬
tigen gegen das ihm Fremde vorliegt, sondern
der weit heftigere Vetternhatz gegen Bestand¬
teile , die er in sich selber spürt und auslöschen
möchte. Feindeshaß ist kalt, ruhig , sachlich, Vet-
ternhah ist verärgert , ungerecht , persönlich .

Hamsun schwärmt für den Proletarier , ins¬
besondere den ländlichen . Aber er selber , der
Schustergeseüe , hat den Proletarier in sich völ¬
lig umgeschmolzen in einen sehr nervösen,
geistig hochstehenden Schriftsteller. Hamsun
schwärmt für das Bauerntum und hat sich sel¬
ber soweit das irgend anging, zum Landmann
gemacht. Aber der Sprecher seiner drei großen
Romane ist genau das Gegenteil vom geruhig
sttllsitzenden Bauern , nämlich ein Wanderer -
arbeiter , Anstreicher , Wasserleitungleger, Kut¬
scher , Knecht, Gärtner , Fischer nsw . Hamsun
schwärmt für Ueberlieserung und Verwachien -
sein mit der Scholle, für Ruhe und Stete . Aber

die letzten Worte des Saitenspiels klingen viel
echter als diese Schwärmerei. Sie lauten :
„Langsam und gleichgültig schlendre ich dahin.
Es eilt mir nicht. Es ist gleichgültig wo ich
bin ." Oder an anderer Stelle : „Ich bin
fremd hier, weil ich an allen Orten fremd
bin." Und dieser Schwärmer für das Gewor¬
dene änderte seinen ererbten Namen Pedersen
in Hamsun . . .

Die beiden ersten Romane der Wanderer-
Trilogie erzählen von der Ehe des Kapitäns
Falkenbekg, insbesondere von den Liebesschick -
salen der Frau Falkenberg. Hätte diese ihre
Erlebnisse — fast alles nur angedeutete, nur
halbe , nur Erlebnisse einer zügellosen aber
ängstlichen Fantasie — selber geschildert , so
hätten wir ein Tagebuch , hätte Knut Hamsun
in unverhüllter Gestalt die beiden Romane ge¬
schrieben, so mären sie unmittelbar durch ihn ge¬
schaut. Nun hat der Dichter einen dritten Weg
gewühlt : Auf dem Gute der Falkenbergs wird
ein „Wanderer" als Arbeiter beschäftigt, und
diesem ist die Erzählung in den Mund gelegt .
Kein Zweifel, daß Hamsun, der nacheinander
Handwerker, Arbeiter, Schaffner. Kontorist u .
Fischer war, dieser Wanderer ist, der nacheinan¬
der als Anstreicher , Holzfäller, Ingenieur ar¬
beitet. Auch die Selbstschilberung , z . B . das
Scheltwort Neurastheniker, und der immer
wiederholte Ausruf : „Das ist mir nur Litera¬
tur " für etwas Wertloses, sind sehr bezeichnend
Hamsun schildert überall mit Vorliebe haltlose
Schwächlinge , lebensfeige , nie in die Zukunft
sorgende Nervenmenschen , völlig passive vom
Schicksal getriebene Naturen .

Der Wanderer selber in allen drei Romanen
ist durchaus einer aus dieser Familie . Denn
Hamsuns Hauptgestalten sind sich alle ähnlich
wie Vettern .

Warum hat der Dichter diese Verkleidung ge¬
wählt. die doch keine ist ?

Der Wanderer versteckt sich immer wieder für
Wochen und Monate in die großen Wälder, er
ändert seinen Namen, er wandert von Gut zu

>Gut, vv » Stadt zu Stadt , er will nicht erkannt

den hat er diese milden Berge gehoben , diese
Schluchten getieft . In alle Dinge hat er sich
ergossen und verteilt , und in einem seiner Ge¬
schöpfe ballte sich sein Gedanke wieder , erhielt
Seele und Zunge, und von der Sehne der
Sehnsuch schnellt er wieder heim zu Gott."

Was ich hier ausbrcttete an Worten mit dem
Goldgehalt stärkster dichterischer Anschauungs¬
kraft, sind nur einige Fäden aus einem wun¬
derbaren Gewebe,' was hier aus dem wieder¬
gewonnenen Kern unserer deutschen Sprache
klingt, sind nur einige Töne aus einer groß¬
artigen Fuge . Der Mann , dem es gegeben ist,
so zu sprechen, heißt Hans Watzlik, er war im
Böhmischen Wald Volksschullehrerund ist jetzt
der größte Dichter der Sudetenbeutschen . ein
Mann , wie ihn im „Hüter des Tales " Hans
Thoma gemalt hat : ein Hüter , Wahrer und
Mehrer des Volkstums . Sein Äuch, aus dem
ich die Worte, Bilder und Sätze entnommen,
ist sein soeben erschienener Roman „Der Teu¬
fel wildert". Nun hat der Roman nicht nur
diese herrliche Frische und Bildhaftigkeit des
Wortes , er ist auch der Handlung nach von
stärkster Spannung . Ungeheuerliches geschieht
in ungeheurer Umgebung, die Sünde schreit
zum Himmel, und eigentlich will der Fürst des

Die neueste Erfindung
Ei« «euer Wirkstoff der Banchspeichê
drüse . Als Hormon der Bauchspetchei'
drüse war bisher das Insulin bekanm,
das zur Behandlung der Zuckerkrankve»
Verwendung findet . Zwei amerikam
sche Forscher haben jetzt aus der BaMV
speichelbrüse einen neuen Wirkstoff 8*
wonnen, der auf das Blutgefäß^ »'
wirkt und den Blutdruck herabsetzt,. *»
dem er die kleinsten Blutgefäße bet
und Muskulatur des Herzens, derLun«
und des Gehirns erweitert . DieseSH" '
mon erhielt den Namen „Kallikrein »n
wurde bereits mit Erfolg angewani»-

Landes, der Pasiauer Bischof, daS Dorf ®
tilgen, die Menschen zerstreuen. Denn
wüst hat der Teufel hier gewildert. Aber : »
kenntnis erlöst uns ." Und nicht durch »t
nur durch die Liebe kann die Welt befkie
werden . Der Teufel hat eben nur gervtm
die Welt ist wieder GotteS .

Aeues aus Mffensthafl und Technik
Haben Zwillinge gleich « Fingerabdrücke?
Es ist bekannt, Saß die Menschen sich durch

nichts so charakteristisch unterscheiden wie
durch ihre Fingerabdrücke. Ein Gelehrter —
Galton mit Namen — hat ausgerechnet, daß
die Wahrscheinlichkeit dafür, daß zwei srembe
Menschen die gleichen Fingerabdrücke haben ,
so winzig ist , daß unter 64 Milliarden Men¬
schen erst ein gleiches Paar getroffen würde.
Die ganze Erde hatte aber 1930 höchstens
2 Milliarden Menschen . Ganz anders und
durchaus nicht so einfach steht die Sache nun
bei Verwandten und insbesondere bei Zwil¬
lingen. Hier sind ja so viele äußere Aehnlich-
keiten . sollten da nicht auch die Fingerabdrücke
übereinstimmen? Es ist klar, daß diese Unter¬
suchung für die Kriminalistik und auch für die
Vererbungstheorie ungeheure Wichtigkeit be¬
sitzt . Zwar haben schon früher Gelehrte, z . B.
der berühmte Robert Heindl, an diesem Pro¬
blem gearbeitet, aber damit ihr Ergebnis
Allgemeingültigkeit erhalten konnte , fehlte
ihnen eine größere Anzahl von Untersuchungs¬
objekten . Bekanntlich zeigen uns die Finger¬
abdrücke verschieden gebogene und angeord-
ncte Tastleisten, die zusammengesetzt sind aus
Tausenden von mikroskopisch kleinen Schweiß -
porenmttndungen und das ganze Leben hin¬
durch völlig gleichbleiben . Für Zwillinge töat
nun kürzlich Prof . H. H. Newman eine große
Untersuchung abgeschlossen . Man teilt die
Zwillinge ein in solche , die aus zwei Eiern
entstanden sind , und solche , die aus einem sich
erst durch nachträgliche Teilung entwickelt ha-
: en Bei den ersteren (zu denen alle verschie¬
den geschlechtliche Zwillinge gehören ) ist nicht
mehr Aehnlichkeit zu erwarten als bei ande¬
ren Verwandten , und tatsächlich hat man auch
bei ihnen keine auch nur geringfügige Ueber -
einstimmung gefunden . Newman untersuchte
nun 10 Paare gleichgeschlechtlicher Zwillinge,
von denen 50 als zweieiig ansschieden Bei
den übrigen fand er, daß sich einzelne Muster
außerordentlich gleichen, mehr noch als die
eine Hand der anderen beim gleichen Indivi¬
duum. Einige Besonderheiten an Zeigefinger
und Daumen konnte er entwicklungsgeschtcht-

werden . Sollte diese Furcht vor dem Leben auch
Knut Hamsuns Schicksal sein ?

Frau Falkenberg, das ist die Frau zwischen
den Männern . Auch Jngeborg Torsen in dem
( weit schwächeren! ) dritten Wandererroman ist
die Fran zwischen den Männern . Aber eigent¬
lich gieren diese Frauen bloß so herum , die
eine wohl aus Kinderlosigkeit , aus Un -
beschäftigtheit , aus Unbefriedignng, die andere
aus Intellektualismus , aus Altjungserntum ,
aus der Langeweile der abgebauten Lehrerin
heraus . Und eigentlich gieren auch fast alle
Männer bloß ein wenig um diese Frauen
herum, nervöse u . haltlose Bangbüchsen , denen
der Mut zum Zugreifen fehlt . Um so erquik -
kender wirken die seltenen Ausnahmen , wie
der derbe Handwerker, der die altjttngserliche
Lehrerin schließlich heiratet. Aber diese Kraft¬
menschen sind bei Hamsun immer ein wenig
übersteigert, bald sind sie sehr roh und ungebil¬
det, bald spöttelt er über ihre sportlichen Ge¬
stalten und Bewegungen. Man fühlt ganz deut¬
lich , daß er seine Krastgestalten gleichzeitig leise
anschwärmt und in leiser Mißgunst beneidet ,
so wie etwa die Nervenmenschen seiner Ro¬
mane über die derbgesunden Männer neben sich
denken . Auch der Wanderer selber übersteigert
sich von Zeit zu Zeit , um seine wilde Lebens¬
nähe zu zeigen — so etwa wenn er den Mord
an dem Rechtsanwalt durch seinen Bergführer
stillschweigend wie gottgewollt hinnimmt. Oder
selbstgefällig darauf hinweist , wie sympathisch
ihm ein Dieb ist . Ganz gewiß ist dieser größte
Dichter Norwegens ebenso sittlich streng und
bitter wie die Dioskuren des Schrifttums seines
Landes. Aber weil ihm die Bauernstürke
Björnsons fehlt , stärkelt er , weil ihm die Apo-
thekerdiftelei Ibsens im sozial -moralischen
fehlt , spielt er den großartig Uebermoralischen ,
Amoralischen . Er ist aber viel moralischer
als er sich gibt .

Wundervoll die Lebensweisheiten dieses Dich¬
ters ! Friedrich Karl v . Moser hat Johann
Georg Hamann den Magus des Nordens ge¬
nannt , und da die Zeitgenossen weder Moser

lich erklären. Ganz wesentlich ist aber , "
andere Einzelheiten der Musterstnger bei
Zwillingen gar nicht übereinstimme».
ist dem Erkennungsdienst wieder ein ^
tiges Hilfsmittel in die Hand gegeben , ^
zweifelhafte Zwillinge zu klassisizieren .
teressant ist, daß genau die gleichen ,, (,
einem Tiere Vorkommen, nämlich dem G»' >
tier oder Armadill. Hier ist es die Schupp,
zeichnung , die bei eineiigen Geschwistern ^
liche Uebereinstimmung zeigt . Da rrm»
ihnen den Vorgang der ZwillingsbilduA
ziemlich gut kennt , lassen sich damit nM®*. .«
Schlüsse aus die Entstehung der Zwillinge
Menschen ziehen .

Sa « Franziska wird mit dem Festlanb
verbunden

DaS kalifornische San Franzisko , dak>
kanntlich als die schönste Stabt nicht nur « w .
rikas , sondern der ganzen Welt bezeiiy «^
wirb, liegt auf einer Insel . Da der Verws ,
nach dieser Metropole des amerikanischen
stens überaus beschwerlich war, soll sie 1" ,
durch ein kombiniertes Tunnel - und Brün ' »
system von insgesamt 12 Kilometer Länge
dem Festlande verbunden werden. Ausgans
Punkt bildet Oakland, wo jetzt dse Pasisikva«
nen enden . Dazu sind zunächst zwei Brun'
nötig, die je eine Spannweite von 760 Me
und eine Durchfahrtshöhe für Seeschiffe "
90 Meter haben . Diese Briickenstrecke endet a
der Goat - Jnsel . Da aber diese Insel 105 v
ter hoch ist , muß sie mit einem Tunnel
152 Meter Länge durchschnitten werden.
letzte Strecke bilden fünf Brücken von je < „
Meter Weite und schließlich 14 Balkenbr» »

,
' -

von je 89 Meter Spannweite . Der Bau fiel ,
einzigartigen Verbindungsweges zwischen " ^
Festland und San Franzisko wird mem^ ,
Jahre in Anspruch nehmen und mehr als
tausend Arbeitern Beschäftigung geben . J ‘ itt
seiner Vollendung werden die Pazifik»»» ' §
direkter Fahrt die Städte an der atlantü ^
Küste mit San Franzisko verbinden um>
Kraftwagen ohne die Notwendigkeit des ue"
setzens San Franzisko erreichen .

noch Hamann kennen , hat sich diese Etikt j,
allmählich auf der Brust Ibsens fcftaeöy n
Weit besser würde sie auf Hamsun passen ,
ganz in Träumen und Empfindungen lev ' ^
Gestalten viel magischer aus uns und » ;

' W
Zeit wirken als die Jbsenschen von
zu Jahrzehnt unverständlicheren SyM "!!
men . Wie furchtbar ist der Ausruf des
derers: „Gott bewahre uns davor,
durchschaut werden!" , wie fein ist das
„Ewigkeit ist nur die ungeschaffene Zeit,. . {$
tief der Satz : „Gott tut große Dinge um
Nächsten willen!"

Hamsuns Naturnähe ist die des j| {,
nies , aber des bewußt ungelehrten ^
nies . Seine unvergleichlichen ftd*
rungen von Landschaft und Himmel
ben kaum ihresgleichen im Schr »
Aber wenn er eine Lehrerin verspottet ,
sie den lateinischen Namen einer Pflanze •

( f ,
so fühlen wir ein Ressentiment , das dem ^ „st
cher Unrecht gibt : „Ucber Wald und Flur
du mich nichts lehren, da fühle ich . „ je*
Mensch gefühlt hat " . Als ob das Fühl eil
wäre und nicht das Wissen gleichbereryuo ^
neben stünde ! Auch Goethe „fühlte »ms e<
Mensch gefühlt hat" in der Natur , »%urÄ'
wurde nicht weniger, sondern mehr e »
daß er außerdem in Geisteskunde , Tier
und Pflanzenkunde zu Hause war . gjt<:

Vielleicht liegt Hamsuns Begrenztheit
Der Chor im Trauerspiel der Alte » .

0e>
„Räsonnör" im Schauspiel der Neue '
ben bas Urteil über Gestalten und jstig
gänge aus dem Munde höchstkultivierter ,
überragender, die Vorgänge von
ender Betrachter. Hamsun in seinen " g,, #
romanen gibt diese Urteile aus dem - „nj
eines nervösen Gelegenheitsarbeittrs ^Landstreichers wenn ich den
einmal derb -unhöflich so nennen darf . #01 *
sein Werk gewiß wie Zola will, txr
9Wi»r+ Aofpfiptt bin CtltC *’ Pa| jIC^Welt , gesehen durch die Linse eines -
ters , aber dieser Charakter ist trotz
Genialität doch nicht geistig überlege».
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Älus der Landeshauptstadt
Sinfonie schwarz-weiß

ŝ Eber Nacht ist nun der echte „Winter-
gekommen . Leise und verstohlen hat

z. W ausgebreitet und eine schimmernde
cv7a.e ii®er die Stadt und daS Land geworfen.
K den Straßen und in den Anlagen, in den
tz

?«en und Parks liegt er leicht und duftig.
Sinfonie in schwarz und weiß. Schwer

^ .. breit auch hat er sich auf die Dächer und
2J el angesetzt.

Kinder erfaßten es sofort , holten ihre
„J n°» Schlitten von der Rumpelkammer
«7 vergnügten sich schon am frühen Morgen,
„„ noch der junge Tag seine ersten Hellen

auf die weißbepuderte Erde warf . In
j," Anlagen , hinter Tannenversteck , erstan-

unvermittelt Schneemäuner. Am Schloß -
Friedrichsplatz und in manch einem an-
Ziergarten der Stadt lugen sie keck ins

Mte Schueeballcuschlachten werden ausge-
Mpft, Schleifen gezogen . An jedem kleinen
Mk , am Hirschbuckel, am Lauterberg , im
Mnengarten , wo irgend nur einigermaßen
, -dveigungen vorhanden, wird mit freudi-

Halloh auf zwerghaften Holzschlitten „zu
». * gesaust. Und wenn es auch nur ein
» dr Meter weit rutscht , dem kindlichen"Mstnn tut dies keinen Abbruch .
^ er Winter zeigt sich wahrhaft als ein
^ >ster der Farbe . Schwarz und weiß hat er
i! " Forst gezeichnet, Myriaden von leuchten-
W funkelnden Kristallen in die dunk-
. v Baumstämme gewoben . Weiß gibt nun
,7» Hauptton, schwarze Eichen- und Birken-

"Mme und blaue Schatten unterbrechen das
glitzernde Bild .

und vom Außenkreis der Stabt kann man
hinausblicken in das Winterland der

varbt und des RheineS : Allerwärts leuchten
gewohnte Bilder entgegen, tiefverschneite
^ wer, von ferne fchneeflimmernde Kirch-
,,7^ e und eine einzige Sinfonie ist Schwarz
reich

&er ^ atur, soweit das Auge

3ur Ehrung der Dichterin
Isolde Kurz

M uns aus ihrem näheren Freundeskreis
it!5rer Aufruf, den wir der Aufmerksamkeit^vstrer Leser empfehlen , zu :
».Nächsten Donnerstag , den 21 . Dezember,

Isolde Kurz ihren 80. Geburtstag .
M diesem Anlaß soll von hier an die greise
Uterin ein Begrüßungsschreiben folgenden
Elalts abgehen :

Wintersonnenwende IMS
größten deutschen Dichterin, der gott -

rr «naüeten Künderin hellenischen Geistes und
Menischer Schönheit , sendet zum 80. Ge -
MrtStag die getreue Karlsruher Verehrer -
Aar in dankbarer Liebe die herzlichsten
Glückwünsche.
„Die hiesigen Verehrer und Verehrerinnen
Mr Muse werden gebeten , sich durch Na-
Unsunterschrift an der Kundgebung zu be -
E' ligen , zu welchem Zweck das Schriftstück
i? der Expedition des „Karlsruher Tag-
t»tts", Karl -Friedrich- Stratze 14, aufliegt.

polizeiberichi
I-^ vrinbrand. Am 13. Dezember 1033 gegen
^ Uhr entstand in einem Hause in der Ost-
^ ° t ein Kaminbrand , vermutlich infolge
Erhitzung eines Ofens . Die Berufsfeuerwehr
jzvnte nach kurzer Zeit wieder abrücken . Ge -"deschaden ist nicht entstanden.

Aus Beruf und Familie
lü^ vftjubiläum . Bei der Firma Karlsruher Par -
» 'verie. und Toiletteseifenfabrik F . Wolfs &
itm ?’ m - b . H . , Karlsruhe , feierte am 13 . De -
„ mber der Einleger Heinrich Merz aus Welfch-

vreut sein Löjähriges Dienstjubiläum .
^,

"on der Direktion wurden dem Jubilar eine
Ergäbe und die ihm von dem Verband Badi »

Industrieller verliehene Silberne Ehren -
nebst Diplom übergeben . Auch seine Kol¬

men und Kolleginnen ehrten den Jubilar durch"
chenke .

Professor Gaede-Karlsruhe
erhält den Diemensring

h,̂ er StiftungSrat der Siemensringstiftung
feiner Sitzung vom 13 . Dezember d. I .

tzMossen, seine höchste Auszeichnung , den
h/vsensring , Prof . Dr . Wolfgang Gaede -

" sruhe t. B . zu verleihen.
p^ aetze hat sich um die Entwicklung der Luft -
tz^ ve zur Erzeugung luftleerer Räume große

vlenste erworben-

izMäßigung des Eintrittspreises für die
im Stadtgarten für die Angehörige »

hi
^eichsmehr und der nationale« Verbände

„„ August d . I . hat der Stadtrat den Ange .
p,»

'0en des Retchsheeres und der Reichs .
de/'Le, den Polizeischülern, den Angehörigen

■Hiim* ™
’ öer SS ., des Stahlhelms , des Frei -

Luftschutzes, des Arbeitsdienstes, der
li^ -walterschaft der NSDAP ., den Freiwil¬
ds ? Sanitätskolonnen und den Jugendver -
»vr Einheitskleidung ) — letztere jedoch
dez

'" geschlossenen Gruppen — den Besuch
vkeiz tadtgartens zum ermäßigten Eintritts -

'^ inderpreis ) bewilligt. Eine ähnliche
vz - Sünstigung hat der Stabtrat nun auch den
dx„"^ nanuten Personen und Gruppen für
lern °' " ch öer Eisbahn im Stadtgarten inso>' gewährt, als sie allgemein nur den Eiw

trtttSprets der Stadtgartenabonnenten (20 Pf .)
statt den der Nichtabonnenten (30 Psg.) zu zah¬
len haben.

Instandsetzung
von Bürgersteigen

Der ReichSarbeitSmtntster hat sich, wie die
„Steuerzeitung " meldet , damit einverstanden
erklärt , daß als Arbeiten an Gebäuden im
Sinne seiner Bestimmungen vom 0. Oktober
1933 auch Jnstandsetzungs- und Ergänzungs¬
arbeiten an Gehsteigen (Bürgersteigen) ange¬
sehen werden. Für diese Arbeite» wird also
ebenfalls ei» Zuschuß von 20 Prozent ge¬
währt. Voraussetzung ist, daß die Gesamt¬
kosten aller Arbeiten, die an und in einem
Gebäude erforderlich sind, mindestens ' 100
Reichsmark betragen.

Oie übliche
Weihnachisbekoraiion

auch in «ichtarische« Geschäfte « notwendig
Von — anscheinend zahlreichen — örtlichen

Stellen sind Bedenken dagegen geäußert wor¬
den , baß nichtarische oder doch nichtchristltche
Einzelhandelsfirmen ihre Schaufenster weih¬
nachtlich ausschmücken. Diese Bedenken haben
vielfach auch dazu geführt, daß diesen Firmen
genau festgelegte Beschränkungen auferlegt
worden sind. Deshalb ist eine Mitteilung
von Jntereffe, , die der Preffedienst des Ein¬
zelhandels veröffentlicht hat. Sie lautet fol¬
gendermaßen:

„AuS Kreisen des Reichswirtschaftsmini»
fteriumS wird darauf hingewiesen , baß die

Verhinderung der üblichen WeihnachtSdeko -
ration nichtartscher Geschäfte deshalb als ab-
wegig bezeichnet werden muß, weil dadurch
der Absatz Leutscher Erzeugnisse gestört wer¬
ben könnte . Ein möglichst reibungsloser Ab¬
satz gerade vor Weihnachten ist geeignet , der
Arbeitslosigkeit im Winter tzntgegenzuwir-
ken. Um einen starken Einkauf der Verbrau¬
cher vor Weihnachten zu erreichen , ist die
übliche Weihnachtsdekoration in allen Einzel-
handelSgefchäfte» notwendig /

Karlsruher Künstler
als Ulmsthöpfer

Aus München erfahren wir von einem
neuen Märchentonfilm» der erstmalig im
Rahmen deS Zeichenfilms neue Wege sucht ,
und geschaffen ist, eine empfindliche Lücke im
Märchenfilm auszufüllen . AlS Stofs wurde
„DaS tapfere Schneiderlein" gewählt. Die
Besprechungen großer Münchener Blätter
sind ausnahmslos sehr gut. ES freut uns
besonders, daß zwei Karlsruher diesen Film
maßgeblich geschaffen haben. Architekt Albert
Schwab, der in der malerische« Ausgestaltung
von Raum und Landschaft über die bisheri¬
gen Zeichenfilme hinausgehend, besonderen
Wert auf die künstlerische Komposition legt,'
Hilde Stirn schrieb die Begleitmusik, die auf
30 Teilszenen individuell verteilt , den Film
stimmungsvoll untermalt . Sie ist der der
komischen Oper angepaßt. Die „Münchener
Zeitung" urteilt abschließend darüber : „Es
gibt wenig solche , mit der „Einbildkamera"
hergestellte Filme von so starkem Kunstwille»
und wohl keinen mit so origineller Musik."

Wir hoffen , baß wir den neuen Märchen¬
film bald in Karlsruhe zu sehen bekommen .

Wesentlich dabei ist ein Vergleich mit dem
Vorjahre . Im ersten Vierteljahr 1932 wurden
101 Ehen geschlossen ober 4,9 auf 1000 Ein¬
wohner aufs Jahr berechnet . Im zweiten Vier¬
teljahr 1032 wurden 315 Eheschließungen ver¬
zeichnet oder 8 auf 1000 Einwohner aufs Jahr
berechnet. Die Eheschließungen werden in Zu¬
kunft weiter zunehmen als bisher . Denn in
der Heiratsziffer des zweiten Vierteljahres
1933 können nur die ersten bescheidenen Aus¬
wirkungen der Maßnahmen i>e3 . Reiches zur
Förderung der Eheschließungen sichtbar wer¬
den . ' ,

Immerhin eröffnet die Tatsache der beschleu-
nigten Auswirkung einen günstigen Ausblick
für die Zukunft. Es handelt sich bei diesen
Maßnahmen der Förderung der Eheschließun¬
gen um eine großangelegte dauernde arbeits -
markt- und bevölkerungspolitische Umschich¬
tung der deutschen Frauen . Diese Umschich¬
tung führt zu einer durchgreifenden dauernden
Senkung der Arbeitslosenziffer. Also zu einer
wesentlichen Verbesserung der öffentlichen Fi¬
nanzen, der Voraussetzung für die weitere
Entlastung der Produktion , des Verbrauches
und des Besitzes von Steuern und Abgaben .
Arbeitsmarktpolitisch ist die Förderung von
Eheschließungen von größter Bedeutung für
Staat , Volk und für die gesamte Wirtschaft .

rener Sachverständiger stützen, um, vereint
mit den Behörden, die Kulturwerte zu sichern.

Die Arbeit wird sich in erster Linie gegen
die Brandgefahren richten , die auch hier durch
Brandbomben drohen. Neben einer wohl
durchdachten Organisation werden deshalb
Schutzräume nötig, deren sachverständige Her¬
stellung der Mitarbeit kundiger Architekten
bedarf.

Zu diesem Teil der harrenden Aufgaben er¬
griff der Leiter der Bauberatungsstelle der
Ortsgruppe Karlsruhe des RLB ., Architekt
Wibmaun , das Wort , um die Notwendig¬
keit der baldige» Erstellung von Schntzräu-
me» zu betonen. Für Private hat die Reichs¬
regierung große Mittel im Rahme« des
Arbeitsbeschaffnngsprogramms bcreitgcstellt.
Für Bauten der öffentliche « Hand werden
schon jetzt die erforderlichen Anmeldungen er¬
folgen müssen, damit sie in gleicher Weise
nach Maßgabe der Etats berücksichtigt werden
können . Diese Bauberatungsstellen sind
bereits bei allen gröberen Ortsgruppen des
RLSchB. in Baden und der Pfalz gebildet, sie
bieten in Verbindung mit den BergungSans -
schüssen der Ortsgruppen die Möglichkeit zu
Beratung und praktischer Zusammenarbeit.

An die Referate schloß sich eine Aussprache .
Zum Schluß wies Major v . Laer darauf hin,
daß hier nicht nur eine hoffentlich nie in Tä¬
tigkeit tretende Borbereitungsarbcit gegen
Luftgefahren solle geleistet werden, sondern
auch sonst produktivste Arbeit, die berufen sei ,
in jeder Hinsicht einen erhöhten Feuerschutz
in Stadt und Land zu schaffen jLokronisi .: rung
hölzerner und sonstiger leicht scnerfangcnder
Teile an Jnnenbauten u. a . >. Damit wird
dann schon zu normalen Zeiten Katastrophen,
wie dem Großbrand eines Münchener Glas¬
palastes oder gar ganzer Städte und Dörfer
(Donaueschingen , Oeschelbronn usw .) vor-
gebcngt werden können . / '

Das Weihnachtsgeschenk
des Staatstheaters

Zur Anregung und Freude der Theaterbe¬
sucher wird das Badische Staatstheater am
21 . Dezember 1988 während der Vorstellung
„Christelflein" eine Verlosung veranstalten.
Diese soll in der Weise stattftnden, daß sämt -
liche Eintrtttskartenabschnitte von den Tür¬
schließern in einer in der Wandelhalle aufge¬
stellte Urne gesammelt und aus dieser in der
ersten Paüse durch einen Theaterbesucher zehn
Abschnitte gezogen werben.

Von diesen zehn Abschnitten werben die er¬
sten fünf mit je einem Älockheft für 10 Bor»
stellnngeu , und die weiteren fünf Abschnitte
mit je einem Heft für vier Vorstellungen prä -
miiert . Die Theaterbesucher werben ersucht,
an diesem Tage die Gegenabschnttte aufzube¬
wahren, da nur gegen Aushändigung derselben
die Gewinne in Empfang genommen werben
können . Es hat somit an diesem Abend jeder
Theaterbesucher , der eine Eintrittskarte löst,
die Möglichkeit , ein wertvolles Geschenk deS
Staatstheaters zu gewinnen.

Da die Dauermieter nicht für diese Ver¬
losung in Frage kommen können , da sie keinen
Abschnitt abgeben , ist für sie eine besondere
Bergünstignng auf einen späteren Termin vor¬
gesehen.

Diese wohlgemeinte Entschließung der In¬
tendanz des Badischen StaatStheaterS wird
fraglos rechte Freude bei den Theaterbesuchern
Hervorrufen, und es wirb infolge der zu er¬
wartenden großen Beteiligung zu empfehlen
sein , sich für den 21. Dezember rechtzeitig mit
Karten zu versehen .

WeihnachtsfeierderNSDAP
Kreis Karlsruhe

Am Samstag , den 16. Dezember, findet
abends um 8 Uhr in der Städt . Festhalle die
Weihnachtsfeier der NSDAP , statt. Eine Vor¬
schau über das Programm verspricht einen ge-
nutzreichen Abend . Auf der Liste stehen Mustk-
namen wie Pfitzner, Humperdinck , Beethoven,
Schubert u. ä . Aber auch deutsche Volkslieder
sind vorgesehen . Solo -, Chor- und Orgelvor¬
träge werden neben Orchesterdarbietungen ge¬
geben . Außerdem Gedtchtvorträge, Rezitatio¬
nen und Tanzaufführungen . Und nicht ver¬
gessen sei die Gabeuverlosnug.

Unter mitwirkenden Künstlern heben wir
besonders hervor : Kirchenmusikdirektor Vogel,
Hanna Mayer -Becker, Maria Genter . Ebenso
wirken die Staatskapelle unter Kapellmeister
Keilberth und die SA .-Stanbartenkapelle 100
mit.

Das große Los gezogen
In Berlin und Westfale« gespielt .

In der heutigen Ziehung der dritten Klasse
der Preußisch -Süddeutschen Klassenlotterie fiel
der Haupttreffer von 100 009 Mark auf daS
Los Nr . 341630,- das Los wird jeweils in Ach.
teln in Berlin und in Westfalen gespielt .

Weihnachtensteht vor derTür!
An vielen deutschen Haustüren grüßt die

Dezemberplakette des WHW . — Ist sie auch
schon an Deiner Tür ? —

Weihnachten in jedem deutschen HauS! —
Wir helfenl — Es geht jeden deutschen Volks¬
genossen an. Darum darf an keiner Woh¬
nungstür dies Spenberzeichen fehlen . Wir
alle müssen helfen , daß bei allen Volksgenos¬
sen Weihnachten werde . —

„Wie erwirbt man die Spenderplakette?" —
Jeder Lohnsteuerzahler erhält diese von sei¬
nem Arbeitgeber, wenn ihm bei der Lohn -
und Gehaltszahlung die WinterhilfSwerk-
fpende in Abzug gebracht wird . Ferner alle
Spender , die nicht in einem Arbeits - oder
Lohnverhältnts stehen und die mindestens
eine Mark den amtlichen Stellen des WHW .
abführen. Zahlungen können ferner erfolgen
auf Postscheckkonto Karlsruhe Nr . 360, Spar¬
kassenkonto Karlsruhe Nr . 3599 , sowie bei al¬
len Banken und deren Zahlstellen. Bank- und
Postscheckkontoinhaber können sich die Spende
regelmäßig abbuchen lassen.

Die Arbcitsbeschassungslotterie der NGDAP.
geht alle an ! Ihre Ziehung findet schon am
29 ./30. Dezember statt . Du brauchst nur eine
Mark für ein Los zu opfern und du kannst —
außer der Mithilfe zur Arbeit für dein« noch
arbeitslosen Brüder und Freunde — hundert¬
tausend Mark für dich gewinnen!

OPFERTfür
WEIHNACHTEN

OB .

Karlsruhe wird wieder heiratsfreudiger!
Im zweiten Vierteljahr 1988 in Karlsruhe 846 Eheschließungen gegenüber 164 im erste«
Vierteljahr . — Arbeitsmarkt und bevölkerungspolitischeUmschichtung der Karlsruher Franc «
Die neueste Erhebung deS Reichsgesunb -

heitsamtes über die Bevölkerungsbewegung
in den Städten zeigt die ersten Auswirkungen
der Maßnahmen deS Reiches zur Förderung
der Eheschließungen in Karlsruhe . Im zweiten
Vierteljahr wurden nach dieser Erhebung 346
Ehen geschlossen gegenüber 164 im ersten Vier¬
teljahr 1933. Das ist eine ganz erhebliche Stei¬
gerung» die keineswegs darauf allein zurückzu¬
führen ist , baß im zweiten Vierteljahr Ostern
und Pfingsten sind , an denen erfahrungsgemäß
viele Hochzeiten stattfinden. Die Zahl der Ehe¬
schließungen hat sich bis zum henttgen Tag ans
1185 gesteigert , so daß 1982 nm rnud 299 Ehe¬
schließungen übertrosfen wird.

Die Ursache der steigenden Heiratsziffer liegt
klar : es ist bas Reichsgeseh zu2Förderung der
Eheschließungen durch Ehestandsdarlehen.
Rund 110 000 Ehestandsdarlehen sind bisher
gewährt worden, davon allein im November
40000- In Zukunft werden monatlich etwa
20 000 Ehestandsdarlehen bewilligt. Auf diese
Weise werden jährlich etwa 289 990 weibliche
Arbeitskräfte aus Sem Arbeitnehmerstand her¬
ausgenommen.
Im zweiten Viertel 1938 auf 1099 Karlsruher

8,8 Eheschließungen gegen 4,2 im erste«
Vierteljahr .

Schutz der Kunsiwerte
Eine wettere Aufgabe des Neichsluststhuhbundes

Wenn auch der Schutz der Menschenleben die
erste Ausgabe ist , dje sich der Reichsluftschutz¬
bund gestellt hat, so ist damit seine Tätigkeit
in keiner Weise erschöpft, handelt eö sich doch
u . a . auch darum , die wertvollen und zum Teil

unersetzlichen Werke «nserer alten Kultur
gegen die Lnstgesahr z« schütze«.

Zu diesen Werten zählen in erster Linie
die Sammlungen im . staatlichen , städtischen,
kirchlichen und privaten Besitz , in denen die
großen Meister unseres Volkes uns Unver¬
gängliches schenkten.

Um auch diesen Schutz vorzuberetten und
ihn zum Gegenstand einer ersten grundlegen¬
den Besprechung zu machen, hatte die Landes¬
gruppe Baden—Rheiupsalz des Reichslnst-
schutzbundes am Donnerstag die Vertreter
der zuständigen Behörden des Landes, der Ge¬
meinden und Kirchen , sowie die an einem
Schutz der Kunstwerte in erster Linie interes¬
sierten privaten Persönlichkeiten nach Karls¬
ruhe eingeladen, nachdem mit allen dafür zu¬
ständigen Stellen Badens und der Pfalz , nicht
zuletzt auch mit den Landeskonservatoren, in
Verbindung getreten worden war .

Wie groß der Reichtum gerade hier in den
alten Kulturländer « des Westens ist, bas zei¬
gen die Verzeichniffe , die in großen Linien
darüber aufgestellt worden sind.

Die Landesgruppe hat deshalb bereits die
Bildung von Bergnngsausfchüfle« in allen
Ortsgruppen veranlaßt , in deren Bezirk sich
Kunstwerte befinden . Diesen Bergungsaus¬
schüssen ist die Vorbereitung und Durchfüh¬
rung des Schutzes jener Werke übertragen
worden.

In einem einleitenden Referat über das
Ziel dieser Aufgabe zeichnete der Lanöes-
gruppenführer Baden—Rheinpfalz des Reichs -
luftschutzbundes , Major a. D . v. Laer » die
großen Linien dieser Arbeit an.

Hier wird sich die Tätigkeit des Reichsluft-
schutzbunhes - auf Rat ^ unö Mitarbeit ersah -
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Oer Fernsprecher ehedem
und heute

Am Mittwochabend sprach in Karlsruhe tm
überfüllten Saale des „Colosseums - Ober¬
ingenieur Dipl .-Jng . Gust (Siemens -Halske) ,Berlin , in fesselnder Weise über den Fern¬
sprecher von ehedem, heute und seine Aus¬
gestaltung von morgen. Der Redner machteden , dem Nichttechniker scheinbar spröden
Stoff durch seine witzige, sympathische Vor¬
tragsweise überaus ansprechend .

Nach kurzer Einleitung gab er einen Rück¬
blick über die Entwicklungsgeschichte des Fern¬
sprechers von 186t an, als der Fernsprechervon Reis erfunden wurde. Der Redner
folgte ihm nach Amerika, wohin die Erfin¬dung, wie so viele andere, auswanderte und
dort praktisch umgeformt wurde. (Nach dem
Prinzip des menschlichen Gehörganges.) Wir
erfahren , daß schon bei der ersten Form
grundsätzlich alle Teile vorhanden waren , die
heute im Aufbau des Apparates enthaltensind. Dann behandelte der Redner die Neben¬
stellenanlagen in ihren verschiedensten Aus¬
führungen, die heute eine äußerst vervoll-
kommnete Kombination aufweisen . Ein
großer Teil des Abends war dem Selbst-anschluß gewidmet . 1879 wurde in Amerika
schon die erste mechanische AmtSverbinbungpatentiert . Alle auftauchenden Problemewurden im Laufe der Zeiten bis heute restlos
gelöst. Uebrigens wies der Redner daraufhin, daß

daS erste deutsche Selbstanschlußamt in
Karlsruhe hergestellt wurde» während
heute Karlsruhe noch keinen mechanische«

Anschluß besitzt!
Man kann wohl die Entwicklung beS Fern¬

sprechers als abgeschlossen betrachten . Das
künftige Ziel ist die Vervollkommnung der
Ferngesprächsanlagen. z . B ., daß jemand ineinem kleinen südbadischen Dorf sofort mitjemanden in einem kleinen ostpreußischenDorfe sprechen kann , ohne auf die Verbin¬
dung warten zu müssen. In Baden ist diesesPrinzip innerhalb des internen Reichsbahn-netzes vorbildlich technisiert . Welch' bedeu¬tende Rolle der Fernsprecher im Luftschutz und
Luftwarndienst spielt , machte Herr Gust be¬sonders anschaulich. Hier verbinden sich wie¬der Telegraph und Telephon.

Reichhaltiges Anschauungsmaterial und in¬teressante Lichtbilder vervollständigten imVerein mit Mitteilungen aus Ser Praxisden Vortrag , für den der Redner herzlichenBeifall erntete. Nill.

Gedenket der hungernden Vögel !
Viollnabend in der Musikhochschule

Die Herren OSkar Schmidt lViolinei und Prof .Josef Scheib (« laviert werden am Montan, den18. Dezember , im Konzcrtkaal der Bad . Hochschulefür Musik einen Btolinaöenä veranstalten, demman mit aroßcm Interesse entaeaensiebt .Die außerordentlichen Qualitäten deS GeiaerSSchmidt haben ihm einen « roßen Kreis von freun¬den und Verehrern zuaefübrt. die nun wieder Ge-leaenbeit erhalten, sich an seiner Kunst , u erfreuen.Die schöne Vortraasfolae weist, von Johanne «Brahms zwei Gruvvcii auf : die immer wieder aerne« ehörte Sonate in G -Dur für Klavier und Violine,di« soaenannte Reacn-Sonate . sowie drei der schön¬sten „Unaarischen Tänze". Dazwischen steht da »aeiaertsche unacmein dankbare Violinkonzert ind -moll von Wieniawski . daS hier in Karlsruhe seitlanaen Jahren nicht mehr zum Bortraa gekommen
AlS besonders erfreulich kann die Tatsache be¬zeichnet werden , daß die reichhaltiae VortraaSlolaedurch ein Werk unserer Karlsruher TonschövfcrinClara Faitzt . durch eine breit ausladende vier¬

teilige Suite in c-moll für Violine und Klavier ein -aeleitet wird. Clara Faißt vereint in dieser Suiterecht alücklich ihre romantischen Gefühlswelten zu-
acneiate Eigenart mit der formalen Strenae klassi¬scher Musik . Die zahlreichen freunde ihre? Sckal -fcnS werden sich diele Gelcaenbett. wieder einmaleines ihrer arößeren Werke im Konzertsaal zuhören , wohl kaum entachen lassen.
Mitteilungen des Bad . GlaalStheaterS

Als zweite Svielvlan -Weiknachtsaabc wird amSamstaa . den 1» . . als Nachmittaasvorstellnna daS
zuletzt vor vier fahren aeaebene Weihnachtsmärchen
„Christinchens Märchenbuch " unseres Ulrich von der
Trenck zum erstenmalc wieder neu einacübt zurAufführung kommen . Dar Werk darf mit zu den
besten seiner Art gezählt werden , die im letztenViertcliahrhunbert auf unserer Bühne erschienen
find , und wird dem inzwischen nacbaewachsenen Kin -
dcrvublikum. aber auch den älteren . . daS sich feiner
noch erinnert , eine dankbar bearüßte Cüristsreudc
bedeuten .

Die Eyielvlanwoche vor Weihnachten , vom 18. biS
28. Dezember , wird wiederum den Charakter einer
Thcater- Werbcwoche mit der Wirkung haben , daßfür sämtliche Vorstellungen dieser Tage volkstüm¬
liche Preise gelten. Die Aufführungsfolge enthält
außer den beiden Weihnachtsmärchenspiclcn , der
Oper „DaS Christclflein" von HanS Pfitzncr (21 .
und 28. Dezember ) und „ChriftinchcnS Märchenbuch"
von Ulrich von der Trenck (28. Dez . , nachm. ) noch
folgende Stücke : die Operette „Der freikorvoral "
( 18 . Dez . ) , Wagner » „Fliegender Holländer " ( 19.
Dez . ) , Lienhards Drama „Luther auf der Wart¬
burg" (2l>. Dez . ) , „Der Türkenlouis " von friedlich
Roth <22. Dez . ) . — ES möge dabet beachtet werden,
baß der fcwetlige Beginn der Abendanfführungen
des „Christclflein" mit Rücksicht auf daS Kinder -
pnblikum schon aus ISA Uhr vorgerückt ist.

Die Platzkartenpreise für dar Kindermärchenspiel
„ChrtstinchenS Märchenbuch" erfahren eine Ermäßi¬
gung für dieses Jahr und bewegen ssch zwischen
0,5(1—1,50 Rm. — Die Preise für PfitzncrS Svicl -
oper „Das Christelflein" sind ebenfalls ermäßigt
und betragen 0,50—3,20 Rm . Dieselben volkstüm¬
lichen Preise gelten auch für die beiden anderen in
dieser Werbewoche stattfindenden Opern „Der frci -
korporal" und „Der fliegende Holländer". — für die
beiden Schauspiele „Luther aus der Wartburg" und
„Der Türkenlouis " betragen die Platzpreise 0,40 bi ?
2.00 Rm .

Die dieses Jahr zur Ausgabe gelangenden Weih -
«achtsgntfchein«, die sich besonders zu Geschenk-
zwcckcn eignen, erfreuen sich steigender Beliebtheit,
was die rege Nachfrage beweist. Die Preise sind
volkstümlich gehalten , so daß jedermann in der Lage
ist . mit den Heftchen. die vier Gutscheine umfassen
( zwei Opern und zwei Schauspiele bezw. vier Schau¬
spiel«) « lue rechte WeihnachtSfreude zu bereiten.

Bedarfsdeckungsscheine
für Kleidung und Wäsche

Die Pressestelle beim Staatsministerium
teilt mit : Neben den BedarfsdeckungsscheinrnA, die an Arbeitslose, die zu Ttesbauarbeiten
(Erdarbeiten ) der Länder, Gemeinden und Ge¬
meindeverbände herangezogen werden, als
Vergütung ausgegeben werden, sind nunmehr
von der Reichsregierung auch Bedarfsdek-
kungsscheine B ausgegeben worden, auf Grund
deren Hilfsbedürftige durch die Fürsorgever -
bänöe durch Abgabe von Kleidung, Wäsche und
Haushaltungsgegenstänben zusätzlich unter¬
stützt werden können . Die für Baden erlas¬
senen Durchführungsvorschriften sind in der
„Karlsruher Zeitung - — Staatsanzeiger —
Nr . 280 vom 80. Novembear 1933 veröffentlichtworden.

Hiernach müssen sich Hilfsbedürftige, die
Kleidung. Wäsche oder Haushaltsgegenstände
benötigen, an das Bürgermeisteramt ihres
Wohnorts bzw. an das Städtische Fürsorge -
amt wenden . Dieses stellt den Hilfsbedürf¬
tigen einen Bezugsschein aus , den der Hilfs¬
bedürftige beim Kauf der Waren besagter Art
in hierfür zugelassene Geschäften in Zahlung
gibt . Diese Geschäfte haben die ihnen vom
Hilfsbedürftigen in Zahlung gegebenen Be¬
zugsscheine der Stelle zurückzugebcn , die sie
ausgestellt hat. Sie erhalten hierfür soviele
über 1 Reichsmark lautenden Abschnitte in
eine Sammelkartc eingeklebt , als dem Wert
der an die Hilfsbedürftigen auf Grund der
Bezugsscheine abgegebenen Waren entspricht .
Ueber volle Reichsmark hinausgehende Pfen¬
nigbeträge muß der Hilfsbedürftige bei Ab¬
gabe der Ware durch die Verkaufsstelle selbst
aufzahlen. Die leere Sammelkarte erhält die

Aus den Karlsruher
Tonfilmwochenschauen

Die Ufa -Tonwochenschau bringt im „Rest-u. a. : Das große Siedlungswerk in Pom¬
mern. — Ueber 100 000 Morgen Land für 6000
städtische Arbeitslose. — Der Fußball -Länder¬
kampf Deutschland —Polen . — Der älteste
Eisenhammer Deutschlands in Weida
(Thüringen ) . — Das große Winterhilfswerkder Reichsregierung. — 280 Helfer im Reichs¬
tag. — Hilfsaktion für den Bayrischen Wald.
— Die Sonneberger Spielzeugschau in Berlin .

Die Deulig -Tonwoche bringt in den „Badi¬
schen Lichtspiele«- u . a . : Erfolgreicher Kampf
gegen die Arbeitslosigkeit. — Baubeginn der'großen Wasserleitung vom Harz nach Bre¬
men . — Rechtsruck in Spanien bei den Wah¬len zum Parlament . — Deutsche Jugend in
der Seemannsschule Finkenwärder . — Fröh¬
liches Treiben auf dem Hamburger Dom. —
Vorwcihnachtszeit in der Spielzeugindustrie.— Der Wintersport hat begonnen. — Die
Eröffnungskämpfe auf dem Zugspitzplateau.Die Fox -Tonwochenschau bringt in den Ton-
filmtheatern „Pali " und „Gloria " u . a . : Ber¬
lin eröffnet Spielwarenschau. — Reichsmini¬
ster Dr . Frick eröffnet in den Messehallen am
Katserdamm die Ausstellung der Thüringerund Sonneberger Spielwarenindustrie . — Die
Wehrmacht im Dienste der Winterhilfe. — DieSoldaten der Wachttruppe Berlin verzichtenfreiwillig aus einen Teil ihres Beköstigungs-gelöes. — Truppenschau in Japan . — Der
Mikado nimmt bei einer Truppenbesichttgungdie Parade von 28 000 Rekruten ab . — Fuß¬ball-Länderkampf Deutschland —Polen . — ImBerliner Poststadion konnte die deutsche Fuß¬ball - Elf die polnische Mannschaft mit 1 : 0
schlagen.

Neues vom Film
Schaubura: Die letzte» Taae vo» Pomveii. AbFreitaa . 15 . Dezember . Sondcrvcranstaltuna in derSchaubura. Vor Jahren bat nns bereits ein Filmüber den Unteraana Pomveiir aevackt . Jetzt istdicker Film in tönender Fassuna . in einer Ncuanf-laae erschienen , die aeaenüber dem früher Gesehe¬nen eine aewaltiae Steiaernna bedeutet . ES ist sehr

verdienstlich , diesen Film dem Publikum vorzufüh¬ren. Auch dieses Mal bat wieder der weltberühmteRoma» von Bulwcr die Grundlaae für die Hand¬lung gegeben. Sic spielt sich im wesentlichen in der
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Weise de» stummen Films ab und bekannte Dar¬
steller wie Vankoni (Glaucus ) . Rina da LiaurolJone ) , Maria Corba iRvdia) und Göbke (ArbaciS )liefern glänzende Cbarakterdarstellunaen. Die
Massenszenen bet den üoviacn Festen , in der Ge¬
richtsverhandlung. bei den Glabiatorensviclen im
Stadion und vor allen Dingen bei dem Unteraana
Pompejis sind tönend acstaltet worden . Eine mei¬
sterhafte Reaicfübruna brinat geradezu übcrwäl-
tiaende Bilder in mächtiger Steigerung zustande .Am erschütterndsten die Szenen, in denen man das
Grollen des feuerspeienden Beracs hört, in denenman sieht, wie sich die Lavaströme die Berabänaebinuntcraicßen. wie sich Aschenregen auf die in
Trümmer gebenden prächtigen Paläste und Tcmvel
ergießt und wie die von Todesangst gehetzten Men¬
schenmengen durch die zerstörten Straßen lagen .Der Film wird zweifellos lehr viele Wiederholun¬
gen erleben. Jugendliche haben Zutritt .

Verkaufsstelle von der Gemeindebehörde. Die
vollen Sammelkarten mit den etngeklebten
Markabschnitten werben den Verkaufsstellen
durch bas für ihre Umsatzbesteuerung zustän¬
dige Finanzamt eingelöst .

Die Feststellung der HtlfSbedürftigkeit als
Voraussetzung für die Zuteilung von Sach¬
leistungen dieser Art hat von den Gemeinde¬
behörden in entgegenkommenderWeise zu er¬
folgen . Auch Personen, die nicht in lausender
Unterstützung stehen, können berücksichtigt
werden.

Weitere Auskünfte erteilen auf Wunsch die
Bezirksämter und die Bürgermeisterämter .

gust in einer Anzahl hiesiger Geschäfte erb
liche Stoffmengen im Werte von 400 vis ,
Reichsmark entwendet und dann verkauf !. >
ten, wurden von der Strafabteilung bes -
gerichts zu Gefängnisstrafen von acht

*

Eingestelltes Verfahren . Das gegen den frühe" "

Vertrauensarzt der Allgemeinen Ortskranken
Karlsruhe , Dr . med. A . Jäger , eingeleitete e 1™
verfahren wegen Betrugs wurde von der « ra ,
anwaltschast eingestellt , da die erhobenen Vorwu
nicht begründet waren .

Aus dem Karlsruher
Schöffengericht

DaS Schöffengericht verurteilte am Don¬
nerstag den rückfälligen ' Maler Friedrich R.
aus Karlsruhe -Mühlburg wegen Hasendieb¬
stahls und Entwendung einer Scheibenbüchse
zu einer Gefängnisstrafe von einem Jahre
sechs Monaten bei Anrechnung von einem Mo¬
nat Untersuchungshaft, sowie vier Jahren Ehr¬
verlust. Der Staatsanwalt hatte 2A Jahre
Zuchthaus beantragt .

Wegen Fälschung von Wechseln, die er unbe¬
rechtigt mit den Unterschriften von Verwand¬
ten versah , erhielt der Zigarrenmacher Mar¬
tin H. aus Kirrlach sechs Monate Gefängnis .

Wegen Fälschung von Lebensmittelbezug-
schetnen des Fürsorgeamts wurde gegen den
schon wiederholt vorbestraftenKaufmann Theo¬dor E . aus Karlsruhe eine siebenmonatige Ge¬
fängnisstrafe ausgesprochen bei gleichzeitiger
Aberkennung der Ehrenrechte auf drei Jahre .Die Ehefrau Emma L . F . und die EhefrauBarbara I . von hier, die im Verlaufe eines
halben Jahres bis zu ihrer Festnahme im Au-

Veranstalttmgen
Heute zweiter Schubert-Abend . Bruno Maikcb-

hofer , der Leiter der Meisterklasie für Klavterlviel
am Konservatorium in Basel, setzt heut « Freitag
den 15. Dezember , abends 8 Uhr. im Munz-Saale
den Zyklus seiner Gelamtauisübruna der Schubert-
Klavicr-Sonaten in C -dur , a-moll Op . 42 und
A -dur Op. Postb . Karten bet Kurt Neukeldt . Wald -
siraße 81 , beim Verkcbrsvcrein und an der Abcnd -
kasie .

Dichterstund « im Schessel-Museum. Am Montaa.den 18 . Dezember 1083 . . liest abends 20 .30 Ubr im
BortragSsaal deS Deutschen Scheffel -Museums, Bis¬
marckstraße 24. Staatsschauspteler Friedrich Prüter
Deutsche Volksmärchen (Sammluna Grimm) . Der¬
selbe Vortraa wird am DienStaa. den 19. Dezember
1983, zur gleichen Abendstunde wiederholt. Eintritt
für Mitglieder des Deutschen Scheffel - BundeS frei,für Gäste 50 Pscnnia . sür Studierende der hiesigen
Hochschulen 20 Pfg. Jedermann ist herzlich will¬
kommen.

Der Arbeiter-Bildungs -Vereia « . B.. Karlsruhe .bietet im Sinne seiner volkstümlichen Tätigkeit am
Montaa . de« 18. Dezember, abends 8 Ubr . « inen
Kammermusikabend „Weibnachtsklänae "

. der von her¬
vorragenden Künstlern bestritten wird. Der bekannte
und geschätzte badische Tondichter Artur Kutterer,
bringt vier „Chvralvorspiele", sowie eine eigene
„Improvisation über « In altes WeibnachtSlied . und
begleitet sämtliche vokalen und instrumentalen Dar -
bictunacn auf dem Konzertharmontum. Fräulein
Erna Seedors. die iunae. bochbeaabte Sovransänae«
rin , sinat die Weihnachtsliederserie von Peter Cor¬
nelius . .st« den Cboralvorsoielen spricht Fräulein
Lore Peterse« den Tert . Frau Serta Peters -Boll-
mair , die künstlerische Meisterin de » Celloinstrumen-
tcs . spielt mehrere Musikstück« von A . Lotti . A.
Matthiä und A . Corelli. Die Veranstaltung ist be¬
rufen . echte deutsche Weihnachtsstimmuna unter den
Volksaenosicn hervorzuzaubern.

Gäste sind bei freiem Eintritt kreunblichst will¬
kommen.

Colosseum. Am Sonntag , den 17. Dezember (letz¬
ter Svielsonntaa vor Weihnachten ) , linden zwei
große Abschiedsvorstellungen der beliebten Fritz
Weber -Lachbühne statt . Dieses Ensemble hat seit
Freitag , den 15. Dezember , noch einmal ein voll¬
ständig neuer Programm ausgestellt . In dem be¬
kannten Vorverkauf im .stiaarrenbauS Meule licaen
Karten auf. Auch ist die ColosscumSkasse Sonn - und
Feiertags von bis Al Ubr aeössnet . Das Pub¬
likum hat also nur noch bis einschließlich Sonntag
abend Gelegenheit , sich diese Leipziger Lachbühne an -
zuleben und anzubörcn. Parkaelcacnbeit im Colos-
seumSgarten (Televhonrul 5599 ) .

Das Colosscumtheatcr bleibt ab Montaa . den 18 .
Dezember bis einschließlich Sonntag , den 24. De¬
zember (Hl . Abend ) geschlossen . Sämtliche aus¬
gegebenen Plakat - und Ehrenkarten gelten nur noch
bis einschließlich Sonntag , den 17. Dezember , und
werben nachher nicht mehr angenommen . (Siebe
auch Inserat . ) Ab Montaa . den 25 . Dezember
<1. WethnachtStaa ) beginnen die regelmäßigen Vor¬
stellungen wieder , und (dar lei letzt schon verraten ) ,
eS ist der Direktion gelungen, ein ganz hervor¬
ragendes WeihnachtSvroaramm zu verpflichten .

Gtandesbuch -Auszüge
Sterbesälle und Beerdiguugszeite» . 12.

Frau Wilhelmine Lederer , ohne Beruf . 4s s
alt : Beerdigung 14 . Dez . , 14 Uhr . Ernst
mann, Landwirt, ledig . 81 Jahre alt >Obern
18. Dez . : Alwine Hosmanu , Ehefrau von
Hofmann, Kaufmann, 65 Jahre , Beerdigung ^
14 . 15 Uhr (Durlach». Elisabeth Martin . Witwe »
Josef Martin , Lackiermeister , 82 Jahre alt : Be
gung 15. Dez ., 15 Uhr (Beiertheim) .

Weiiernachnchiendienst
der Württembergsscheu Landeswetterwar"

Stuttgart
Die Witterungsgestaltung Süddeutschlands un

lag dem Einfluß eines ausgedehnten , über .
Mittelmeer befindlichen Tiefdruckfeldes.
hatte in Bodennähe die Zufuhr trockener Kau
zur Folge , während in großer Höhe au? Su °w
etwas mildere Luftmassen herangefuhrt W“1"
Dadurch kam eS stellenweise zu stärkerem
fall , der gerade in Stuttgart besonders erg '
war . Unter dem Einfluß eines schmalen, den >*
tinent in westöstlicher Richtung durchziehen
Hochdruckrückens kommt es zu einer , allerdings «
kurzen Besserung , da von Norden her neue ^
rungen im Anzug sind. „h

Voraussichtliche Witterung für Württemberg »
Baden bis Freitag abend : Nach kurzer Besser» °
Bewölkungszunahme , zunächst jedoch noch
weiteren Schneefälle , in der kommenden Nacht ss
ker Frost , später wieder leichte Abschwächung.

Wetterdienst des Frankfurter UniversitätS"
Instituts für Meteorologie und GeopW"

Wetteranssichtcn für Samstag , 16. D^ ' '
Fortdauer der kalten , winterlichen Witter»''
vereinzelte Schneefälle .

Rhein-WafferstSnde , morgens 8 Uhr
Rheinfelden. 14. Dez . : 174 cm : 13. Dez . : 174 c«-
Freila « . 14 Dez . : 72 cm : 18. Dez . : 74 cm .
Kehl . 14. De, : 209 cm : 13. Dez . : 209 cm. .5Mara « . 14 . Dez . : 886 cm : 13. De, . : 840 cm : tm»0“

12 Uhr : 837 cm : abends 0 Ubr : 336 cm .
Mannheim. 14. Dez . : 185 cm : 13. De, . : 187 cw .

Geschäftliche Mitteilungen ,Siuner -Bockbier. Wie aus dem im gleichen
erfcheinenden Inserat zu erleben ist . brinat ., tBrauerei Sinnet auch ln diesem Jahre wieder , ,
ganz erstklassiges . allaemeln beliebtes, dunkles B
hier zum Ausschank.

Es ( et noch darauf hinaewielen. daß die Braue ^©inner ibre beiden «roßen Festlälc im Friedrw j
Hof und Kühlen Krua neu renovieren ließ , wa» j(den Vereinen mit Freude bcarüßt wurde. "lnw .j
alten Fürstcnbilder find wieder im Fricdrichskw "
an ihren irüheren Plätzen angebracht worden - f

Kinberanaen oder Kerzenglanz? Was ist
Vielleicht wird sich die Sausfrau beim Betraw^ ,
der bcutiaen Anzciae von Kaiser 's Kasleeaew K
diele weihnachtliche Fraae lächelnd vorieaen. jlt,ein Glück. Kinderaestckter strahlen zu (eben . ^
soviel Erwartlina des (unaen Gemüts dort >> t,
enttäuscht werden . Ein Blick noch auf die >o
teilhasten Angebote von Kaiser '» — und
ftau beeilt sich , die letzten EinkaulSvorbereuu»
zu treffen.

'Tsgesanzeiger
Freitag , 15. Dezember 1933

Bad. Staatstehater : 20 Uhr : Cost fan tutte.
Colosseum : 20 Uhr : Fritz Webers Lachbühne.
Munz - Saal : 20 Uhr : Schubert-Sonaten -Abeno

Bruno Maischhoser .
Ausstellungshalle: 1 . Braune WclhnachtSmesse- _ ((Bad. Lichtspiele : 20.30 Uhr : Festvorstcllung :

Sieg des Glaubens .
Gloria -Palast : Andreas Hofer .
Palast-Lichtspiele : Tausend für eine Nacht.
Restdenz -Lichtspicle: Aufruhr in Utopia .
Schanburg: Die letzten Tage von Pompest .

ftarlsrnber
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Cost fa« tntte . — Komische Oper von Mozart
Den beiden jungverlobten Offizieren Fer -

ranbo und Guglielmo gegenüber beharrt der
lebenserfahrene Hagestolz Alfonso auf seiner
Ueberzeugung von der Untreue aller Weiber.Die beiden Offiziere sind so sehr von der Treue
ihrer Bräute überzeugt, daß sie mit dem Alten
eine Wette etngehen , es werde nicht gelingen,das Schwesternpaar Dorabella und Fiordiltgi
zum Treubruch zu bewegen . Alfonso nimmt
die Wette , deren Preis ein glänzendes Fest
sein soll , unter der Bedingung an, daß die
beiden Verlobten ihre Bräute nach seiner An¬
leitung einen Tag auf die Probe stellen. In
Despina, der Zofe der beiden Schwestern ,findet Alfonso eine Helferin für seinen Plan .Sie sucht durch leichtsertige Reden die strengen
Grundsätze der Mädchen zu erschüttern . Nach
einem fingierten militärischen Befehl müssen
die beiden Offiziere ins Feld rücken. Als
Albanier verkleidet kehren sie sogleich zurück
und bestürmen — ein jeder die Braut des
anderen — die beiden Schönen . Diese bleiben
standhaft . Alles scheint vergebens. Aber ein
vor ihren Augen ausgeführter Bergistungs -
versuch erzielt doch tieferen Eindruck . Doch

erhalten auch jetzt noch die von der als
verkleideten Despina ins Leben «# •
rufencn Liebhaber den erflehten Kuß
Endlich aber beginnen die frivole»
flüsterungcn Dcspinas zu wirken. Dorap ^
Ferrandos Braut , läßt sich zunächst Tjc*
lielmo ein Standhafter ist Fiordiltgi .
Versuchung entfliehen und dem Geliebte» ^
Feld folgen will . Als aber der ver.

k" '
, .ßt

Ferrando sich zu ihren Füßen töten % «« «**
auch sie sich erweichen . Die beiden r ' 1

flüc*
haben nun genug von der Komödie ,
Alfonso will auch den letzten Zweifel
Deshalb treibt er es so weit, daß die » jst
verwechselten Paare vor dem Notar - 7 Ehe«
wieder die verkleidete Despina Mt
kontrakte unterzeichnen müssen. .

Da ' ^ wirf*
Plötzlich Trommelwirbel , das Negimenl ^wieder ein . Die Liebhaber verbergen » w ' Ke¬im nächsten Augenblick in ihrer et*
statt vor den verwirrten Mädchen L . schä -
scheinen. Es folgt nun . zur großen ®
mung der beiden Bräute , die Aufklar» ^
und glücklicherweise auch die Bersöhn»
denn „cosi fan tutte" : So machen es eve»
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Badische Rundschau
Die Neuorganisation

- er Lehrerschaft
Wie kürzlich mttgeteilt wurde , kann infolge

Ick»
" eugegründeten Organisation der Deut .

Erziehergemeinschaft die beschlossene
Überführung des Badischen Philologenver »

in den nationalsozialistischen Lehrer -
nicht erfolgen . Damit gehören die Mit -

Mbcr dem Reichsverband der Lehrer an
^ bereu Schulen (Deutscher Philologenver -
sn

1™ e . 55. ) an . Nach der Verfügung deS
,^ 'chsführers der Deutschen Erziehergemein -
qM fann | eöer Lehrer an einer höheren
(iJ rQnftnIt Mitglied im nationalsozialisti -
"bcn Lchrerbund werden .

Äuin Reichsführer der Deutschen Erzieher -
Neiuschaft ist Senator Dr . von Hofs in

remen ernannt worden . Diese Erzieherge -
Z^ nschaft umfaßt jetzt folgende Verbände :
Mchsverband der deutschen Hochschulen,
u^ chsvcrband der Lehrer an höheren Schu -
,

" lDeutscher Philologenverband ) . Reichs -
- / ? and der Lehrer an gewerblichen Berufs -
. ""„ Fachschulen lReichsverband der haupt -
i^ ^ ichen Lehrkräfte an Berufs - und Fach-
^ ? " n ) , Retchsverband der Lehrer an kauf-
. »nnischen Schulen lReichsverband deutscher
,

"" l>elslehrer mit Hochschulbildung ) , Reichs -
, -I ^ nd deutscher freier (privater ) Unter¬
st ? ^ ' und Erziehungsanstalten , Bayerischer
z . ^ erverein als Grundstock des Reichsver -

»nbes - er Lehrer an Volksschulen .

Dadner ln den Fachgruppen
der Deutschen Nechtsfront

« Ale schon gemeldet , verkündete Reichsjustiz -
gestern den Deutschen

, In den 7 Fachgruppen wurden von Baden
Amtsgerichtsrat von FrankenberU ,

. „̂ su-Badcn (Fachgr . Richter und Staats -
,^ " lte ) , Justizrat Dr . Rimmelin , Villingen
ßM ' Notare ) , und Gerichtsoberverwalter

lvtsch , Mannheim lFachgr . Rechtspfleger ) .
. .^ " tlprechend den Grenzen der Oberlanbes -
» richte ist die Deutsche Rechtsfront in 27

eingekeilt . Gauführer für Karlsruheurbe Rechtsanwalt Dr . Schußler .

Arbeitsbeschaffung
in Bruchsal

Ueber 100 000 Tagwerke
», !

' Aruchsal , 14 . Dez . Anläßlich der Beratung
»rE Voranschlags am letzten Dienstag gab der
Ersitzende , Bürgermeister Dr . Arnold , in fei¬
lem umfassenden Rück- und Ausblick eine Zu -
mnmenstellung der teils von der Stadt bereits
swgeleiteten , wie noch in Angriff zu nehmen -
ptt Arbeiten im Beschaffungsprogramm der«tadt : Die Erweiterung der Huttenstraße und

Friedhofs ist zum großen Teil fertigge -
I ^ t . Für Notstandsarbeiten kommen in Be¬
acht : Planierungsarbeiten beim ehcm . Kalk-

Fcderbusch , Grundstücksverbcsscrungen
-A dem früheren Exerzierplatz . Mit der Ein -
- Mung des Arbeitsdienstlagers in der ehem.
„/ “ floncrfafcrnc wird verbunden ein Arbeits -
ŝ eauim von 100 000 Tagewerken . Borge -
25ivvi dabei u . a. Saalbacharbeiten mit

Tgw . , Gräbenentwässerung 10 000 Tgw .,
l»

"^ erungsarbeiten 31 000 Tgw ., Verbesse¬
rst Feldwegen 22 000 Tgw ., weiter Er -

einer Hochdruckpumpe als Reserve und
der Koksbrechcranlage im Gaswerk .

«r -V Nahmen des 800 Millionen - Programms
der Einbau von 12 Wohnungen in städt.

vx.""0ocn , und diese werden an Handwerker
rieben . Sodann sind Berhanblirngen mit
dx

" bs>cht für günstigen Abschluß im Gange betr .
l»ik ^

i" 6enden Erstellung einer Leichenhalle
Wii erweiterten Friedhof , Melioration des
9t0 on der Bahnlinie Bruchsal — Unter -
Erz -itOch—Weingarten , Wiederaufnahme der

. Zungen im Bruch vor Ubstadt , Errich -
Hur»

etncT ktzleitflugzeugschule und SA .-Sport -
^ d endlich die notwendigen Vorberei¬

tungen der Feldbereinigung
Bruchsal .

auf Gemarkung

Bäuerliche Siedlung in Weingarten
Weingarten , 18. Dez . Dieser Tage sprach im

Bürgersaal Bauinspektor Amberger aus Karls¬
ruhe über bas Thema „Arbeitsbeschaffung für
Weingarten " . Er erläuterte die Möglichkeiten
der Arbeitsdurchführung mit Zuschüssen des
Reiches und des Wohnungsverbandes . Als
Grundlage des gesamten Arbeitsbeschaffungs¬
programms , daö jedem Volksgenossen Arbeit
und Brot bringen soll , bezeichnete der Redner
die Belebung deS Baumarktes .

Außer den JnstandsetzuNgsarbeiten berichtete
er noch über Darlehen für Eigenhcimerstel -
lung , für ländliche Randsiedlungen , für Schaf¬
fung von Wohnungen für kinderreiche Fami¬
lien sowie für Schaffung von Kleingärten . In
der Aussprache wurde betont , daß für unsere
Gemeinde eine bäuerliche Siedlung und Feld -
bereiuiguug durchgeführt werden möge . Bür¬
germeister Streit erklärte , daß er alles unter¬
nehmen werde und die Gemeinde mithelfe , Ar¬
beit und Brot zu schaffen.

Mthraskultstätte bei Niegel
II Freiburg i. Br ., 13 . Dez . Westlich der

Landstraße von Riegel nach Endingen , auf dem
Gelände des Erzb . Kinderheims wurde , wie
die neueste Nummer der «Badischen Funk¬

berichte" mitteilt , ein römischer Jnschrtftstetn
und Reste eines Gebäudes freigelegt . ^Grund¬
riß des Gebäudes , sowie verschiedene Einzel¬
funde beweisen , daß man es hier mit einer
neuentdeckten Mithraskultstätte zu tun hat .
Der Glaube an den Lichtgott Mithras , der von
Persien stammt , gelangte im ersten Jahrhun¬
dert zu den Röumern und wurde bekanntlich
durch das römische Heer weithin verbreitet -
Der Grundriß des freigelegten Riegeler Ge¬
bäudes zeigt typische Merkmale eines Mi -
threums . Besonders wichtig ist die Inschrift
auf dem Altarstein : Deo Jnvicto . Diese . In¬
schrift weist auf den mithrischen Sonnenkult
hin - Die Grabungen wurden mit Mitteln des
Museums für Ur - und Frühgeschichte in Frei¬
burg ausgeführt .

Schwerer Fischereischaden
: : Jstein , 13 . Dez. Seit etwa 10 Tagen hat der

Lachssang im Rhein von hier auswärts bis zum
Kembser Stauwerk bei Markt gänzlich aufgehört.
Mehrere Stunden lang im Tag (werktags) geht am
Stauwehr fast gar kein Wasser durch , die übrige
Zeit des Tages ist das Rheinbett zu zwei Drittel
bis drei Viertel trocken. Die Lachse, die hier stel¬
lenweise recht häufig waren und Laichgruben
schlugen , wie auch alle anderen Fische, sind abge»
wandert . Sie stehen jetzt im nichtfischbaren Un -
terwasserkanal des Kraftwerks Kembs. Der Fi¬
schereischaden ist enorm. Diese unerquicklichen Zu¬
stände wevden durch die stotzartige Betriebsweise
des Kembser Kraftwerkes verursacht. Der Aus-
fall des Lachsfanges gerade jetzt ist deshalb beson -
ders nachteilig, weil diese Tiere laichreif geworden
sind und ihre Eier in die Fischzuchtanstalten zur
Ausbrütung gesandt werden sollten.

Me Reichszuschüffe für Znstandsetzungs-
und Ergänzlingsarbeiten

Erläuterungen des Neichsarbeitsministers zu den Bestimmungen
Die Pressestelle beim Staatsministerium

teilt mit : Der Minister des Innern hat vor
einigen Tagen den Bezirksämtern und den
Bürgermeistern der verbandsfreien Städte ,
welche über die Bewilligung der Reichszu -
schüffe für Jnstandsetzungs - und Ergänzungs¬
arbeiten an Gebäuden zu entscheiden haben ,
weitere Erläuterungen des Reichsarbeits -
ministers zu den Reichsbestimmungen zu¬
kommen lassen. Bei der allgemeinen Bedeu¬
tung . welche diesen Zuschüssen zukommt , wer¬
den die wichtigsten Erläuterungen mitgeteilt :
Was wird beznschnßt?

Die Umbauzufchttsse in Höhe von 50 Proz .
können nach wie vor nur für die Teilung
von Wohnungen und den Umbau sonstiger
Räume zu Wohnungen gewährt werden . Für
An - und Ausbauten , durch die Räume für
gewerbliche Zwecke gewonnen werden , wie
z . B . Vergrößerung von Fabriken , Werk¬
stätten usw . ist ein Zuschuß nicht zulässig :
solche An - und Ausbauten fallen auch nicht
unter den Begriff „Ergänzungsarbeitcn ",
denn diese sollen im allgemeinen nur einer
Modernisierung des Gebäudes dienen . Auch
für die Neuanschaffung und Instandsetzung
von Einrichtungen zur Ausstattung von ge¬
werblichen Betrieben wird ein Zuschuß nicht
gewährt , selbst wenn die Einrichtungen mit
dem Gebäude fest verbunden sind .

Für den Abbruch und den Wiederaufbau
von Gebäuden , auch wenn sie baufällig sind,
wird ein Reichszuschnß nicht gewährt , da diese
Arbeiten weder Umbau - , noch Ergänzungs - ,
noch Jnstanbsetzungsarbeiten sind : hierfür
können nur Baudarlehen in Frage kommen .
Bei landwirtschaftlichen Gebäuden erscheint
insofern eine Erweiterung in der Auffassung
über zuschußfähige Jnstandsetzungsarberten
vertretbar , als solche auch dann noch als ge¬
geben gelten können , wenn wesentliche Teile
des Gebäudes stehen bleiben . Arbeiten an
Gebäuden in Stadtteilen , die in absehbarer
Zeit saniert werden sollen , sind keine volks¬
wirtschaftlich wertvollen Jnstandsetzungs - , Er -
gänznngs - und Umbanarbeiten : sie werben
darum auch nicht bezuschußt.

Das nachträgliche Verputzen eines Neu¬
baues ist nicht zuschußfähig , da für die
Vollendung eines ««gefangenen Neubaues
ein Zuschuß nicht statthaft ist . Nur dann ,

Die ehemaligen Arbeitersänger
Eingliederung in den Badischen Sängerbund

^ ie
"»t :
h

^ er
Sbi

Ein Erlaß des Finanzministers
Pressestelle beim Staatsministerium teilt

Ausgang der Rcichstagswahl am 12 . No-

I . FPichtlinien sind zu beachten :
®ün

"
be "lrt v, Wiedererstehen der „Arbeitersänger ,

>ti §ln „
°“ec ähnlicher Organisationen kommt nichtr« ge .

*’Dn
'
en t Wiedereingliederung der diesen Organisa -

^adjs^ ^ ohcr angehörenden Sänger wird dem
<>r . Sängerbund e . V . in Freiburg (Führer
fhoidst

°^>mann, Geschäftsstelle : Freiburg , Ber-
föt (Lv^ne 63 ) als allein zugclassenem Verband

8. K , oche Gesangsvereine übertragen .
geschlossene Aufnahme von Vereinen des

®Qnner
't en Arbeitcrsängerbundes in den Badischen'

ich n ; kann nicht erfolgen, auch wenn sie
4. bilden oder umbilden.

- Mitglieder schließen sich den bestehenden
?°der y,

" d >es Badischen Sängerbundes an . Bei
sst. w „ i,

"sthme , die stets einzeln zu beantragen
hu ,

"
,

bie Zuverlässigkeit des Aufznnehmendsn
u>> "'prüft werden. Nur diejenigen Volksgcnos .
r^ wnb a bcn ®creincn bes Badischen Sän -
Tlacu ,e® ausgenommen werden, die den heutigen^lahen. Personen , die sich früher aktiv in

marxistischen Parteien und marxistischen Organi¬
sationen betätigt haben, bleiben ausgeschlossen . Die
Aufnahme erfolgt nur nach Vorlage eines polizei¬
lichen Leumundszeugnisses mit Zustimmung der

jetz, 1633 veranlatzte den Minister des Innern örtlichen Leitung der NSDAP . Wer nach dem
abschließende Regelung für die aufgelösten 30. Januar 1633 einer Organisation der NSDAP ,

iend- Arbeitersängerbünde zu treffen . Fol- beigetreten ist, ist von der Beibringung des Leu -
i 'r ' ' ' ‘ ' mundszcugnisses befreit. Die Zahl der ehemaligen

Angehörigen der Arbeitersängerbünde darf in den
einzelnen Vereinen des Badischen Sängerbundes
nicht mehr als ein Drittel der Gesamtmitglieder¬
zahl betragen.

8 . Soweit da ? Bedürfnis zur Bildung von Ge -
sangsabtcilungen der Deutschen Arbeitsfront
kNSBO .) auf berufsständischer Grundlage besteht ,
können derartige GesangSabteilungen im Rahmen
de ? Badischen Sängerbundes im Einvernehmen
zwischen der Leitung des Badischen Sängerbundes
und der Bezirksleitung der Deutschen Arbeits¬
front , Karlsruhe . Lammstr. 15 gegründet werden.

6 . Die Einziehung des Vermögens der aufge¬
lösten Arbeitersängerbünde bleibt bestehen . Auf
Antrag können eingezogene VermögenSgcgenständc
von den Treuhändern an die, Vereine des Badischen
Sängerblindes , bei denen ehemalige Angehörige
der aufgelösten Sängerbünde eingetreten sind ,
kostenlos oder gegen geringes Entgelt zu Eigen¬
tum überlassen werden. Eine Freigabe eiiigez, ' ge '
neu Bargeldes kommt nicht in Frage.

wenn ein Gebäude nicht mehr als angefan¬
gener Neubau zu betrachten ist , weil das Ge¬
bäude beispielsweise bereits längere Zeit
bewohnt ist, kann u . U . ausnahmsweise nach
Lage des Einzelfalls ein Zuschuß für das
Verputzen vertreten werden .

Oie Praxis der Zuschußgewährung
Es wird nach wie vor daran festgehalten ,

baß die Anträge auf einen Neichsznschuß vor
Beginn der Arbeiten schriftlich gestellt sein
müssen. Die Bcwilligungsbehörden sind an¬
gewiesen , durch eine wiederholte Kontrolle
nachzuprüfen , ob die von den Bauherrn an¬
gegebenen Fristen für die Arbeiten auch etn -
gehalten werden , um zu verhüten , daß die
Gelde -r des Reiches längere Zeit zwecklos ge¬
bunden sind.

Dem Antrag aus einen Reichszuschuß ist
ein genauer Kostenvoranschlag beizufttgen .
Es empfiehlt sich , daß Kostenvoranschlag und
Rechnungen in doppelter Fertigung cinge -
reicht werden , um durch die eine der Behörde
die Möglichkeit zu geben , die ordnungs¬
gemäße Ausführung der Arbeiten nachprüfen
zu können . Die Bewilligungsbehörbcn können
verlangen , daß auf den Rechnungen eine Er¬
klärung dahin abgegeben wird , daß die cin -
gereichte Rechnung anerkannt und in der an¬
gegebenen Höhe bezahlt wird , und daß irgend¬
welche Nebenabmachungen nicht bestehen. Bet
unlauteren Machenschaften müssen die Bc¬
willigungsbehörden eine strafgerichtliche Ver¬
folgung einleiten : das ist in einzelnen Fällen
schon geschehen .

Wenn in verschiedenen Gemeinden die An¬
träge durch einen Ausschuß vorgeprüft wer¬
den , dem neben Vertretern der Gemeinde¬
behörde auch Vertreter des Handbesitzes und
des Handwerks angehören , so kann ein solches
Verfahren zweckmäßig erscheinen : es darf
aber nicht dazu führen , daß die Erledigung
der Anträge hierdurch verzögert wird . Wenn
für Jnstandsetzungs - oder Ergänzungsarbei¬
ten an öffentlichen Gebäuden aus Grund des
Gesetze ? vom 1 . Juni 1633 ein Darlehen be¬
willigt ist , so dürfen für die gleichen Arbeiten
nicht auch noch Reichsznschttsse gegeben wer¬
den . Eine dovvelte Förderung des gleichen
Zweckes ans öffentlichen Mitteln ist unzu¬
lässig. Der Anspruch auf einen Zuschuß darf
grundsätzlich nur mit Genehmigung der Bc -
willigungsbehörde abgetreten werden .

Neuschnee im Schwarzwald
Am Mittwoch nachmittag setzte starker

Schneefall im Schwarzwald ein , nachdem schon
der Vormittag die ersten leisen Erscheinun -
gen gebracht hatte . Zugleich hatte sich der
Frost erheblich gemildert in den ausgespro -
chenen kalten Lagen um rund die Hälfte der
Vortage . Der Neuschnee nahm gegen Abend
auch in der Flockengröße stärkere Formen an ,
so daß sich lautlos und dicht alsbald auf dem
beinhart gefrorenen Boden eine gute Schicht
bilden konnte . Für den Skisport ist der
Neuschneefall die unerläßliche Voraussetzung
für eine vernünftige Wiederaufnahme .

*
Kehl, 13. Dez. Die Frage der Einstellung der

Schiffahrt wird bei weiterem Anhalten des stren¬
gen Frostes spruchreif. In den Winterschutzhäfen
werden die Vorbereitungen getroffen, um gegebe¬
nenfalls die Schiffe aufnehmen zu können ; die
Schutzhäfen müssen von dem sich immer wieder
bildenden Eis freigehalten werden. Der ohnehin
schon sehr niedrige Rheinwasserstand geht bei der
Kälte weiter zurück . Das zweite Kehler Hafen¬
becken trägt bereits eine 8 Zentimeter dicke Eis¬
schicht .

Die scharfe Kälte in den letzten Nächten hat
zum Zufrieren der Kinzig geführt, die bereits eine
feste Eisdecke führt .

Ooppelanwesen niedergebrannt
I Mönchweiler lAmt Villingen ) , 13 . Dez .

Heute nachmittag brach in dem Doppelanwesen
der Landwirte Salomon Geiger und Karl
Weißer Feuer aus , welches innerhalb zwei
Stunden das alte Holzfachwerkhaus völlig in
Afche legte - Durch die gemeinsamen Anstren¬
gungen der Mönchweiler Feuerwehr und der
Villinger Motorspritze konnte ein eng ange¬
bautes Nachbaranwesen gerade noch gerettet
werden . Die Brandursache steht noch nicht
ganz fest . Der Gebäudeschaden beträgt 10 700
Mark . Die Fahrnisse konnten größtenteils ge .
rettet werden , ebenso das Vieh .

Das hier niedergebrannte SchwarzwaldhauS
blickte auf ein Alter von etwa 300 Jahren zu¬
rück . Dem Brande lag eine eigentümliche Ur¬
sache zugrunde . Das an der Außenseite des
Hauses herablaufende Abflußrohr der Küche
des oberen Stockwerkes war zugefroren und
sollte durch einen Flaschner aufgetaut werben .
An der Stelle nun , wo das Rohr ins Freie
trat , befand sich zwischen dem herabhängenden
Dach und der Küche ein mit Brettern verschal¬
ter Hohlraum . Als der Flaschner an dieser
Stelle arbeitete , scheint die Stichflamme in
das Innere gedrungen zu sein : denn plötzlich
schlug hier Feuer heraus , das infolge des Herr ,
fchendcn Windes nicht mehr gelöscht werden
konnte und rasch das ganze Haus ergriff . Der
Flaschner dürfte sich wahrscheinlich wegen fahr -
Schindler vollendet am heutigen Donnerstag sein

Kommunisten
vor dem Schöffengericht

l Freiburg , 13 . Dez .
Wegen Verbrechens gegen das Gesetz gegen

die Neubildung von Parteien hatten sich vor
dem Schöffengericht Freiburg fünf Kommu¬
nisten aus Oberbaden zu verantworten . Den
Angeklagten wird vorgeworfen , für die illegale
KPD . tätig gewesen zu sein, indem sie kom¬
munistische Zeitschriften und Beitragsmarken
des Weltrabattsparvereins , eines Decknamens
für die KPD . , in Empfang genommen und
weiterverbreitet haben , teilweise auch an einer
Versammlung kommunistischer Funktionäre
teilgenommen haben . Ebenso hatten sie kom¬
munistische Flugblätter verbreitet . Die Ange¬
klagten waren im wesentlichen geständig . DaS
Gericht sprach Gefängnisstrafen von 1 Jahr
3 Monaten bis 6 Monate aus . Von Zuchthaus¬
strafen wurde abgesehen , weil die Angeklag¬
ten sämtlich noch nicht vorbestraft sind und daS
Werkzeug der Emigranten waren .

Vieöef Verwarnung einer Zeitung
Die Pressestelle beim Staatsministerium

teilt mit : Auf Veranlassung des Badischen
Geheimen Staatspolizeiamts wurde durch das
badische Ministerium des Innern Verlag und
Schriftleitunq des „Allgemeinen Anzeigers
für Baden -Baden - Oos und Umgebung " ver¬
warnt wegen Aufnahme des gleichen Artikels ,
wegen dessen auch das „Rastatter Tagblatt "
verwarnt wurde . Im Wiederholungsfälle
wurde befristetes Verbot der Zeitung und
Schutzhaft für den verantwortlichen Schrift¬
leiter angedroht .

Kleine Rundschau
l. Rot, 14 . Dez . (25 Jahre Freiwillige Feuer¬

wehr .) Die Freiwillige Feuerwehr beging hier in
schlichter Weise ihr 25-jähriges Bestehen. Der seit¬
herige Kommandant Thome legte sein Amt aus
Gesundheitsrücksichten nieder und wurde darauf¬
hin zum Ehrenkommandantcn in Würdigung seiner
Verdienste ernannt . Als Nachfolger wurde Linder
bestimmt. Das Jubiläum soll im kommenden Jahr
in einem besonderen Festakt begangen werden.

( : ) Baden-Baden, 14 . Dez. (75 Jahre . ) Der
seit 1885 hier praktizierende Arzt Dr . Julius
Schindler vollendet am heutige nDonnerstag sein
75. Lebensjahr . Der Jubilar erfreut sich in der
Bäderstadt großer Beliebtheit. Da er mehrere
Sprachen fließend beherrscht , ist er für die Welt-
bädcrstadt Baden-Baden der gegebene Mann .

* Baden-Baden, 14 . Dez. (Entgleisung eines
Güterzugcs ) . Im Bahnhof Baden- West mußte ein
aus vier Wagen und der Lokomotive bestehender
Stückschnellgüterzug zurückgeschoben werden. Da¬
bei wurde beim Uebcrfahren einer Weiche umge¬
stellt und drei Wagen sprangen aus dem Gleise.
Der allgemeine Verkehr wurde nicht gestört und
nach längerer Zeit wurden die entgleisten Wagen
auf die Schienen gebracht .

( : ) Rotenberg (bei Wiesloch ) , 14 . Dez. (Ein
nachahmenswerter Brauch. » In den kalten Tagen,
wo wir mit Vorliebe die freien Stunden in der
warmen Stube verbringen , sind viele auf den Ge¬
danken gekommen , sich eine möglichst kunstvolle

Weihnachtskrippezu verfertigen . Vor allem find es
die jüngeren Leute, die auf diese schöne begrüßens¬
werte Heimarbeit gekommen sind . Nicht nur hier,
sondern auch in der ganzen Nachbarschaft kann
man diese stille, fromme Kunst entdecken : eine
selbst gefertigte Weihnachtskrippe dürfte sicher
mehr Freude und Reiz haben, ganz abgesehen da-
von , daß die Entstehungskosten höchst gering sind .

I Legelshnrst (Amt Kehl ) , 13 . Dez . (Für ,
sorgezögling entwichen .) Der hier seit Sep¬
tember beschäftigte 19 Jahre alte Fürsorge¬
zögling August R . von der Erziehungsanstalt
Flehingcn ist unter Mitnahme eines neuen
Fahrrades , Kleidungsstücken und Gelb , bas er
einem Arbeitskollegen entwendete , geflüchtet.

! Freibnrg i . Br ., 14. Dez . (Bdurlaubun .
gen ans den Schutzhastlagern .) Entsprechend
dem Vorgehen in den anderen Ländern und
auf Grund allgemeiner Weisungen des Herrn
Ministers des Innern hat auch die Polizei¬
direktion Freiburg die vorläufige Beurlau¬
bung zahlreicher bereits längere Zeit kn
Schuhhaftlagern untergebrachter Schutzhäft¬
linge mit dem Ziele endgültiger Entlassung
bei guter Führung verfügt .

I Konstanz , 18. Dez . lUntersee friert zu .)
Durch den Frost der letzten Tage ist die Bucht
ziviscben Hegener und Schöpfen zugefroren .
Die Eisdecke ist so dick , daß sie als Eisbahn
benutzt werden kann . Wenn der Frost weiter
anhält , wird es nicht mehr lange dauern »nd
der ganze Gnadenfee wird sich in eine spie¬
gelnde Eisfläche verwandeln .
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Leisten Sie sich
zu Weihnachten
einen neuen

eleganten Anzug
oder Mantel

38.- 26 "
«.- 28 "

Knaben -Mäntel
in grosser Auswahl

WW &7TTwmm ]rnm£ YB3
SpezialhausEcke Karl- und Waldstraße

Todes-Anzeige
Kein futar Maas, um liebet Veite und OroBreter ,

Bcbwectr und Sehwfafwnttr

Karl Baier
SehloasatmalBWr

im geeceta ebead lai Ahe» nt 82 H Jahna aedi daem
erbeltartlefatB, geeetneten Lebea ln die ewige Hctaet da -
gtgragtn.
Kerlerahe - Rdppartt dea 14. D«eeaebe» ItSI
AUmcadettkf

Die trauerndenKlaterbllebeaeai

Fatnille Karl Bai er

liefert rasch und In tadelloser Ausführung
Tagblatt -Druckerel , Karl-Frledrlch-Str. 14

Für Geld praktische Ufsibnschtsoescbeiike
QoBllläls-Beiteclu^ Vtr.Jr
Geflügelscheren,Obst¬
messer , Nussknacker ,
Tranchiermesser , Ku¬

chengreifer .
Nähscheren und -Etuis, Nagel¬
pflegescheren und -Etuis, Ta¬
schenmesser, Tourenmesser,
Raslerutansllien , Jagd - und
Sportwaffen, Luftgewehre

aus den ältesten Karlsruher Fachgeschäften
Geschw . Schmid + P . Schäfer

KaUeretraBe 88 ■rprlnaanetreBa 22
— Eigene Messerschmiede, eigene Feinschleiferei —

fand sich !
BoM ist WeihnachtenI •— Die Mutter trifft die Vorbereitungen für die Festtage
und kouft för Weihnachtstisch und - koche gut und billig bei Kaiser*! eint
Mlkh- Sdiokoladen lOOgr -.45/ - .40 , -.SO, -.25, -.20, - . 18
4 TtiMs 4 100 gr Weihnächte - Vollmilch - Schokolade - .75
Labkuchem In Paketen -40 , -.25, -.20 , -.08
Manlpan -Kartoffeln Pfd. 1J0 , Mocco-Cremebohnen Pfd. -.80
Winter- Bonbons Pfund -.80

Zum Backens
Kaiser*. Welzenauszugmahl billigst
sCsse Mandeln , handverlesen Pfd. 7. 70
Haselnusskeme Pfd. - .80
Sultaninen Pfd. -.60 , - .36 , - .30
Hartwelzengrless - Pfd . - .25
Backpulver Btl . - .06
Vanillinzucker Btl . - .03
Malskempuder 'i Pfd.-Paket -.25

Kaiser ’s Festkaffee
Im Oeerbanbbaatel

doe Pfand Mk. 2 .40Ms Mk. 3 -
harvarragead . QwedltBtan dos
Pfand MIc . 3 . 20 und hlh . e

t

^ KAISER
'

S

baüsbta Sorta doa PfmdMk .2 ^ •

5% Rabatt in Marken Sat&SttiÖ
KAFFEE

GESCHÄFT

Kanarienvögel
btSnt . Säng . u . Weib¬
chen , forme Käfige aller
Kd . , weg. Hufs, bet
Sucht, »M. tu verkauf .
Ratzel, Kußartenft, . 73

Ihre Mnaehtssescheidie
ln Schuhwaren »Iler Art für Damen , Herren und Kinder In nur
fußgerechten aber schönen . Formen orthopädisch. Damenschuhe
Boxcalf von Mk . 8 .50 an. 11 Korsett -Ersatz , Leibchen , Büsten¬
halter 1: Wäsche aller Art , auch Stoffe am Stück u Gesund¬
heitlich . Nahrungsmittel kaufen Sie ganz einwandfrei Im

‘ReformtiausWeubert, (Karlsruhe,Xarl/tr.29a
Nur Qualitätsware ! Ganz besonder * herabgesetzte Welhnechtsprelse I

Zum Fest
weine

WölßWöill vom Faß Liter 75 #
99 # mit Fl.

1 .—

Df« Pfwlw verrieben sldi
mit PiMdi« i

IUi^ FlaKben
werden mit 10#

8 / , UlwPlaadieii K _
/ 4 Werden mit 9 #
gorOakgenommen .

Verlangen 81 «
bitte unser, neue

Wemllste .

Frankweller . .
Boeckelheimer ,
Borenhelmer .
Aleenztaler .
Edenkobener .
Bechtheimer .
Alshelmer . .
Maikammerer .
Hardter Letten . ' .

Rotwein onenvom
Ungstelner .
Ingelhelmer . . .
DQrkhelmer . . . . . . .
OürkhelmerFeuerberg . .
Königsbacher Reiterpfad .

. 1 Ltr .
. 1 Ltr .
. 1 Ltr .
. 1 Ltr.

. % Ltr.

. % Ltr .
. % Ltr .
. % Ltr .
. */* Ltr ,

Faß .
. t Ltr .
. 1 Ltr.

. % Ltr .
. '/. Ltr.
. '/. Ltr .

-
1 .00 -

70 # ,
70 # —
80 # „

. % % :
u« 75 *
90 # mit Fl .

1 .- -

Besonders gute Tropfen :
Niersteiner Domtal . *A Ltr. 1 .10 mit Fl.
Gimmeldinger Berg . % Ltr. 1 .20 „
Lefwener Klostergarten . . . % Ltr. ILO „
Klenheimer Roeenberg . . . % Ltr. 1 .90 „
Kallstadter HObeum Spltlese . % Ltr. 1 .60 „

Wachstum Win »ervsfein Kallstadt

Lleterer Niederberg . % Ltr. 1 .60 *
Qlmmeldlnger Kieselberg , . *A Ltr. L— *

Südwelnei
ßeutsener lUermuiuiein - u» 90 » »« n.
Malaga rot . . Vi Fl . 1 .00 I Fst alt Malaga ViFI . 1 .40
Malaga gold ■ ‘fiFI . 1 .10 | Malege Gold oxtre M- 1 .60

Vollsaftige Orangen Pfund 20 #
Süsse Mandarinen . . . Pfund 20 #

Pfannkipi

Täglich ab V26 Uhr
unsere beliebten

Abend-Spezialplatten
und Pfannengerichte
MäßigePreise Kein Trinkzwang

■^-Gaststätte Ceres
Kaiserstr. 56, nuk ASoir - Hitiarpu«

Mm Erfüll
bringen die Anzeigen
im KarlsruherTagblatt

Frauenarbeitsschule
de » Pub. Franrnvereln» Mm Rslta Kreuz
Karl»rub«. Otto -Eachr -Ltrab, 6. Telefon B727

Wiederbeginn
des Unterrichts

am 8. Januar 1984, vormitt. 8.20 Uhr
ln sämll . vächern der weiblichen Handarbeiten.
, Anmeldungen täglich von 9—17 Ubr oder

schriftlich in der Knflalt.

Zwanga-
v. rst . IgGrung. n

8wa», »,rrftrtgrrn »a.
Uretlag , den 15 . De-

»ember 1933. nachmit¬
tag« 2 Ubr , werden
wir In Karlirub «. Her .
renftr . «5» gegen bar,
Lablung im Vollstrek-
kungsweg « öffentlich
versteigern : verschiedene
Kleidungsstücke u . Beil -
Wäsch«, g Büfett«, 2
Kredenzen , 1 Echrrtb -
tifch . 2 Sofa» . 1 « Pt,,
gelfchrant . 1 Konfolfple -
g«I. 1 Bücherschrank m .
Büchern , versch . Gessel .
1 runder Tlfch . 1
Tbaifelongnedecke, 1
Rauchtisch, 1 Badewan¬
ne . 1 « aSbadeofen , i
Warenfchränt«, 3 Sa .
denregal«, 1 « chieibma -
fchfn «. 1 « äuienmafchf .
ne u . 1 « äulenbobrnia-
fchln « , 2 Drebbänk «, 1
eifern , Brest«. 1 Radio -
apparal, 1 Bodentev -
pich . 2 Koffer .

ftzerner an Ort und
« tell , (nähere» im
BfanUokal) : 1 Brlt-
fchenwagen .

KarfSrub«, den 1«.
Dezember 1938.

W. Huber , Butz,
EerichtSvollzteder

Zu vermieten

Loden mit Mo
u . grob. AedettSraum
per sofort zu Vermiet.
Zu erfragen

Bür» , « opbieuft . 71.

KZimmeno. (port.)
Zentral» . , «ad, 1 . 1 .
3« tu denn. Rädere»
BISmarckftr. 65, II , n
bl« 1 Ubr .

Zu verkaufen
kScibnacht»gefchenI.« ute btz- Eetge tn f . 0«.

der tasten , u . N ., noch
neuer elettr. Ofen zu
Verf . « eckarst . 1t , III . I .

Weiße
KleiderschrSnke
Itürtg Marf SO.—,
statt« Mark 55.—.

btürt, Mark 110 .— .
Nachttisch « Mt . 13 .50,

Waschkommode mit
« piegelauff . Mt . 55.—.
welb« eifern « Bettstel

len Mk. 10 .50
^ Möbel»-«»

Maler teeinhrtmer
62 Krsnrnftraß« >2.

Demen -filantel
et . 44(46 , Weich, brau¬
ne» Leder , vollst . Opaf .
fnm gefüttert, breiter
Wafchbtrkrage », wenig
getraa., vrachlv . Weib-
«achtigefchrnk für Mf.

200 .- zu verfaufsn.
Melanchtonstr . 3 , 3 . r .

Steppdecke
neu, frat» m. « chaf
wollfl . zu berfaufen
Waldftr . 13, 1 Tr.

Offene Stellen
Mädchen

welche« schon ta « tel.
lung war, für Hau »-
balt u . Kochen fof . gef. ,
eventl . zur Aushilfe.
Medgermetster Kräng,
Aeorg tzrledrtch^Etr . 15

Stellenangebote
sollen mbgftchst über da» Aster der Einzustel »
lende « und über bi« Eigenschaften und « rfab-
rungen. bl« verfangt werden , dt « notwendigen
Angabe » entbalten. um den Arbeitsuchenden
»»nötige Kosten und Zeltverluste zu ersparen.
DI» den Bewerbungen beigesüßten Llchldllder
und 8eugnt»adfchrtft«n werben stet» dringend
wieder » enbtlgt , sonst wild den Ttellungfuche ».
den dt« Mbgltchfett genommen , ssch auf ander«
« ngedote zu melden , Zn allen Wällen Ist d«»>
bald schnellst«, eventuell anonym« Rückfendung
der nicht benbllgten Bewerbungsunterlagen er -
forderlich.

o >o

d
Kohlen-
Herde

Einig* Vorschlag» für
praktische Geschenke

Staubsaugerv . 7950 an
Kaffeemaschinen

Servierwagen
Blumentische

Vogelkäfige
KOchenwaagen

Werkzeugkasten

Gas*
Herds

Rodelschlitten
Schlittschuhe

Luftgewehre
W«it8M Anregung« ! geb«n

Dura nnswt Scbaufentttr

Hammer
& Helbling

Bauinteressenten
gesachL Finanzierung nidgl. NuSfünstelostm-

lo- , Offert, unter Nr. 2996 .

,1

GummiKhwämm*

Moreanssrttguns — Mmardeltew »**

Stepp -Daunendecken
- Hllltgk » prelfe -

P «. la Kchnoldon, Zldterftratz» 4

‘Beliebte Qesfietike:
Raslormoesor
Rasierapparat «
Raslarxaug «
Taschenmasser
Scharan
Bestecke *
Tollattakastan
HanlkQr- lnstrumante

KARL HUMMEL , Werderstr . 13
Feine Stahlwaran — Hohlschlalferel

♦ 90 ti . 100 gr venflbert in nahezu 30 verschiedenen Mustern am Lager

Toaes -Anzeige
Nach langer , schwerer , mit größter Geduld ertragener Krankheit
entschlief heute meine treue, gute, innigstgeliebte Schwester

Emmy Propheter
in ihrem 50ten Lebensjahr«

In tiefer Trauer
Marie Propheter

Mannheim, 15 . Dezember 1935.

Die Beerdigung findet am Samstag, den 16 . Dezember»
nachmittags Uhr, •Von der Friedhofkapelle aus , statt.
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die freude bereiten !
Große

‘Weitjnacblstfmde
bereiten

ÄKre/r, Gold- und öilberwaren
Trauringe, ‘Beflecke

zu bekannt niederen Preisen im Fachgeschäft

faul fröhlich
Kaiserstraße 117 — bei der Adlerstraße
Eigene Reparatur - Werkstatt

Ihren Weihnachtseinkauff
im guten Spezialgeschäft

Damenwäsche
Schlafanzüge
Trikotagen
kunstseidene Wäsche
Strümpfe
Taschentücher

Herrenartikel
Oberhemden
Schlafanzüge
Trikotwäsche
Socken
Krawatten
Taschentücher

Sämtliche Aussteuerartikel
Große Auswahl - billigste Preise - nur gute Qualitäten

WaldstraBe
48

Billig wie immerl—
Damentaschen

Lederkoffer
. Schulranzen

Schülermappen
Aktenmappen

Musikmappen
Schreibmappen

Brieftaschen

nur Im Sptclalmehlft fUr Lederwnren , Rel*«artlke1

G. Dischinger
Kalserstr .105 , zwischen Adler - u . Kronenetr . Tel .2618

Eigene Werkstättt — Stets Eingang von Neuheiten

Jmmer
passend

ab

‘Weifjnacfjts-Gescfjenk
ist ein

Sparbuch
der

Städt.öparkasse
Karlsruhe

RADIO
Spezial - Geschäft

ing . H . DUFFNER
Markgrafenstraße 51 am Rondellplatz

all « modernen Rundfunkgeräte
Besuchen Sie meine sttndige Radio -Ausetellung

B .Borgwardt & Co .
Karlsruhe, Am Stadtgarten 9

empfehlen :
Lederolmäntel,Wintermäntel , Anzüge,
Oberhemden , Kragen, Krawatten, Sok-
ken, Damenstrümpfe , Taschentücher
ru bekannt billigen Preisen — Sonntag geöffnet1

Der Nussknacker
Bon

Aldi« Michel
UeVer ihn heißt es in einem Lexikon : „Gerät , meist aus Eisen

oder Stahl , zum Aufknacken der Nüsse: seine Wirkung beruht
entweder auf Hebelkraft oder auf Pressung. Einen Nußknacker
mit Hebelkraft kannte schon Aristoteles um 830 v . Chr. Der Nuß¬
prester scheint erst aus der Biedermeierzeit zu stammen .

Das heißt recht prosaisch über einen Gegenstand schreiben,
besten Erscheinung vor Weihnachten jedes Ktnderherz höher schla¬
gen läßt , wenigstens dort, wo eS noch richtige alte Nußknacker
gibt . In den Familien der Großstädte sind Nußknacker fast im¬
mer durch kleine blanke Nutzknackzangen ersetzt. Nur bet Groß¬
vätern und Großmüttern wird in den Großstädten oft noch ein
richtiger Nußknacker aufbewahrt , dagegen ist er auf dem Lande
und in kleinen Städten noch sehr oft anzutreffcn . Was ist eine
Nußknackerzange gegen den alten richtigen Nußknacker , der sich
wie eine Gestalt aus längst vergangenen Tagen auf dem Tisch
aufpslanzt und nach allen Seiten hin Umschau zu halten scheint!
Fürchterlich steht oft so ein Nußknacker aus . Die Kleinsten kön¬
nen wohl vor ihm Bange haben, wenn sie ihn zum ersten Mal «
anschauen . Wie ein Menschenfresser sperrt er sein breites , mit
schrecklichen Zähnen versehenes Maul auf, und die dicken Glas¬
augen stieren wild, als ob sie nach Raub Ausschau hielten.

Man kann auch noch Nußknacker sehen, die wie dicke, gemüt¬
liche Stadtsoldaten aus der Zeit Spihwegs dastchen . Ebenso ist
solch ein alter Nußknacker öfter wie Knecht Ruprecht dargestellt ,
mit einem langen Bart , den Wethnachtsbanm über die Schulter
haltend und mit einem Sack auf dem Rücken . Bei meinen Eltern
marschierte jebeSmal um die Weihnachtszeit eine Nutzknackertn
auf, « in große », starkknochiges Weib mit einer riesigen Warze
auf der Wange. ES war eine Hexe mit fürchterlichem Aussehen,
die noch vom Urgroßvater mit ungelenken Händen an Winter¬
abenden selbst geschnitzt worden war . Als kleiner Bursche mutzte
man sich jedes Jahr erst wieder an ihren Anblick gewöhnen , be¬
vor man sich näher heranwagte. Erst, wenn Vater oder Mutter
die ersten Nüsse in baS gierig aufgcsperrte Maul gesteckt hatte,
war die letzte geheime Angst verflogen.

Derartige Nußknacker sind immer uralt . So manche von ihnen
wurden bereits angeferttgt, als die ersten Eisenbahnen durch
Deutschland rollten . Wenn sie reden könnten , so würden sie un¬
zählig viele Geschichten zu erzählen imstande sein , Geschichten
ans der Zeit , da Großväter und Großmütter noch kleine Buben
und Mädchen waren , Geschichten von so vielen Weihnachts¬
bescherungen u . Weihnachtstagen, von glücklichen u. unglücklichen
Festen. Er sah Kinder heranwachsen , neben ihm standen junge
Liebeslcute, die zu Vätern und Müttern wurden, neben oder
über ihm hatten viele Dutzende WnihnachtsbLume ihre Lichter
anfgesteckt. Spielzeug, mit dem er an den vielen Weihnachtsfesten
Bekanntschaft machte, ist längst vermodert, zerbrochen , verbrannt ,
niemand kann sich mehr dieser Spielsachen erinnern , er aber, der
Nußknacker , steht immer noch kerzengerade da, wie in jener, nun
schon bald zur Sage gewordenen Zeit, da er zum ersten Male
lein Maul zum Nußknacken aufmachen durfte.

*
So

schOnt
Geschenke,

wit wir sie Ihnen
zeigen, da fällt es

wirklichleichtzn wählen.
Beachten Sie unseren Rat:

Schenken Sie praktisch I
Sie finden bei uns eine

Riesenauswahl schöner und
praktischer Geschenkein allen

Preislagen. Wir empfehlenim be¬
sonderen : DEUTSCHE TEPPICHE,

BRÜCKEN, LÄUFER, BETTVOR¬
LAGEN, FELLE, STORES, GARDINEN,

PLAIDS, REISEDECKEN, TISCHDECKEN,
DIWANDECK., KISSEN, ORIENTTEPPICHE

PAUL SCHULZ
GARDINEN TEPPICHE
Waldstrasse 33 Waldstrasse 37

S eg. dem Colosseum geg . d .Fflhrerverlag

Stets Neuefnginge In

Strick - u . Handarbeitsgarnen

Trikotagen,Strümpfe u.Herrenartikel

Anna Marzloff
Ludwig - Wilhelm - Itrade 1«

Emil Schmidt
Hebelstra &e 3 — Telefon 6440/41
VerkaufsraumWald . tr , geg . Fahrerverlag

Leselampen
Nachttischlampen
Kronen und Schirm

krönen
Chintz -Ampeln
Fön , Sonnen , Bügel <

eisen usw .

Praktisch «
‘Weibnacbtsgeföenke
UniformetQeke

für tu , tt , HJ , PO US« .
Berufskleidung eig . Anfertigung
Kamelhaardecken , Schlaf¬
decken u. Aussteuerartikel

preiswert , Ia Qualität
Ehest .-Dari .-Scheine werd .entgegengenommen

fldoiffflorlock
LamnwtraBe 11 , Fernruf 7210
im Friidricfiipliti ont .ä .tigsn.Rihi Kiffn fafsrlind

vorteilhaft im Sezlal -Ge-
schiftl Trott niederster
Preise Bar -Rabatt auf
Weihnachten !

E . Wahl
bei der Kleinen Kirche

Kein Laden . I Tr . hoch . Tel . trrz

Praktische Geschenke von bleibendem Wert !

8mil In vielen Arten
Kautschs , moderne formen
Reisedecken Wolle n.Kanelhaar
Steppdecken in Saline . K

’seide
Daunendecken in allen Farben
Teppiche I. Plfisch d. Haargarn

Chaiselonguedecken in Gobelin und Plüsch

Bettvorlagen und Felle in groBer Auswahl

jmiiimimiiiuMtiitiHiHHimtmtiiHimimiiMitiitj; Untere Waren genießen de* |
i Vertrauen aller Kreiaa |
TiiiiMmnmmmmiimimmtmMHiimifliMMiiimT

'
£

arm 'ltXerr <ierrf )£cUZj

Nachttischlampen
RM. 2.80. 3.20, und «.30 bl, 10.-

Stahlampen rm. «.—. s.- , 100
■Sslmmsrlampen

3 und 1 flg. RM. 19 .—, 25 — und 32.—
Nerrenzlmmarlampan

3 flg. RM. 12 .—, 19 .- und 24.—
Heizkissen rm. 10.— und 13.50
BUgaleiaan,

verchromt , mit Zuleitung RM. 6.90
Elektr . Kindarkochherde

RM. 12 .— bl, 22 —

Größte Auswahl — la. Fabrikate

Enderle
Waldstraße 16/18 Colosseum

Brot - und Felnbäckarei

August Vogt
Waldstraße 25/27

empfiehlt seine

Qualitäts -
Backwaren

zu Weihnachten

ZuWeihnachtsgeschenken
empfehlen wir
moderne Selden -Stolfa
samle u . Krawattenseide

M. JACOB
Karlstraße 8, eine Treppe hoch
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Weihnachts - Qefchenke
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die Freude bereiten !

Gasherde
Kohlenherde

OTTO STOLL

Spezialgeschäft
für Küche und Haus

Kaiserplatz
vorm . J . STÜBER , Karlsruhe
Kaiserstr . 130 gegr . 1835

empfiehlt als praktische Geschenke :

Baumwolltuche ,
Halb - und Reinleinen

für Kissen und Bettücher

Bett - Wäsche , Damast -
Gedecke ,Küchenwäsche

in großer Auswahl u . allen Preislagen

OTTO FISCHER

Kreuzstr . I ♦ Bank und Sparkasse

Vereinsbank Karlsruhe

Kl Sparbuch

K/§paßendeQejfyenke
empfehlen wir :
Parkett* oder Linoleumechrubber. Tep¬
pichkehrer, Fußmatten sowie Roßhaar*
beten , Zahnbürsten, Rasierpinsel, Haar*
und . Kleiderbürsten, Toilette- Artikel

Birstenfabrlk Bernhard Miller
Gegr . 1896 RhelnstraDe 31 Fernspr . 2239

Zweiggeschäft

Rudolf Kiimmerle
KaiserstraBo 93 Fernsprecher 2675

LEDERWAREN
das schönste Weihnachtsgeschenk !

SpeZe Damentaschen In unerreichter Auswahl zu
niedrigstenPreisen . Aktenmappen , Koffer, Brief¬
taschen,Schulranzen , Portemonnaies , Schreib¬
mappen etc .

Offenbacher Lederwaren
HEINRICH HAMMER
KarlstraOi 21, gsgenOber der Hsuptpost
Beachten Sie bitte meineAusstellungKalserstr . 21S

WM
Qualitäts -

Nähmaschinen

von der einfachsen bis zur
feinsten Schrankmöbel - Aus¬
stattung ist das schönsteWeih-
nachtsgeschenk f. d. Hausfrau

Besichtigen Sie bitte meine Ausstellung ohne Kaufzwang

C . Steinbach , Karlstraße 20
Telefon 3296 — Ratenzahlung gestattet .

Plastische Uleibnachlsgeschenke
finden Sie unter meiner reichen Auswahl in
Klöppeldecken jeder Größe . Hand - u . Maschinen-
Klöppelspitzen , Taschentücher zu billigsten
Preisen im

Spitzenhaus OSCAR BEIER
KalterStreOe 17« de! der HlrachatraBe

Gewiß, er sieht schon etwas schäbig anS , ber alte Nußknacker ,
wie ein russischer Hofgeneral, der vor öen Bolschewisten fliehen
mußte, und zu einem ärmlichen Dasein gezwungen ist , ober we¬
nigstens wie ein ehemals fein ausgepuhter Diener bei einer
großen Herrschaft , die nach und nach gänzlich verarmte . Die einst¬
mals glänzend bunten Farben haben sich in ein unbestimmbares
Grau umgewandelt, sind verwischt und abgesprungen, überall
kommt das rohe Holz hervor. So steht er beinahe wie ein Ueber-
bleibsel aus grauer Vorzeit da . Noch heute gibt es aber auch alte
Leute , die ihren alten treuen Nußknacker , an dem so viele Er¬
innerungen hängen, nicht so verkommen lasten , die ihm immer
wieder einmal ein neues Kleid anS bunten Farben anfertigen.
Dann braucht er sich auch nicht vor all den glänzenden Dingen
zu schämen, die am Weihnachtsabend neben ihm liegen und stehen.
Doch gleich , ob der Nußknacker wieder ein wenig herausgeputzt
ist, ober sich mit seiner alten , schäbig geworbenen Kleidung be¬
gnügen mutz : er tut seine Pflicht. „Knack !" macht er laut , wenn
ihm von Kindern die erste Nuß zugeschoben wirb und „Knack !"
macht er noch ebenso deutlich bei der letzten Nuß nach Weih¬
nachten .

Ein Wunder ist es freilich nicht, daß ein Nußknacker so alt
werden kann,' denn schließlich führt er den größten Teil des
ganzen Jahres ein beschauliches Dasein. Mag er auch um die
Weihnachtszeit recht wenig Ruhe haben und immer zum Dienst
bereit sein mögen , dafür kann er sich bann auch wieder lange
Zeit ausruhen . Er liegt irgendwo in einem Kasten und mag dort
von alten Weihnachtsfesten träumen , von jubelnden Kindern
und Vätern und Müttern , denen er gedient hat, ober auch von
den riesigen Nußmengcn, die er schon aufgebrochen . So verträumt
er jedesmal das Jahr , bis er dann an allerlei geheimnisvollem
Tun , das um ihn geschieht , schließen kann , seine Zeit sei wieder
einmal gekommen . Wirb der Nußknacker wieder hervorgeholt,
abgewischt und probiert , so steht ganz bestimmt Weihnachten bald
vor der Türe .

*

Dumor
Treffendes Urteil . In einer Gesellschaft flegelte ein Herr

sich mit beiden Ellbogen auf den Tisch.
Die Frau des Hauses bemerkte das und sagte zu ihm : „Sie

werden heute gewiß ein ausgezeichneter Gesellschafter fein ."
„Warum denn?"
„Weil Sie so gut aufgelegt sind ."

*

Aus Gegenseitigkeit . Herr szu einer Dame) : „Zur besseren
Orientierung sollten die heiratsfähigen Damen auf ber Brust
ein Schild tragen mit dem Vermerk der Höhe ihrer Mitgift ." —
„Ein ganz vernünftiger Gedanke ! Aber dann müßten die hei¬
ratslustigen Herren auch ein Schild tragen mit der Angabe der
Höhe ihrer Schulden .

" (Gil BlaS .)
*

Umschreibung . Engländer (dem im französischen Restaurant
das Wort Eier nicht einfällt) : „Kellner, bringen Sie mir zwei
Hähnchen , ungeboren." - (Gil Blas .)

Stets die neuesten
Modelle

Erstklassige Qualitäten
Ganz besonders

billige Preise

haus
KaiserstraBe 201

Nützliche Geräte für Küche und Haus ,
Klavier - und Schreibtisch - Lampen

Beleuchtungs -
Körper

elektrische Haus - Geräte jeder Art
sind als Geschenke immer beliebt .Größte
Auswahl , bi II i gste Preise bei

Josef Meeß
ErbprinzenstraBe 29

H. MAURER
Kaiserstraße 176

Ecke Hirschstraße

Gegründet 1879

Pianos > Flügel
Mannborg - Harmonium

RADIO - "‘umbaut^
an sämtlichen Geräten und Fabrikaten

H KaIIaP Westendstr . 31
lltOIIOI Telefon 6071

Abholenu .Zustellender Gerätekostenlos

eine praktische Kleinigkeit für die Küche , für die
Wohnung, für den Sport oder Bastelwerkzeug für
den Vater erstehen Sie am besten im Fachgeschäft

Hammer & Helbling

Optische Anstalt

Für Ihre Kinder

Mech. Spielwaren
Dampfmaschinen, Eisenbahnen
Metallbaukasten, Kinoapparate

Kaiser - Ecke Lammstraße
E. WILLER

? Wo kaufe Ich mein Weihnachtsgeschenk 7
! nur bei Abt !

EckeKaiser- u .Waldstraße
Telephon 7684

Schau nur die schönenSachen an !

Da hast Du sicher Freude dran !

Ratenabkommen !

Puppen - Wagen
l/lndermöbel Schaukelpferde
■' orbmöbel Spiel -Autos
Wäschetruhen Bubi - Räder
LieeestQhle Trittroller usw .

— Bitte genau auf die Firma zu achten ! —

. . . . . bis zur elegantesten Ausführung!Die moderne und solide

Damenta5Che in echt Leder . . . schon von Mk . 1 ■ 7 San
Reiee - Neceeealrea , gefüllt, in prima Vollrindleder . von Mk . 3.25 an
Den Qualitätekoff er in jeder Preislage — Größte Auswahl in Sohrelbmappen

Koffer -Müller

Für jede Dame die praktische

Karlsruhe i . B.
WaldetraBe Nr. 45



©

MD

u 2

Md

e « !g
« L4

ti !

s *
85

* * »
V «* .«* •
* sie
oft ^

- 5» Ä .P « 5S

» ssy i
» ö -s I

■es .
! K -S

1sL °
Uor

e ,-m
«o 8

r
^

s -?? s
: ß ** «ft H
: Sgi . *

§ * . * «
5 o 8 ® 0
© =g

3 a s

si
« a> s s

Ä * K | »
y oft « B Ä

6 £ » £ s
-

g ® W 8
s 8 8 o
a -a LL

^ 5

* S .

* &

M «<
§ i

Z « 'es 2
ZG -L

e « 5
„ 2

§ A “
e 8

ffsEt » w
SSS *>
» S

^
FZ

3g jj |
«

»* * 5 8 s
e <y ^ »

? v ^ e
£ Siftüi «
>» *g - ° &* «a

s £ | ui
3 " 8 C t > - g

j* «Q
M» 'S’ 8 a
» i£SN>4

vp< 5* Al v
Iss & 8SÜ

V yi4 * 8 «
« 8 UKTZ

.a » >F . .
*£

" 3 *•
Äi g g v
ß ^ 8 §- - st g

-> lf •*? o

i gisi
SB «

« Os

8 üi ^s ®» M 8
f « s | £

il *
* 2

| i -s

s «

ß P » y *
5? P

V

- BgH
'

L *> 5 ) p

^ **
‘v tfpy p
s

s
^ l

|4 P *>
Ö -Sä

^ 5 M
. . Sie
£ ® | ®

J ® 8

LHH «

^ *»P (S) J| >
'g g
O ZLA
i « s «

M
* J

^ sL
V JÜ. 5»
m- Sr 8 «
5 « «
« TL »
8 e- Jo ,V ß *
ß ^ ß ~ ■» » «> •
9 y v ß -
LTLF
tz- L ^ v

S 8 & 43
V V ^ 9
C Ö ß w•S 3 » pV w «Ä «>* * 3 « 5
V ü 1v .2: w »

ts 5 ■* (8 -V

8
Äf # 4
LB ^ Z

TG

- £J§

S JJ —- rf*«* . '
^ s ft« *

»■S I Gi» SJ

8 ^ V ^

© ft
P +4 ►>

§ © . ä *
Jo m _"

s .Sf
3

sHZ §

^ 1 » tf
y

8 S © §

ft 8 8 .

I »

*8 «*
ft a s ~pS

LÜ j . « jge «*' ® S ""
s ? J ^ eS

« sjstl ! " i
Sä « ^ 8 ® „

gl 8 ^ ^ ?v . 1

iil

X

8 «
? — .«8 -S lg - 8 « V

Ks

» El
Ä

I
's « <iiS £ ■s ®! s V 8 « 3

ift ? S <J S '8 ' 8 5 «
® Sgai « 8 « 3g

s | lfill | | ll
ss ® i—» ss «£

ö
i2 <8S ^ w '^ ss

« SS «> 51Si ^ SS

^ O S* o a — - ‘ - k - •^ v i ? ^ « K
w -* 9 ä ^ a q) ^
J' 5 ° £ öö h 5 £ C

1 32 ■ <» g
? g ; | | 8 i

5 ? £ - 'S
§ KZ § 7 ZTZ

S - SÄgS -gf

^ ZZ8 » ÄZ

O t> Oft ,?"
« 3 g

gft >ft; * .
ZLZ 8

IS) *» g
®8

•-* ^ «2 ft*
«ig ^ 8
UL 2 L
^ S8 Z

^ g
'

S 41

8 £ ** oo
s w Sft* 8 v 8“ 5 *

^2- M s> ., .

^ 3 § S

g
8 o ft«

g $ «
f 2 -S 'i 8
8 S | « ®

* . •* s .

«ZZZ

g ü Ä tt >*

S «
®

2 .
1

B **" Ö V ß

, . 5jg « • « g
•
Sg 8 S g “

. Z -L - L ^ ZA

* 8 Ä ß 8
« gi
8 ft« S
i «oS

Oft -d o»

v £

LLZZ
« O *® O •*

K c a

ÄS « «fed v o «>•* w « -Ä
» « V L

AUÄ «« 8
- . ^ *" «
^ ÜS

^
Ä O « *+2 p - 9
SS B ss Ä

^ C' x _£
i» G >-*
•
p •» » s

oft ^ S 2

JSS8 Z
tÄÖ s

-= « 55 •" , 8
V >2 V » 8 .

ss ^ : e « G ^ > g
- 8^ ^ g
’ a

ts ft . ^ > 8 « S 8

- ä si ^ ^
S »

|
B

ii sa
^

fssii9 S 'SS — j * SS o *> <7?
® , s : ! - ; i | 2

j
- e sgsäa ; ; i

L » s3 » v7 ®> wS <s £ .
a *̂ « 6 o J3 *̂ s s

äi i « 8 s * ri
-

'
Z « s « <5

\ s iil

v 9 ) U tt

? i : j | g

•«s; r: s <5SS « 8 g »
gs

c

«LNKZZö 1-

ru * i

>v® . t̂e O>^ 5 Ä *1M 5
> gca <

SS . SS
SS oft SS

£

ft* v»s 2
£ - 1 *1

- L

*^ - B <

& V." “°
S oft 8
£ .8 ÖS

O O

J |
W

g SS ju
8 X X

| a

ß ^ . KZZ
SS <»«» ,Z '$ V oft

atz 9

v ß S u»

o
Ä

52 § i

ii it

K SZ 8 .
TJ

^ Zsä
'

V ft 2 L
« K *8 . s

. . y ? 8 „•
2 « vi :

LL § 8 §
8 « 2 Ä

-2 ft* L
O ft* «-

L 8
S4SS -

' Z
° k - k

: w sgs5'
^ ^ 8 § Z

> 8 ft* ft*
ZLH 8

•jr >o > ° ^
; SS w ' |^ «m
: « v •*' ~ « 8 8

: 5s? u ss
^ e »> «

ß • ♦ v* i*
v h *e c e
A V ® « A

L "-* jfoo

f vL 8»* tr n
P 8»o ,-ti . ß «-»

c. s «
s> ß ^

'g ' eu ß » .
LL § L

A -L «

-- L L

. 00 K

8

g
R 8 8 ^ R

<? g >oEwSßo
Z « « 8 « -

sl Z ^ 8 L -N B

gy fil ® ? " !
& & ■ X

«» . . . ß S ■V?’*«— tt

Ipl

^ v-
LZ

-P ß

Hi3

! Z4Z
t tß iß -tw

r | § '* §
' LH
; LLZH

'

ft* A
a

e

» Sgl
B o» ^ |
ft* § ft*
© ffi «

S 8 *̂ ^ «
Zog ~ B ^
slf ! a

50

' »o Z
i

; ® 84
e

*

© 3P r m
j-» ^

«S

1 «

88 «3 « H .- N

. nsi ^ raig

I

2 ^ 0 « y- « £ - 8

ls
? i Hin

s « t ; *5 ■■ ° -

« • S -

! 2 « 2 ~ e ft* «
: « a 3L « " « .

« « ’S üS "

g £ -++
«w S <3« 9» UO

S
| II
BLL

» « '
; 4ö «

-*r» O f !

sr ^ K
8 - »ft 1

« 21

a " 3o £
35gsg

. 8 <9

rL Loft

} «
v g ^

8 V «*» ft» «- « § L v
e « v k08 —

g2 §
viiü « y

'
■5 ■* *» fe h « ■>*
8 «ft “ “ JJ « '

ft « B 5 s ZL !
^ 8 -o o . —

LA 8 « G -2 H
. 8 » a ,^ - - 14

2 v h - " ,V -HJ 38 » 2 w
88 ZA PZLL 8
« u S

5X '=> ft* *S

Ld «
5 u v

8 w g

« « <0 *o
„ « 9 ? a

• o ZZ 9 .ß
. » « > - i 2

** ® s ^

ßg ® i £ i M a „ f e
© ^ « ^

Öß ^
ö $ sg |

« 8 U fvfK - ft «

Z « e -̂ « ZD 278
2 3 2 e 3 © a

"
y N H ^ § L 51 Zx
ft, 3i S « * a —
ft* -- « - - £ v§ |a ft* s

~ ? 2 8 S

§ til |
S ft» io s

S £ öS
L L «*
'» ^ •2 « S
«f « v Ä *5% 8 S * ? « 8 »o
§ 5 Sfgls «*

s « . LSZLKL ZA Z « BG 8

. T Le L « 8
"

S> 8 ft* « -8 § - Z L —i .- a- « v « *irö3
t V LZ uD *wSl
> 8 ÜÄ | . » 5

14 iffi M ««• Oo U

l ^
&» ©

i w ^ 9 s . y B
> v « Kg « 8 ^ 2
. ft* 2 8 S **8 « ft, V
• *8 v g ö* _ V w
! « JD S - L *9 >»

oSSssias
SJ *8 8 «ii8 . '8 ' <3 «8 -
5 95 5* iJ ja 8
S «

e £ £ .? 4
»

Ä
j ;

8 « 8 ,
R M “°

8 « e8 ^3 -5 »JsöäJ
g © 4 ,

ü aO '

. «4 3
; ß

flli

tOw , «
ß

§ r ?
« § KK ^

*f * ß 5 TS Sfr Ul J-
LVa ^ : s «
*- 95 © « L 8
42 OR* » V y 8 «
|C5oftÄ . o « -** „ _Ös

g2
H f ? 3 Z

L § « V 8 HÄ ICä V v 77
e ß « L ^ -LuL ^ . K

Z « 2 -
S

- " dZ ^ H
^ B « ZL « ^
— 8 B 8 H ^

-
g ft« 5

S ? s2
f 2 3 KL £ 8 2
1 Sa S »» I « a ?

„
8 4 - ^ s

gggy
Z © § L sX & bL

4 K o ^ L>
rt ß f©
» § c lSft
sassl «

g -S
ä — H3Ö -
? » — a W «3'
DS * ® « 5

0>

— 5 «4
:Q * ß >
© | 2

ß u» ®*
s S | ^

.Iä # *

8 T © 3

© y -j »
« 3 3

« ZKL
-°

L s
8 B .« -§8 y s D; «c>

§ 2 « S B» 8 O y w
es £ ■« S
22 ®* ** «
a © » » s

« S J 5

.» « »A 44 , W V4
V :3 w Ä t ! -5 g® A t * ä SJ ^:3 CS w g •» S

PiPi !
V WÄ -S

ß "te ü *X* o b ^
§ ey A y . e .
£ 5i 8 — 5 8 's" y -S -i sS C §

«X t> o o jU
s © «p jS ft« ^ 54
8 L « e ’2 « ft»- sft* g " « » L a

, iSZ3 | & 5s *
-ft» B̂ V *

g 50 y
11 s » gSä ? £

■
8

- *
ö

üSis
'

11 — ! «
®

s
-=

»»* § 3 2 y p -ft.
« 8 i3 <3 •£ L © L
losioSS "

8

<3 H ft, « W Wi3

§ LH « LLR 8

I ® .

•ft - "» •*=- y ;C o C ^ J
d 8

"

G GLL
8 8 *

£ g .y
'8

•P *0 J4 i
« ß _ Ä

. s
3 ß « 'S
ZN « a > L §h a s tt ^ S
«£ • £ £ ■" ft ®
W jg

* 42 'ß '
* Ä ' ß :«? ß ß O

* te <3 ^* 05 's 3
; ft« «? y

e »

-8

' 8 ä

sr - * £ ;

&

a « 53fv ft. s 3 *SJ*

ß v> *4 n . w 2 g
TZ HZ Le -- Z^ -O o S »4 »s *
j4 e

ow ji >44 > tt> S5
» ft »- ö <Ä » ä

Iü b i ; p
5i *2 ~» v ß «> ä

i»i ß >0 9 l£J> jj
99 jo SS ß 5 $ ß

I ® 5* © 8 _
1 oa 2 « ega
>e * *° 5

8 § 8'~ iO' « sg- S 18.

lg
5 B

© - S |
3 8 S «

^ r
s

« ■lg jß ßs O H•j ; jj » q .
)4 <3
jv ß v*

3
«

’
S

J* 3 *
«7 'S

^ «o C 13^ 0»
*- 333ß «> 3 o
3 sß « »

»e ß .
o

8 ^
» ÄS

ß *>
ejs «

«» 8 ft,
? L ?8

, “ 8 S « 1' 8 y y 8 ft1 H 8 *02 «y S 29 :a

[ ! S
! | I

: g «» §
i sS « 1 «

3 j3 £

! * 1 Sß £
l 2> 5 & § :ß
s <a c w* •* w' o <3 »4
ia | ® 5 £
L^ © «

g3* « . 'IT « 8
I sag

H y B yy S ’ -tt .s? «
i

’
Sgf ® S

^ S ' '*"* h*’
© s © ss

8 a
ft* -8

'
©

rs a—
a SJ

e «
— ft- e *»
© « | °

h 3 ;
'

Z

® y . ft- |

! e c
■J |. y g! o « W

'S ** 3 « 8
2 " ego

« 3
“ S

S 65 4 » y sa

4s . §
8 95 « »* y
y -8 43 «

I— 8 . 8 y e0 o y ü 3
w U SÖ 'S ' vO'
LLLGG

S ° « 8
B o © y
ß W w **
0 ^ 0 0
3 »4 ß
O V 'ß S
« St **- ß
« o S «
o 'ß A ^

.0 a g g
S y a «
y *=> e «

gflfg
sg » °
'S 3 w »
22 8 8
e " y 43
5 8ÖSfc
a t * a 3J
yNTH
S

« |
^

■sr -o ß 0o cs? ß
ß ^ N -̂

~~
ss ^ *

g 3g8 43 8 « üSw w g «
JO o Jg

***
:C St 8 . g:<3 S

|4 »4 ß
3 n> sätS sö 0

.■*> 03 -- s
« Jo »»— . a
3 ^ 95 « a «
3 — ß ß
3 0 9 3Zö ö >4

t

L

O

8 ft*

e

X a
ss , ©- 8

« y O
as es .»
S 53. 2 -

24 *i » ^ -

Ä5
*

. s

©

w £ c® 28
X y t ; y 2 -

_ *. o «» <3 3
fc7 <A 3 . « 3 «>
g S ® 2

®
e

— ß ß v E
5 a - y «§ a g
^ 2A § J2
8 8 « L
y *® 8 y 8 » .

« v a 3 äxV Oft 14 — S W
So » L .ß § V ^ 3s» ß a ß »S e:« S «Ä ö 3

« Ä e Ä *

ßt ? -ö> S iK
o £ c «

W «S »4 ^
t « alS s

•- g wv 2 S
0 - »P Ä *

)ol A 14 ^ ^
-

. 8

$

8 Ö

s

" iSöSSiifsg -

Sv ^ . Sggg ^ y ]
S Iy § Ii » 5 5 Ss
„ gS - 1 ^

5 « *3 Ä Ä J

»*- 2 ^
W Zy y 2 e'

gfj
^ > V3 *0 ^ 5 3ßjiJ
ßK»̂ _«S^ *27 — » w 3 > 3 ß "

v S
S ^ 4 ^ 3 * ä1 -

5
9 9 — 4» 3 . s — 1

fi s fglaB .
2 » SEB * 2 ? ® S r
»jp. 8 & ?s p^ U § sLy 2Ü

“
S

S
- Z Z - ZZ8

^ L -
^

# © ft - -l £ s ^ Ê

9 . »■
® 2 «

1’S ß «

1
'

3 ß 5̂ » » ß
*

*5 ^ ^ 85 *51

£ s ßiß .
Ä -2 5 g § 55

4> S ß Ä S ß
— W » _ 0» —Ift » -w « ■*- »*2) 9 ß 2 9

_ » S 9 »O
HZ gs ö
iß5 ? 6 © 3

Ift £ »

ß
" Ä ■

yy. — - «4 ^ i
o :3 S S »4 § 0 ß '

J - ZjZesU » «
Ztze ^ « TL

■- fß - 0 » 93^ SS SS vO » l

» e 3
~ — e h *

"
, « ^ Ü? ^ «Sft _jj
: s 0» f - g § 8
? £ £ lisft = *i £ c 8ß 3 ß V

S «e c -H 'S

ZKZZS - l - 0 "

g 8 8 S 2

ZZL ^ y
. 8 a « 2 s - * . i- p «8 * y ^

8 LLy 8 BL ^ Z PZL - L

) D ^ SD, -
a — « 8

©s <

^ 2t 1
— ß P ' Ä .* j » 43 «o " -- ,

if « v B « ;

ftft B y °L
is « ii

« * £
—

3 y V» 3
B s £ £ Jg g
si5

*
s «

® e g « § 3
8 y a a s
i ä §

*
s ? >*

; ii | g |
5s 5 p

P P Si A*4 -0^ M-l ß St H W
Jt 3 O -ff 93
s a 8 8 „ *»

ft * a ft. 8 ft«
ft * 3 gs4
L 43 23, ^ 5 'ft

a
"

ft ~ 55 >fr
« g

"
ft

01
- 3 yJIS 1*
5 ft § *8 © ft

? SS5Jv
« IS

S « s 8 « «» 5* ß « ß 0. — c : — 2s o 5tZ 3* 9
P .«4 P S * »
Ö ‘

S
-- Vp

» W 33 v>uo y g s » *
2 g

-
ee *=* 5 - « 3S> 3j5, - « «- - yÄ8

43 vp8 -e a
ft, ft 8
y .8 - y

" «« *0 y ft s
L 8 8 LL Htrs 3 5 - * "

s « « a Ä g
1” se ^ sSfi

•> S "2 ß » *2? 4^ ^ 3 m :9 ^ 3 a
5 S U ßS © ,2 sS ' v Ü » ^ ß *̂ 9J *̂

ft § ^
gHHL R

^ g/ | | S :
9 te : — — a> • w « 5 ® C ^ ® S |
B 8 « ° r ® 5g «*— yS > ft *ft - P ’S .'SilS . - OS« «
« 8 ofr « 3 im y g4t C S 5? 8 “ 8
8Zi - «

a
" ^

B
^ eHZZ « . ^

TT ^ *4 Ä> .?A -UI o»» t»* «̂ —

Ä ft « V y
8 « a B «8 P .L a y

« *8 A 8 ,« 8 8 S
5 « « e

s
8 |

*
f «

wi » otT '0 S SÄ 55 ^ 9 9 ~
« jgf « *

a
^ I ^ eel -So »

ö? <b y — ßy *sß ^i » 5ss- Ä ' » ^ ) y 1«. ^ •4-» J_» 4> o <? Q ^ e o 93 „
>4 ■— 9 » » *JT "jf iß - >-0 1̂ ) ••** W E « y 9 ay sS £ ä | y e - a . “ **> £ v © s
^ ß S ^ Ä !S S w 3 jO iS' ^ 9 )

• •s § ! JS ^ llac *
§

3
g | l5 5 ® s § g ! s5i « | g

ÄÄ .KS j u - « eSXS - - S :S

JO »e ^ y 8
8 93 T A B9 V» ß
13 3 ^ SS O

» 3449 v P
ß 93 59
-9 v - -

oJit 93 £ _
* S *Z R *

& X L rs - p ^ r y
g o 'S 9 ^ g »

H « - ßÄ - 8 ^ ^ v v* w
i2i - 3 ® » *77 B y »ß - ;9
8 -8 - L »2 a s 8

Slft - ^
^ gy ^ S ^ a

v- 'ß ^ Sßa » ^ ö
ss R S « SaB £ y ^ - 2
S ^ - ^ gar 35 sa s
-UyLB ^ Z2 - ZJTft8 ®
« "*> 8 8 y ^ -
SwSEsSftyft
s . s £ Äe ft

.5eiE „« a Ö 8 -2 2 of s
B K! F B <L - » § £ - -

Jo 9 e ? v ® v
e S

Ä y . 3 « - '* SL .9 5 , « V o r» _ 3 3 -
^ . * 5 ß 5? |4 >- * 95 v * * -ä

dfj ß ^ ä' ’S 4 ß o

t u W4 3 S» o }_» ^
ft-» ü » . Es4 -

M ! s
^

^ eo 3 «
^ o» 3 » 3 * 3 ß p »feß
: v ggfe 2i X 5■esa -H « « ai '5 ft

—« y ^ yfty _8ypgaS
y y — 8 e y US

y y 8 .
8 ft- y -5 Vß |
43 Hg- s
G 81 8
y 8 B

H ft 8

H

f „ Sag :
BL sSe

e h s

, ® f gf ^
g _ _ _■ r 4 t ÖA ^ ÄA

. f ü"
TsZZu
B »“ » g

^ « 8 « y
4 ? W_> ß v W

P

S *57- L § i

y e « *S •
53 »ß -5 :3 .» }_ S - -
O ß ^

.„,
*°

2 «
B B s 2s c * a g
S *0 - s B

L '

ei

Kl

:o 9 P . »4 -
S 51 ^ o v* ^ «3 * ß 1^ p » O. *4- t uw «>
fft *2 - B 95 &* P““ ** *C m2A ^

^ o
iS <>o

fiß » «
x
2es *

s a » » 5 - ft _ 853 ®» 8 ^ ^ y 8
8 3 ftftS « v - o » a » V jf .5 y

12 « S ® SSS 'S ' ” 2 — 8 > 5 43
"
a

rsKAKArraL Sb S 2 £ ® ©

:3 « aa «
M M 95 p ß '

LLLs ^ i
ftL »v

^ L“
! © *

a
®

5 ^ yg» 3 O
MDSSS 8

>® 5
: a>
i § Z

E 8 ft
ofo §3

81 J* 3*-2 » SSX



5 > o * s a JCc ' «
CT7* ^“ •

Z - L - tz
YV

H gr

*
® £

§
* ■

?? Sgf .

o , a $» 5 - ^ -
i « a Äaj a
( « »iSoS 3

ff = O « 3

“ "
-» « älS

Ai « H ' A, s

3 ff s

—, '§ ' <SB **
LS"

Z 3 s iS s -a 2 . s ff « 3
^ a r£ Ei 5 , 3
Sag SS 3

® g
’ | § f

' |
*-t S ' ©r S $

,g ' ä J* ™ *r «

s *<3

SP

* > 3 O

I sf 8
_3 'CP <> ^

^ 2 . ® 33
3 ?f ST _» <* *5“ ® H S

« • © ® iS8 O: §
« — 3 5 £ m

111

*. EP D H. 5 * g£* ^ <* r* D

g . — or ^
£

* D 2 ? I 2
3 - 1 3

3 » 2
* g p . grä ? \3 « STg

*
®

*
ff -

a *> ?
SS ~ ^

rr
ST *«. ^ _« ö <J' Ä ' ®

3 « «r o -
® 3 S £ « AZ
Z 3 ' 'ff 3 ffff
o - ff » 3— 2 . s ' <*

v» oo So £2

$ g
*

« 2 ff ®tP £ A<ft & «

ff . 8 ff 3
aI « “

8 2
f

sh o « j as >ö
sS - ffg®! ff M:

8

(SB « “ "S>3 2 '
3 3 ff 3 » ff 3

^ saa
‘

? I ° ' * « ä¥
SS « " * 8 ?
Z s

§
,
g ^ grIfff f -~ « “ 2

§» K « 1 '** '8'
_. — 5 * r» o . er g ,31 * 2,56 jA 3 1 3 Ko H

3 3 P * _. sr« 3 8 0 3 a
•= i 1 50 ff 2 - * >
s 5 * 6

i ff - .
Zr

-
L ^ s - Z

3 l ff —■» ff m
r - S S

ff
ff S » $ 3
"

S * £
fs

i? 1 ^ 8S ^ §
— « a ff a

' s 2 3 ?
,a 5 3 <*® 3 6 "

al . S . g -
3 a , S Bo •

3 3 « 3 5 - ;- 3 3 8 » 8 '
» 3 3 2 ,

3 3 3 3 —, >

8 ” S
st 3 ff !

"
ZffZ - 3 ^

- o 3 Z §

CT ° :
58 g S

J r» 2 sj*« a ©
ss «o J2; 7Z ~ - •

^ |
3

Jc ? | | | § 2 . I
'

3 -atf ino ia " " ' " ft « N
* 3 ^ Äö v " V 2 , ^ . ^ ’ © 2 .iS ~ t n ä - . 5 3

i - s
rt 2 ß * ^ 3« ö 2 s

tZ" ** 2 . k» L

»a
S ® § S ’ S Uff

? . | fl Vj
S

5 = 3 f

A
ff « 2 . L ^ Z
A L ^? 3 " A

^ 2 .
' °« 3e> B u b •>•

— 2,3 2 ! 3 ■§ !ff 01 S
^ 5 »
Lff Z «°
ft « ® '

^ * 2 fff

Jr f | si ' 8
Ä

S « fe ^
3 ff « « >

*
£ § - ^ 2 ;

H »3<« Ö
« 2 . 5 g^ JÄ. o \ -2 ,

<ä * - f « '

w «v* 8 33
*'S ' »

3 "
S « s 33 "

U
* ■

*

^5* rT « ’ S « Wg Ö t .3 3 2 ä » § E* ss
3 ' ? 2 „ c» ft „“ <y « öS1 ,
3 S 2 A A 1 3 §

' 3 3
g ' ^ . 03 * " »

ZMZk ^ Z
" !

« So A § 3
d

■® S 't ' § S ' S ' S ' 3 8 S

■? S 3' ff 3
- 1? .s ; 3» 5

| g >i Ä s f
jt 2 a « *s iH

a " Ä | « 5
H 3 S - ” 2rt ”
ä ^ = 3 S

fftr -aSSfcsfS
£?» sä: »A I K ft

5 « « I ö '
Jßl « *3 *v 4
er S * gf h ^ ö §TA 3 Ö g ößjö

£ * 3 * ä cs
. * A S 7 *

§ ll
'

g ’
l !3 3 S TS g a

%
®

gs ^ sr.« s 'S -» a
® g QS Aa
* ö *> ff -a -g '
ffi ? « LZ »2 . p <» <a*
§ 8* c ' s
3 « 2. ffl a ,

_W W s " 8 L
5? ^ c « S , 32 . SS: S>'S ' h - rr ^ «
-3 1 a S s K»2 , v» - +t ^ <*
♦a 2 «y ■er SOrr*
^ E a ^ 2
—» Z cs § . 2
fts

“
C s

2 a sa a « ■
sc Ä 'S 2 , Zr - (« -c « S °

3 ff «

S g § . § 3
# 5 * « • «
ss rr ^ ®
•ö 2 . h 3 «
m <* Ä rr<» « 2 . Cr?
-Sin 2 ^
a p s a j-er' o ea* Qg «

a « » a 2
$ 13 | S 1

» ■ä5 3 '
0 =9* * £ £ £ a «

er " 5 * s 3 g -

» » a 's . sr

S ? o 3 Sjs ^^ sL *T»Z. rt **

. 3» ®

g ' S ' l ^
'
r

^
jpf

fSssie « i
« 01 £ :? 3 , ! 3 'p
3 - 2 ^ ff » - Ls

KOA 0

s

f

3 ^ — a
A « — a a
3 5 3 «
III 88 «
| AÄe . | 3

5j* g» q*fs « «
£t >»»

O (3 2 . S
\CP ^ rt
a a a
rt '

a f
§ r ? . » 3
rrt'

S S

3 ff «° 3 »

g >«• «©

3 55
« 28 ?
A s « '
B» "ff ^

$* ST SA n A

ff s

aa » «s ss ff « <s «
A W «0 « A sl «!!s

ff 3 A "
■» SL 3 3 A
« ® w _ 0
e oi » 2 ;» : 5 . 3 a

a - *• ?S «y
^ o er & o "

^ _ oa rr s ,
a » **

*-» r?O o
2 . © aO* « 5

2 a ^a <o >• <rv h
Wffi > $s5 o raa

«rv c© rr » > S ^ *"*
a

gSw
'g ' 3 « "

_ s> - *» a o aer a
oft « O a

3 -S, 2 *at 3 »vs*« a 3

5 . * O 3 W
2 « ffga ^

-V 3 3 8 ff 3

2 oft?» ü a £«- H «0

5 ! « ‘ »3 « 2ÜC3 a yg

23 ®

is
» 2 . « | S er er -3 »

o ra Z ,
£ S 5
S 3 ^

L « 0 ^ 3a
n Z 3 « 3 2 - « >r

0M
aZ 3 " " ^ " s
2 J 'S ' « CTyag « er^ _ s « ^ 5 ra
- ® tPÖ 2 . 2 3

3 M 2 ä <% o or fjj

§ 8 cs
" « "

s s ?y "
S ^ C' S O

^ d<y > Or o ,
3 "

rt « ^

if iS 3 = A
* ' s a

ss»s >

m» «r ^ «-r
2 » g

3 « ^ « -

3 » 9
; sä «

9 so © o
A « ö ' —s 2 - ^ a

™ »
35 l

s .
o o | 3 2 * a
3 a «
3 <» rs '

o r . o ® s *
a 2 §o 9 1

<rv a

© S ' E ?
^ 3 «
Ä «

| p <g

g -^ 3ers vfir /a
32 o S? «.^ <»
® a s I s2 » es ^ ^ «O* r» ^ 5*

a S ^
s a a & 3
O « : g 2 *

§ rt g 3
6 «^ p <s^ 51 Ha 3 a

öSa S
H 3 ra «S *

a J
S "* « 4ö

Z - ZsS 3rj »Ji3

A ^ . - • '®
3 - § , 3
1? g ® *
3 " A™ - -31 9
S « a »
'S *

<» c**
a E c ^

5
o ■? ©r 2 2 . OT«tj« _ -
S a ♦?■ <Kc>
2 ■& " ■• A Ke“

SS *qff » a

ff 2 A
9 S 1 « ®» o _ Ä
ff o S 3

SZ 8 ss ' 8 * * —. SS "3 S
? § « « o «ä 58

» HÜ «
ff «

3 C H

* a
®

ÄS : f &
9* 00
3 O - «

- aff
iS » « «
<9 «

or n s , ff
Ls «

3 3

o 0 '° ' aiiß a s aft sS

SftJ ? 8 s ff § r
3 o**3 .' S- E ^ *
» : » ÄS 2 « 2
rt g re ^ a ^
^ H ©ft 2 Tf*Q

^
« a 3 » § ff »3 3 a g # 9
r*. o 3 ' H ^

5 S «r S
so - CD « j - ^

o a 3 . s
-e * » s

f 3 A 2

a
® « t

a
"" " <9 3» H ra

3 0 S

§ 32 «
ES la

CS o

8 lasr
W Ä* 2• « J

3
C7 r> —.° "- L

aff isi

^ vs» a

«0 « ?

a -59

r & 2 . ^ h « 1
c a <9 «r 2 ^
r 2 . h a q.
>: s Ls 3 ° rr : a
! ß ö A - a s n
> a «« 3 ® » M s» h « 2 « a
i ft /fl « H „ A« UowA 3 A -
d -? r» 2 : SS —** f* ©
r
'

A S '
ftfSäB ,

^ ? » n
a ? |<g ~t f* — 'CP

- -*• 3 3 O •
S " " s « ff

* 8
w

'
i. WA 35 A 27
> 2 3 £ , b Sh
T « „ 2i «r 03 J>St 3 a o s a ff
» ß 2 « 5 § 3 «
ä

« S » F
Ö

Sff
s. » 2 - i O . Ö 8 T'

| as . S -
k p{ h h * vo » »» a



foettofl , de« 15. Dezember 1935 Sette 13öl ! tage zum ftar JEbgfctaH

Weihnachtsreise - Winterreise
n, .?c

" Entszeit ist in zwiefachem Sinne Zeit der""^nächtlichen Vorfreude : Vorbereitungszeit
lieblichste aller deutschen Feste und zu>

« leich Plänemachens für die Winter »
Und oft ist beides miteinander verknüpft,

^ es , flJl oberster Stelle des Weihnachts-
z .. Mettels die neue Ski -Ausrüstung oder

er Gutschein für eine Wintersport - Pauschal¬
er steht, sei es , daß man die seiertagsreiche
77" che zwischen Weihnachten und Neujahr zu
t " '“? kurzen Erholungsurlaub auszunuhen
«̂ ssichtigt. Wer eine Weihnachtsreise sich
>? uken lassen oder verschenken will , findet

Gelegenheit in den vom Mitteleuropäi -
Reisebüro (MER ) in Verbindung mit'i Reichsbahn herausgegebcnen Reisegntschei-

» ie bis zu einem Höchstbetrage von 500
rs ^Smarl erhältlich sind. Innerhalb Jahres -

müssen sie gegen Fahrkarten, Fahrschetn -
Platzkarten, Bettkarten sowie gegenv° telgutscheine oder Reisegepäck -Versicherungs-

^ cen eingetauscht werden.
»,^um kommenden Fest hat die Reichsbahn
^ Entschluß zur Weihnachtsreise besonders
flockend gemacht . Die um 33 ^ Prozent im
z

" sie ermäßigten Sonntagsrückfahrkarten sind
Verlängerung der Geltungsdauer auf

Tage vom 22. Dezember bis 1. Januar und
sM . die Ausdehnung des Ausgabebereichs auf
MUche Reichsbahnverbindungen zu Festtags «
. .̂ '"hrkarte« gemacht worden, und für bie -
' " igen , die länger als nur über die Festwoche
Ê

^eisen wollen , hat die Reichsbahn die Win-
^-urlaubskarte geschaffen . Diese Karten, deren
L»hrpreisermäßiguna bekanntlich je nach der
Ai

'ernung von 20 bis 60 Proz . gestaffelt ist,
«." den nur für Reisen mit einer Mindestent-
j„7 "ung von 200 Km . und einer Minbestdauer" 7 Tagen ausgegeben .

Nann gehi mein Zug
zum Wintersport?

Reichsbahn macht die Antwort leicht !
den Besuch des großen westdeutschen

m '?"Ersportgebietes zu fördern, haben die
^ "^ bahndirektionen Wuppertal und Essen

^ rbindungen nach dem Sauerland , Sie -
und Belgischen Land sowie die an den

r »? ?" s°3ntagen nach Liesen Gebieten verkeh -
6» - - ^ Wochenendsonderzüge in einem hand -

Heftchen „Wintersport-Fahrplan " zusam-
j.. ,^ 3esaßt . Das kleine Hest, bas nunmehr im
i ^uen Jahrgang erscheint und nur 15 Pfennig
^ stet, enthält neben den Fahrplänen , den
^»«ntagskarten -Fahrpreisen , den Bestimmun -
M über Winterurlaubskarten und sonstigen
Menswerten Angaben eine Eisenbahnver-
- Yrskarte, in die alle wichtigen Sportgebiete

Mezeichnet sind , ferner Karten der einzelnen
e urit Angabe der Skiwanderwege , Ju -

,,
" "verbergen usw ., und schließlich eine Zu -
mmenstellung der wichtigsten Wintersport-" anstaltungen.

Unser Gchwarzwald
hat zwei charakteristische Gesichter ""

^8m Sommer ist es der zartblaue Duft , der
y, .^ e und Ferne verlockend und sehnsüchtig

W es dieses Fernweh , das hinter der
ie » " em Talwinkel lockt, die gerade hier

egriff aller Heimat ist . . .
dann das andere, in dem die klaren

Tck„
"?'bn und der Horizont in den weißen

zusammenfließen und in dem
I»ff

"
^ aftsbild heroische Motive anklingen

ist der herrliche Schwarzwaldwinter ,
»ew ° ! e Tannenwälder noch schweigsamer und
h,^ " vmter macht , die Täler und weiten

in ein schimmerndes, flimmerndes

"ähn
ASI WALD am Schluchsee

l! t»tion Seebrugg . Pension Reinschmidt
£ieue Pension . Herrlichbei den Skifeldern geleg .

^0—-1300 m hoch . Volle Pens . 4 .— Mk . Prosp .

^ tel Schwarzwälderhof , Schönwald
(Sk,

*
t nnl*e . gutgeführte Haus , mitten Im Skigebiet. Skikurs« ,l |**f>G| n

80 > Zentralheizung . Warm u. kalt. Wasser auf
nf «n. Garaj «. Pens , von 5 — Mk. an . Bes. : O. Booz .

^ henbronn im Schwarzwald
Sbg, * “ • Pension mit Metzgerei zum Bären

**r |. Haus , schön« Fremdenzimmer , herrl . geleg. Aus-**ldep ’
f̂

0n Wintersportlern viel besucht , da schöne Tannen-
$* ^ „,1* *ro8en u. kleinen Spaziergängen, 20 Min . entfernt
v rFf| ter s Prunghügel. Pension mit 4 Mahlzeiten bei bester
ij '^on Postauto hält v. d . Haus. Wochenend .343 Pforzheim. Besitzer : Hugo Leine.

Biet ,
is Schönblick • Baiersbronn

Ml angenehmen Aufenthalt . Pensionspreis*• 4 .00—4.50 . Zentralheiz. Direkt am Walde.
Inh . : H . Brechenmacher .

I). d . Königsschlössern , Stat . Füssen a . lech
nV11. Dtlkonzimmor. Voll . Pension tnkl .

25 - Enunx . Heizung u. Kurtzx. pro Taf4 RM ., wöch . nt -
S 'eri, » monatlich 100 RM . (30 resp . 31 Tag «), 4 Mzhl -
li ITl. Iah ’ oordd . Küche. Herrliche staubfreie Höhenlagee*t#fhDfnki ecrlek* Winteriport , Skilehrer, la Referenzen ,r °nlenea christliches Haus .

Bauernhof Lohreckc . Fremdenheim.

SkiparadieS verwandelt , in dem das Gebirge
feine reinsten, makellosesten Züge trägt.

Wie wird da gegen Abend, wenn der Him¬
mel im Westen hinter den Vogesen verblaßt,
daS Straßburger Münster im perlgrauen
Dunst der Rheinebene versinkt, die Schwarz¬
wälder Stube zu einer kräftigen herben Welt :
die „Ofenkunst" stärkster Ausdruck alemanni¬
schen Heimat -verwurzelt -seinS. Und besonders
wenn die Tannenscheiter in der Feuerung
krachen und ein kräftiger heimischer Most
im irdenen Krug und ein wärmender Kirsch
auf den müden Wanderer wartet .

Schwarzwald im Winter , daS ist ein Wesen
für sich. Sei eS in einem unserer Täler ,
auf dem Feldberg oder der Hornisgrinde , wo
der stabtmüde Fremde dem Winter in seine
blanken, harten Augen schauen will .

Der gute Bater Schwarzwalb wartet auf
seine Kinder, denen er zu Weihnachten seine
zauberhaften Schönheiten zum Geschenk auf¬
warten will ! Jeder Freude wird er gerecht .
Sei es Skilauf , Rodel ober Wanderung ! Und
voraussichtlich behält er zu Weihnachten
seinen dicken weißen Schneepelz an, daß alle
sich in Luft und Schnee und Sonne gesund
und rein baden können.

Der Schwarzwald wartet ! Auf zum Win¬
tersport in den Schwarzwald !

Zn den Sklgebielen des Schwarzwaldes
Strecken der Reichsbahn, die bis auf fast

tausend Meter Meereshöhe emporklettern,
Kraftpostlinien , die bis auf fast 1366 Meter
befördern, rund dreißig Bahnstrecken , die das
Gebirge ringsum , durch O-uerbahnen oder
Zwetglinien erschließen , und drei Dutzend
Linien der Reichspost, die bis tief ins Gerippe
und Geäste der fernsten Bege und Täler Vor¬
dringen , das ist die Lockung , die der Schwarz¬
wald dem Wintergast für die leichte Erreich¬
barkeit all seiner Unendlichkeit an Skipara -
biesen bietet.

Folgt man der Gewohnheit , wie auf der
Landkarte von Norden nach Süden die Ge¬
genden nach ihren Skiländereien zu sezieren,
so geht daS gleichzeitig in vertikal aufsteigen¬
der Linie vor sich. Der Süden hat die größ¬
ten Erhebungen , der mittlere und nördliche
Gebirgsteil die weniger hohen. Aber auch
hier springen gewaltige Formationen bis hoch
hinauf fast an die 1200 Meter Höhenlinie .

So gliedret sich das ganze Massiv in drei
deutlich unterschiedene Teile : der Norden ,
von Enztal über daS Murgtal bis zum tiefen
Graben der Kinzig , der den ganzen Gebtrgs -
leib förmlich aufreißt , in der Hornisgrinde
mit 1166 Meter am höchsten gipfelnd , das initi¬
iere Stück, von der Kinzig hinüber bis zum
Schnitt des Höllentals , 1156 Meter im Rohr-
hardsberg und Brend ausweisend , der Süden ,

Gchwarzwaldhof eingeschneit .

Oer Gchwarzwald im Winter
Der Schwarzwalb in Weiß übt seit Jahr¬

zehnten dieselbe Anziehungskraft aus wie der
Schwarzwald in Grün . Zu allen Jahreszeiten
ist er das Ziel der wanderfrohen und erho¬
lungssuchenden Menschheit, die hier ihren All¬
tag mit den anregenden und gesundheitsför¬
dernden Ferienwochen vertauscht. Täler und
Berge , Felsen und Flüsse, idyllische Winkel und
großzügige Kurorte wechseln unübersehbar ab
und bieten dem Gast Einkehr und Rast.

Nachdem mit der Entwicklung des Sportes
die Schönheiten der winterlichen Berge ge¬
schätzt werden, begann auch der weiße Schwarz¬
wald zum Ziel des Fremdenpublikums zu wer¬
den . In den 96er Jahren suchte sich der Schnee¬
schuh zum ersten Male eine Spur durch das
verschneite Land . Man entdeckte, daß das
Schneegelände im Schwarzwald ein idealer
Tummelplatz ist. Seitdem strömen alljährlich
die Fremden in dieses Wintersportgebiet , in
dem alle Voraussetzungen für einen winter¬
lichen Betrieb erfüllt sind.

Wer als Wintersportler kommt , seht natur¬
gemäß die größte Ausnützung des Schnee¬
geländes zuerst in Rechnung. Einstmals mag
diese Möglichkeit aus einige wenige Plätze im
Schwarzwald beschränkt geblieben sein. Heute
hat überall der Wintersport ei» Verhältnis zu
den Wünsche » des P «blik «ms gesunden. Wäh¬
rend des ganzen Jahres halten die meisten
Fremöenplähe ihren Betrieb aufrecht . Sowohl
in den unteren wie in den höheren Regionen
sind die Betriebe auf das Fremdenpubltkum
eingestellt- Dabet bringt die Fülle dieser Un¬
terkunftsmöglichkeiten von selbst eine Viel¬
gestaltigkeit diesem Winterbetriebe , ob Sport
oder Kur, ob gesellige Sammelpunkte oder
Bergeinsamkett , in der der Fremde Ruhe und
Heilung sucht .

Die Grundbedingungen zur Ausübung des
Wintersports ist neben einem Schneegebiet Or¬
ganisation . Von einer disziplinierten aner¬
kannten Organisation , dem Skiklub Schwarz¬
walb überwacht , hat der Ausbau der Sport¬
möglichkeiten und Anlagen in den letzten Jah¬
ren große Fortschritte gemacht . Fast alle Win¬
teraufenthalte im Schwarzwald verfügen über
gut ansgebaute Anlage « , für Fortgeschrittene
ebenso wie für Anfänger . Der Schneeschuh¬
sport ist, wie in allen deutschen Wintersport¬

gebieten, auch im Schwarzwald vorherrschend.
Hierzu eignet sich bas ausgezeichnete Schnee¬
gelände des Schwarzwaldes ganz besonders.
Ansteigend von den sanften Wellenrücken der
niederen Schwarzwalbberge mit ihren vorzüg¬
lichen Abfahrtsmöglichkeiten bis hinauf zu den
höchsten Höhen, die fast alpinen Charakter tra¬
gen und von den Meister» des Sportes ge¬
schätzt «»erde«» zergliedert sich der Schwarzwald
in ein allen Fähigkeiten entsprechendes Ge¬
lände. Wer ohne jede Vorkenntnisse zum Win¬
tersport in den Schwarzwald kommt , wird sich
nicht verlassen fühlen . Fortlaufende Skikurse
geben überall Gelegenheit , sich die Kenntnisse
anzueignen und ohne Störung auf Wiesen und
Hängen zu üben.

Neben dem Schneeschuhsport werden auch die
anderen Sportarten , wie Eislauf , Rodel und
Bob gepflegt. An Anlagen hierzu fehlt es nicht
und es gibt zahlreiche Orte , die mindestens
zwei von diesen Sportarten , wenn nicht drei,
ermöglichen.

Daneben bestimmt in vielen Wintersport¬
plätzen auch die gesellschaftliche Note den Be¬
trieb. Die großen bekannten Kurorte haben
ihre Bade » und Kuranlagen auch während des
Winters geöffnet. Wer Erholung und Gesun¬
dung sucht , wird überall eine geeignete Aus¬
wahl treffen können. Die intensive Sonnen¬
bestrahlung und das reine Klima begünstigen
die Erholung für vielerlei Erkrankungen in
der wirksamsten Weise- Und auch der Natur¬
freund, der nur durch die verschneite Bergwelt
ziehen und neue Eindrücke sammeln will , wird
auf seine Kosten kommen.

In den günstigen Zugverbinbungen besitzt
das Schneegebiet des Schwarzwaldes weitere
Vorteile . Die Schneeselöer reichen bis in un¬
mittelbare Nähe an die Bahnstation heran.
Andererseits sorgen ausgebaute Krastwagen -
linien oder Schlittenverbindungen für eine be¬
queme Beförderung . So nimmt der Schwarz¬
walb unter den deutschen Wintersportplätzen
eine Vorzugsstellung ein, die heute überall
anerkannt wird. Und wer in der glücklichen
Lage ist, in der winterlichen Bergwelt neue
Kraft zu sammeln, wird auf sein Programm

ein» Winterreise in den Schwarzwald
setzen.

schlechthin das Felbbergmassiv mit seinen 156»
Metern und seinen zaylreichen Trabanten ,
die in ein ähnlich stolzes .Horn blasen.

Der Norden
Aus der Rheinebene , ans dem Hügellän¬

der Enz, Würm und Nagold , steigt es unver¬
mittelt empor und niammt in seinen Nordtei¬
len gleich im Hohloh- Gebier. im Becken von
Herrenalb und Wildbad, fast die Grenze von
tausend Metern für sich m Anspruch . Eine
ganz respektable Ziffer für ein Gebirge , daS
erst werden will . Ein tüchtiger Hochsprung
mit kleinem Anlauf . Zu den beiden Länder¬
namen gesellt sich der Höhenname Dobel , um
das Bild zu runden. Oestliche Verbindung
zieht auf der Höhe über die Wasserscheide
Enz—Nagold , über Besemfeld und den Igels -
berg gegen Freudenstadt. Hier ist der Ge¬
birgsrücken vom tief gerissenen Murgtal ge-
wissermatzen seitlich abgedrückt . Der Haupt¬
kamm muß sich den Schnitt der Murg gefal -
len lassen. Man muß hinunter und wieder
herauf. Oder man folgt ihm non unten her
und seht ihn auch aufwärts fort.

Wer ihn quer findet den Weg über Baden -
Baden . vielleicht „spielend" in die Höhen-
gebiete, die sich zwischen Badener Höhe und
Hornisgrinde zahlreich und init offenen Tei¬
len durchsetzt, wälderreich, nach Süden anstei-
gend , hinzichen . Bühlerhöhe nimmt den An¬
kömmling in Empfang , gibt ihn rveiter an
Plättig . Unweit stößt man auf Sand , rn daS
man , anders als Vogel Strauß , ruhig mehr
als den Kops stecken kann . Abstecher nach Her-
renwies am Südfuß der Badener Höhe lohnt
sich. Der Kamm geht steigend weiter zur
Hundseck , setzt sich fort nach Unterstmatt,
nimmt seitlich von Sichern her Breitenbrun -
nen auf und landet danrt direkt oder indirekt
über Mummelsee auf dem Hochplateau, der
Hornisgrinde . Von 860 Meter Bühlerhöhe
auf 1166 Meter in allmählicher Steigung oder
im Auf und Ab der Sattelungen . Wie eS
euch gefällt.

Hinter Mummelsee leite Seibelseckle über
die Hochfläche am Wildsee hoch oben vorbei
zum Ruhestein , dem 620 Meter hohen Patz¬
winkel zwischen Murg - und Achertal. Im
Murgtal ist östlich parallel verschoben mittler¬
weile die Skimugelwelt von Baiersbronn —
O ertal zu nennen , von der es nach Freuden¬
stadt nur ein Katzensprung ist. Kammläufig
mutz man wieder auf über tausend Meter zum
Schltffkopf, turnt dann gemächlich flach zum
Kniebis hinüber , dessen breite Behäbigkeit
keine Schwierigkeiten zeigt, solange man oben
bleibt . Seine milde Seite hat er nach Freu¬
denstadt aber er kann auch anders , und auch
sehr schön sein, wenns genügend Schnee hat,
mit seinen Steilfahrten nach Baiersbronn ,
ins Renchtal und Wolftal . Da gibtS Nüsse ,
die nicht jeder knackt .

Oie Mitte
DaS Becken von Schramberg und Oberer

Kinzig schwingt bis aus 666 Meter hinauf
und vermittelt über schöne, aber weniger stark
begangene Oststrecken — Fohrenbtthl—Benz¬
ebene — den Uebergang zum Mittelschwarz¬
wald . Triberg und St . Georgen , auch noch
Villingen sind hier ausstrahlende Ausgangs¬
punkte . Das wellige Hochgebiet ist weit und
gemütlich, hat aber auch Steiltäler mit kompli¬
zierter Struktur wie manche Frau , und ver¬
bindet sich neben den schon genannten Namen
eng mit den wetteren : Schonach , Schönwalb ,
Furtwangen . Mugel und Löcher, Rundkup¬
pen und Hochgipfel stehen hier nebeneinan¬
der , friedlich und nett, und bieten alles . Kes¬
selberg, Stöcklewald , Nußbach - Gcutsche , Tri¬
berg — Adelheid, Schonach — RohrhardSberg,
Schönwald — Martinskapelle , Furtwangen —
Brend sind hier sinngemäße Umretßnngen , die
skizzierend das Gebiet umranden können.
Steiltäler zur Elz , zur Wildgutach, zur Vreg
bergen Probleme in unendlich schönen Fahr¬
ten. Tourenläufer und Schönheitssucher rei¬
chen sich hierzulande gleicherweise zufrieden
die Hände. Hochlagen in Dorfform , im Gegen¬
satz zum Norden , wo im Kammcharakterdas
Höhenkurhaus herrscht , geben den Charakter
der Sieöelung , die in offenerem Land sich
breitet . Der Skiläufer kann hier unbeküm¬
mert um Baumknorzcn in Sonne baden. Auch
im Schnee, wenn er nicht Skifahren kann.
So bis 1156 Meter sind in diesem Rundhöcker¬
land mit tiefen Nissen der Flüsse die Haupt¬
höhenlagen . ( Wird fortgesetzt.)

Lernt eure schöne
deutsche Heimat kennen!

Zu Wintersport und Wintererholung nach
Zwieselberg ( Schwarzw .) Stat . Freudenstadt

Gasthof , Pension „Auerhahn “ , Bes . : A. Gebele
Altrenommiertes Haus . Fließendes Wasser , Zentral -

_ Heizung , Volle Pension ab Mk. 4. —.

SCHÖN WALD bad. Schwarzw.
Skiläu er und Erholungsbedürftige finden gemütlichen
Aufenthalt in der mitten im Skigelände gelegenen
Privat - Pension Dorer
Gute Verpflegung, Zentralheizung , gemütlicher Auf.
enthaltsraum . Prospekte. Telefon Nr . 397 Triberg .
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Berliner Wertpapierbörse
StlmmungS bericht vom 11. Dezember 1988.

Bei stillem Geschäft uneinheitlich
Obwohl auf Grund der gestrigen leichten Besse -

rungen von seiten dcS Publikum» wieder einiges
Sausinterelse gezeigt wurde , so reichte diese » nicht
au» , um den Markt nachhaltig zu beleben . Zudem
fehlten heute fast völlig Anregungen au » der Wirt¬
schaft , wenn man von der Beschränkung der Eiir-
sühr für Kunftseidengarne absieht, die dem Markt
einen Impuls geben dürfte.

Etwa» Interesse bestand für Montanpapiere. von
denen Rheinstahl und Mansfeld ie 0,5 Prozent .
Stahlverein und Hoesch ie 0,25 Prozent gewannen.
Am Braunkohlenmarkt waren Ilse Genüsse mit plu»
1% verhältnismäßig gut gebessert. Dagegen gaben
Niedcrlausitzer um 1 Prozent nach . Kaliwerte stan-
den etwa » unter Druck , auch am Gummi- und Lino¬
leummarkt Überwogen die Abschwächungen bi» zu
1 Prozent . Bon Elektrowcrtcn sind lediglich HEW .
mit plu» 0,7$ und Siemens mit vln» 0,5 Prozent
höher als am Bortagsschluß, währen- Bckula, GeS-
sürcl und Elektr . Licht n . Kraft mit se minu» 0,75
Prozent zu den am stärksten abgcschwächten Papieren
gehören .

Don den übrige« Märkte» sind Bcmberg und Aku
um se 0,75 Prozent gebessert , auch Deutsche Atlan¬
ten sowie A .-G . für Verkehr konnten Gewinne von
je 1,25 Prozent anfweisen . Bogel Telegraph mutz¬
ten von ihren lctzttägigen Gewinnen 2 Prozent her¬
geben . Reichsbankanteile lagen unverändert. Bank
für Brauinbustrie eröfsnctcn 1 % Prozent höher .
I .-G . Farben waren leichteren Schwankungen unter -
worfen. Nach 0,5 Prozent schwächerer Eröffnung
konnte der Kurs vorübergehend bi » auf 128,5 an -
ziehcn , ging jedoch später wieder ans 122% zurück.

Am Rentenmarkt blieb e » gleichfalls sehr still.
Don den variabel gehandelten deutschen Renten ver¬
loren Altbcsstz % Prozent , Rcubesstz 5 Pfg . Auch
ReichSschulbbuchfordcrungcn gingen nm % Prozent
niedriger mit 01% um . StahlvereinSSondS letzter.
Och Prozent niedriger ein. Lediglich die zertifizier¬
ten Dollarbonds hatten lebhafteres Geschäft und an¬
ziehende Kurse aufzuweisen .

Im Derlaus blieb cs weiter sehr still, die KurS-
veränderungcn an den Aktienmärkten hielten ssch
in engstem Rahmen, neigten aber eher nach unten,
nur Akkumulatoren waren gegen den Anfang um
2 Prozent gebessert.

Am Berliner Geldmarkt
blieben die Tagcsgeldsätzc mit 4% bezw. 4% Prozent
unverändert . Auch Wechsel blieben überwiegend
angebotcn . Rcnichsschavanweisungen per 15. 11 . sind
auSverkauft, so daß eine neue Tranche per 15. 12.
1034, d . h . also gleichfalls ein Jahr , zu 4% Prozent
aufgelegt werden konnte .

Frankfurter Abendbörfe
Ruhig , geringes Geschäft

Frankfurt , 14. Dez . (Drahtbericht.) Auch an der
Abenbbörse hielt die schon im MittagSverkchr herr¬
schende Zurückhaltung weitgehend an . Umsätze wa¬
ren nur sehr selten . An sich war die Haltung aber
miderstandssähig. Einzelne Kurse bröckelten an¬
gesichts der kaum zu überwindenden GcschästSlosig-
keit um Bruchteile eine » Prozente» ab . An den
Rentenmärktcn waren ebenfalls kaum Umsätze zu
verzeichnen . Reichsanlcihen und späte ReichSschulb-
buchsorderungen wurden unverändert auf MittagS-
basi » genannt . Auch im Derlause blieb cs sehr still.
Don Rentenwerten bröckelten Schweizer BundeS -
bahnanleihen um 0.5 Prozent ab.
' Ncubcsitz 16,55- -̂10,52 % , Nltbesitz 80,75 , Schutz¬

gebiete 8,72 % , Deutsche Bank und DiSconto 47,25 ,
Reichsbank 62,25 . Kali Westeregeln 118, Klöckner
55 .75 , MauneSmann 50 , Phönir 42,25 , Rhein. Stahl
85% , Laurahütte 10,75 , Stahlverein 35 , AEG. 23% ,
Bekula 116% , Chadc 130,75 , I .-G . Chemie , volle
137.75, dito 50prozentige 126 , Conti Kautschuk 180,75 ,
Daimler 32 , Dt . Gold - u . Silbersch. 180 . Dt . Lino¬
leum 42,75 , Licht n . Kraft 100,5 , I .-G . Farben 123,
Nachbörse 128 , I .-G . Farbenbond» 100 . Gessürcl 84 ,
Goldschmidt 46% , Hvlzmann 64,5 , IunghanS 27,
Lahmcncr 110 , Rhein. Elektr . Mannh . 80 , Rütgers -
werke 50, Siemens 130,5 , Rcichsbahnvorzüge 106% ,
Nordd . Lloyd 28 % .

Wichtige Beschlüsse von Schuhindustrie und Schuhhandel
Die Gummisohle — Ansgehruckte Berkaussp reis« — Modeansschutz — Belieferungsfrage»
Aus der letzten Tagung der Arbeitsgemeinschaft der

Schuhindustrie und de » Schuhhandels wurde ge¬
legentlich der Frage einer verstärkten Propaganda
auch über di« Gummibesohluua fabrikneuer Scbub-
waren diskutiert . Hier wurde von den Schubfabri-
kanten daraus binaewicsen . daß sie grundsätzlich lie¬
ber Leder verarbeiten, daß sie sich aber internatio¬
nalen Mobesirömunaen von Fall zu Fall fügen müß¬
ten . E» werde auch verhältnismäßig viel Gummi
verlangt , weshalb man dieses Schubwerk nicht ohne
weiteres auSmerzen könne .

Zur Frage der sefteu BerkausSvreise« ntsvann sich
eine Aussprache , ob die Preise ausaesiemvelt werden
sollten . Dt« Schuhhändlcr vertraten den Stand¬
punkt. daß sie selbst kaufmännisch kalkulieren wol¬
len . Dr . Haffner von der Salamander A. - G .
führte aus . daß das Publikum durch den Preis¬
stempel reell bedient werde , daß auch da» Handeln
über den Preis fortsalle . Wer keine gestempelten
Schube kaufen und sübren wolle , brauche die» nickt
zu tun . Dieser Ansicht schlossen sich die anderen
Fabrikanten an.

Hinsichtlich der Erneuerung und Ausgestaltung de »
Modeausschnsses wurde Uebereinstimmuna dahin
festgestellt. daß der vorhandene Ausschuß bestehen
bleiben müsse und mit den Mode -Instituten Füh¬
lung zu nehmen habe. Man beabsichtige aber, in
engerem Kreise zu tagen , nm den Apparat nicht allzu
schwerfällig zu gestalten . Eine nächste Taauna wird
im März oder Avril zusammentrcten. um die Richt¬
linien für den Herbst zu besprechen. 1

In einer laugen Debatte über die Abgabe «»«
Schuhwareu an Arbeiter und Angestellte von Her¬
stellerfirmen wurde beschlossen , daß «s den Werks
angehöriaen gestattet sein solle , pro Jahr zwei Paar
Schuhe für sich und ihr« Angehörigen bei dem be>
treffenden Unternehmen zu kaufen . Wegen der
Lieferung seitens der Hersteller an fachfremde Ge¬
schäfte . „Braune Läden" usw . will Kommerzienrat
Hartlmeler persönlich bet der ReichSzeuameitterei
vorstellig werden. Mit dem Verband der BerufS-
schuhfabrikanten soll direkt Fühlung genommen wer-
den. Eine Belieferung von Warenhäusern mit
Markenschuben soll nach Möglichkeit aufbören. Auch
Versandaeschäste und Hausierer sollen nach MSalick-
keit überhaupt nickt mehr mit Schüben beliefert
werden . *

Ferner sind Vereinbarungen über die Beareuzuua
der Filialnetz« der Schub-Großdetallifte» getroffen
worben, in denen vorerst bis Ende 1034 die großen
Schuhhandelraruvven und jene Fabriken , die durch
eigene Filialsysteme unmittelbar die Verbraucher
zu belielcrn pflegen , auf eine weitere Ausdehnung
ihre » Verkaufsstellennetzes verzichten . Der Vertrag
gibt über dar Sverraesetz hinaus den Mittelstand»
eristenzen im Schirhvertricb eine noch bessere Ge¬
währ dafür , daß ihr Bereich vorerst keine weitere
Einengung durch die Großunternehmen erfährt . Ed
kommt allerdings nicht allein auf die Zahl der Filig
len an . sondern auch darauf , welch« Umsatzzifsern
sie aufzuweisen vermögen.

Nähmaschlnen -Kartell versekt . Die ln der N8H-
naschinenindustrie geführten Verhandlungen sind
lunmchr znm Abschluß gekommen . Mit Wirkung
iom 1. Januar 1034 ist ein Kartell gegründet mor¬
sen da» zunächst bis zum 81 . März 1035 befristet
vurde. Drei Firmen , deren Marken im deutschen
Geschäft besonderen Anklang gefunden haben , sind
Sonderpreise eingeräumt worden . Während die
sireisstellung im wesentlichen unverändert bleibt,
ollen mit dem Handel noch Verhandlungen über
sine Neuregelung der Lieserbedinaunge» und des
LbzahlungSverkaufS ausgenommen werden . Da»
krportgeschäft wird von der Kartellierung nicht er -
aßt . Einige Firmen haben sich den Abmachungen
roch nicht angeschlossen, doch wird mit ihrem frei-
villigt» Beitritt in Kürze gerechnet.

Gegen Preiserhöhungen
Erklärungen des SlrichswirtschastsministerS.
Der Ausschuß sür Fragen des gemeinsamen Ge¬

schäftsverkehrs zwischen Industrie und Handel trat
am Dienstag im Deutschen Industrie - und Handels-
taa in Berlin zu einer Sitzung zusammen . ES kam
einmütig zum Ausdruck , daß «narrechtsertiate Preis¬
erhöhungen im Interesse der Erhaltung der Kauf¬
kraft und der Herbeiführung einer Mengenkoniunk-
tur bis auf weiteres grundsätzlich zu vermeiden
seien.

Die Frage der Preisstelluna und Konditionen ioll
in Zukunft in enger Zusammenarbeit zwischen In¬
dustrie . Großhandel. Einzelhandel und Handwerk
unter Beteiligung dcS Reichswirtschastsminifteriums
behandelt werden , um volkswirtschaftlich un¬
erwünschten Entwicklungenzu beaeancn und eine Be¬
unruhigung der Wirtschaft z » vermeiden . Diese
Zusammenarbeit wird in verschiedenen Kommissio¬
nen sich vollziehen , so für Fragen der Rabatte und
sonstigen Konditionen, sür Hanswirtschastsaerätc,
Eiscnwarcn. für Textilien und sür Lebensmittel.

Der „Westdeutsche Beobachter " in Köln a . Rhein
veröffentlicht eine Unterredung mit dem Reichs -
wirtschaftsminister Dr . Schmitt , in der er es als
seine Ausgabe bezeichnete. alle Störungen der An¬
kurbelung der Wirtschaft und der Arbeitsbeschaf¬
fung auf das Entschiedenste zu unterdrücken, ins¬
besondere soweit sie sich gegen die Hebung der Kon-
sumkrast richten . Daraus eraah sich für uns das
Vorgehen gegen Preiserhöhung «» in den letzten
Tagen. Ich habe wiederholt zum Ausdruck ge¬
bracht . daß Preiserhöhungen Lohnerhöbunaen zur
Folge haben müssen, und daß wir beides jetzt nicht
brauchen können .

Bor allem anderen müssen di« Arbeitslosen in
den Wirtschgstsaana eingeschaltet werden . Es ist
dabei gleichgültig , ob die beabsichtigte Preiserhöhung
an sich berechtigt war oder nicht. ES sind im Laufe
der Krise , und zwar al » ReiniaunaSvrozcß. Lohn-
und Preisniveau lo unter Druck gekommen , daß
unter der verschärften Konkurrenz heute sicherlich
vielfach das Preisniveau unter den Gestehungs¬
kosten liegt und daß eine Korrektur wünschenswert
wäre . Aber das kann nicht setzt «nd nicht gleich¬
zeitig aus der ganzen Linie sein.

Die Saarbrücker Dollaranleihen . Das Landgericht
Saarbrücken hat als erste Instanz in seiner Fcst-
stcllunasklaae die Stadt Saarbrücken verurteilt , die
Zins - und Tilanngszahluna ihrer Dollaranleibcn
auf der Basis des Golddollars » nd nicht, wie sic
beabsichtiate. zum Pavicrdollarkurs vorznncbmen.

Ei» neuer Volkswagen für 1880 Rm. Ab 15. De¬
zember werden die Qpclwagcn, dicviersitzige Limou¬
sine mit 1,2 Liter-Motor zum Preise von 1880 Rm .
geliefert, als Cabriolct-Limoustne für 1000 Rm .
Außer diesem Volkswagen kündigt bas Rüsscls -
heimer Werk sür Anfang 1034 zwei weitere starke
Typen an , die einen grundlegenden Fortschritt ge¬
genüber der bisherigen Konstruktion bedeuten , sowie
eine gänzlich neue Form für Federung und Stra¬
ßenlage aufstcllcn sollen. Zurzeit arbeiten bei den
Opelwerken 10 000 Mann in 5 Tagen wöchentlich.
Ein solcher Beschäftigungsgrad in der augenblick¬
lich stillen Jahreszeit dürste für die Automobil¬
industrie ungewöhnlich sein . Undenkbar wäre er
ohne die großzügigen autosreundlichen Maßnahmen
der nationalen Regierung.

Bedrängte Kunstseide
Einfuhrbeschränkungen für Knnstseidcngarne

und Zwirne
Infolge der seit Juli d . I . cinaetretenen außer¬

ordentlichen Steigerung der Einfuhr von Kunst-
seidenaarnen und Zwirnen hat sich der Reickswirt¬
schaftsminister zu einer Einsuhrbeschränkuna ent¬
schließen müssen. Dies ist im Wege der Verord¬
nung geschehen , durch die mit Wirkung vom 14.
Dezember ein Einsnhrverbot sür verschiedene Kunst '
seidenaarne und Zwirne erlassen worben ist.

*
Die Leistungsfähigkeit der deutschen Kunstseiden

fabriken ist aeaenwärtia nur mit etwa 60 Prozent
ausgenutzt. Die » wird von der Kunstleidenindu¬
strie immer wieder darauf zurückaeführt . daß sich ein
mal die bei den internationalen Kunstseideverein¬
barungen sestaeleate Auslandsauote von insgesamt
38 Prozent sür den deutschen Markt als zu hoch ber -
ausgcstcllt habe , und daß weiter die Bindung de»
deutschen Einfuhrzoll» auf Kunstleide gegenüber
gewissen Ländern zu niedrig lei . Allein in den
ersten neun Monaten des lausenden Jahres hat die
Einfuhr ausländischer Kunstseide 7.33 aeaenübcr
7,56 Mill . Kilogramm in der gleichen Zeit des Vor-
iahrS erreicht und « rlordcrte wertmäßia 20 .28 gegen¬
über 88 .54 Mill. Rm. Wenn man dielen Zahlen
unsre Ausfuhr an Kunstseide entaeaenbält. die in
der gleichen Zeit wertmäßig zwar gefallen ist . men¬
genmäßig aber um 700 000 Kilogramm auf 5 .82 Mill.
Kilogramm aestieaen ist . so ergibt sich immer noch
ein Einsnhrüberschuß von nicht weniger alS 9 Mill.
Reichsmark auf drei Quartale .

ES drängt sich unwillkürlich die Frage auf: Ist
diese passive deutsche KunstseidenhandelSbtlanz nötig :
ist es nötig, baß ungefähr ein Drittel vom Ausland
bezogen wird?

Die Gründung de« Dentschen Nachrichtenbüros .
G . m . b . S . In Berlin fand am Dienstag eine
Gcncraloerfammliina der Continental Telegraphen-
Companie . Wolffs Telegraphische » Büro A .-G ..
statt , in der die Auslösung der Gesellschaft zum
Zwecke der Umwandlung in eine G . m . b . S . be¬
schlossen wurde. Im Anschluß hieran wurde die
neue Gesellschaft unter der Firma : Deutsches Nach¬
richtenbüro G . m . b . S . gegründet. In den Auf -
sichtsrat der neuen Gesellschaft sind « inaetrcten:
Herr Verleger Hugo Brnckmann-Münchcn als Vor-
sitzender, ferner die Herren Bankier Samel . Rechts¬
anwalt Rienhardt . Hanvtmann a . D. Weib und
Generaldirektor Klitzsch .

Englische Schissahrts- Subventio». Im Unter-
Säule wurde mitacteilt. daß die englische Regierung
der Cunard -Linie eine finanzielle Unterstützung für
die Fcrtiastclluna des 75 000-Tonnen-Damvsers ge¬
währen will . Die Verschmelzung der Cunard- und
der White Star Linie stehe bevor.

Die amerikanische » SinsuSrqnoteu für Wein « und
Spirituose» wurden wie folat sestaelctzt: 399 000
Gallonen für Deutschland . 1100 000 sür Italien .
784 000 sür Frankreich. 607 000 für England . 395 000
für Spanien . Diese Quoten gelten kür die nächsten
vier Jahre .

Die Goldpreise
Berlin . 14. Dez . sFnnksprnch . s In Washington

wurde der Goldaukansspreis der Regierung der
Vereinigten Staaten auf unverändert 34,01 Dollar,
entsprechend 92,5072 Rm . je Unze festgesetzt .

Der Londoner Goldpreis beträgt für eine Unze
Feingold 126/1 sh , in deutsche Währung umaerechnct
86,6823 Rm. . für ein Gramm 2,78690 Rm .

Amtlicher Großmarkt
Mannheim

Mannheim. 14. Dez . (Drahtbericht. ) ren »en, '

Weizen fest . Roggen ruhig, Hafer stetig. Mais ft**!“'
Futtermittel stetig, Mehl ruhig und Kleie sie"«-
Man notierte amtlich je 100 Kg. netto , waggom"
Mannheim, ohne Sack, in Reichsmark : Wetzen. >»
länd. , 76- 77 Kg. 19.90—20. Festpreis franko
bahnstation des Erzeugers , Bez . IX , per Dez. > '
Bez . X , per Dez . 10,20 , Bez . XI .per Dez .
Sommerweizen, 80 Kg. 20,20—20,30 , Roggen , 1«^
71- 72 Kg. 16,75- 16,90 , Festpreis franko. Vollbads
station des Erzeugers , Bez . VIII , per Dez . - . ..
Bez . IX , per Dez . 15,80 , Hafer, inländ . 14,35 v
14.50 , Sommergerste, inländ . 18—19 , PfälzcrgtO.
18—19 (Ausstichware über Notiz ) , Futtcrgcrste 1 ’
Mats , mit Sack 19,50- 10,75 , Erdnußkuchen . «>roE
18,76—17, Sojaschrot , prompt 15—15,25 , RapskUt-s
14 , Palmkuchen 15,50— 15,75 , Kokoskuchen 17,50,
samkuchen 17, Leinkuchen 17,25 , Malzkcime 14 , Dro
kenschnitzel , ab Fabrik 9,50 Rohmelasse 8 .50, W - U -"'
mehl , Spezial Null, mit Austauschweizen , per D«"
Januar und Februar 29,40 , dito mit InlandsweA >
per Dezember , Januar und Februar 27,90 il^
Wcizenauszugsmehl 3 Rm. höher , südd. Roggen "". ,
7 Rm. niedriger als Spezial Null) , NoggenM" -
70—60proz., nordd., prompt 22,50—23,50 , pfälz .
südd. , prompt 23,50 —24,50 , Weizenkleie , feine ,
Sack 10,75—11 , grobe , mit Sack 11,25—11,50 , RE "
kleie 10,50- 11,50 , Weizcnfuttermehl 12. R " (E ,
futtermehl 11,50—12,75 , Weizennachmehl 15,1b 0
16.50.

Sonstige Märkte
Magdeburg. 14. De, . Weißzucker ( einschließl.

und Verbrauchssteuer für 50 Kilo brutto kür m
ab Verladestelle Maadeburai innerhalb 10 Da«
31.25 . Dezember 31.40 u . 31,50 Rm. Melasse-"^ :»

Termin",*
*'

S>0 'zucker 3.20 Rm. Tendenz ruhia.
für Weitzzuckcr linkl . Sack frei Seeschiffseite ~
bürg für 50 Kilo netto ) : Dezember 3,90 Br . , 8-7, °
Januar 4,00 Br . . 8 .80 G . : Februar 4.10 Br » %
G . : März 4,20 Br . . 4,00 G . : Mai 4,40 Br . . 4,20
August 4,70 Br . , 4,50 G . Tendenz ruhig.

Berlin
sür

erli« . 14 . De, . sFnnksprnch .) Metallnotlern«^
ie 100 Ka. Elektrolntkuvker 47.50 Rm . , CrioJJ«1

Hüttenaluminium 98—99% . in Blöcken 160
bi»dcSal . in Walz - oder Drahtbarren 104 Rm . . $ *1*

Nickel. 98—99% 305 Rm . . Antimon-Regulus
41 Rm . . Feinsilber (1 Ka. sein ) 88—41 Rm . -

Ettlingen . 13. Dez . Schweinemarkt . Zusubr ,
Ferkel und 6 Läufer. Verkauft 12 Ferkel zu 1" "
18 Rm . . 6 Läufer zu 44—50 Rm . das Paar . -
Rindvieh- und Pferdemarkt. Zusubr 12 KiiR .
Rinder . 2 Kälber und 13 Pferde. Verkauft 3 Ku >
250—880 Rm . . 4 Rinder 85—120 Rm . . 2 Pferde
Reichsmark .

Devisennotierungen
Berlin , 14. Dezember 1933 ( Funk -)

Buen.-Alres

Konstant .
Japan
Kairo
London
Neuyork
Rio de J.
Uruguay

1 Pea
1 k. D .
1 t . P.
1 Yen

1 if . Pf.
1 Pfd .

1 Doll
1 MHr.

Amsterdam tOO G .
Athen 100 Dreh.
Brüssel 100 Big.
Bukarest 100 Lei
Budp. 100000 Kr .
Danzig 100 Gl .
Helsgfs . 100 f. M.

100 Lira
100 Din
100 Litas

Kopenhagen 100 Kr.
Lissabon 100 Esc.

100 Kr.
100 Frei.

100 Kr.
100 1. Kr .

Geld
14 . 12 .
0 .658
2 .712
1 .978
0 .827
14 .11
1373
2 .717
0 .226
1 .399
168 .68
2 .396
58.22
2_488
81 .49
6 .064
21 .98
5 .644
41 .51
61 .24
12.51
68.93
16.40
12.415
62 .09
80 .02
81 .02
3 .047
34.22
70 .73
75 .52
48 .05

Oslo
Paris
Prar
Island
Rifâ . .
Schweiz 100 Frcs .
Sofia 100 Leva
Spanien 100 Pes .
Stockholm 100 Kr .
Reval . . , 100Latts
Wien 100 Schill ,

(Ohne Gewähr)
Berliner Devisennotierungen am Usance»»^

vom 14 . Dez . London —Kabel 5 .05 % , SoOP" ^
chweiz 16,90 % , London —Amsterdam 8,17 .

Pari » 88 .84. London —Mailand 62,75 . London-^"
nie « 46,21 . London—Brüssel 23.64.

Züricher Devise « vom 14. Dez . Pari » "»tV
- - " - - ‘ 71 .82% - * ri#

Brief
14 . 12.
0 .662
2 .718
1 .982
0 .829
14.15
13.77
2 .723
0 .228
1 .401
169 .02
2 .400
58.34
2_492
81 .65
6 .076
22.02
5 .656
41 .59
61 .36
12 .53
69.07
16.44
12.435
62 .21
80 .18
81 .18
3 .053
34.28
70 .87
75 .68
48 .15

Geld
13 . 12 .
0 .663
2 .717
1 .978
0 .849
14.12
13 .74
2 .722
0 .226
1 .399
166 .68
2 .396
58 .24
2_488
81 .49
6 .064
22 .02
5 .594
41 .51
61 -34
12 .51
69.03
16.40
12.42
62.14
80.02
81 .12
3 .047
34.27
70 .83
75 .52
48 .05

Brie*
13. 1*-

0
1 .M
0-854

if!
16$ ?
2 .40?
s4
Ü
ÖS
69 -LlF-fe
Ifs
§?J
\Bi
70 %
75 -6?
48 .1»

London 16,98 , Neuyork 8,36 % , Belgien
lien 27,08 , Spanien 42,20 . Holland 207,65 .
123,30 , Wien 72,74 . Stockholm 87,50 . Oslo -Htst
Kopenhagen 75,70 . Prag 15,34 . Warschau 56.00- ^ fn«
grad 7,00 , Athen 2,98 , Konstantinovel 2.51% . ®
rest 8.05. Helsingsors 7,60 . Japan 102.

Kursbericht aus Benin and MM 14. Dez.
1933

Berliner Kassakurse
13 . 12 . 14 . 12

Steuergutachein «.
Gr . I CaKurs 95 .4 95 .4
Gr . II« 11. 1934 102 102
. 1935 98 .5 98 .5
„ „ „ 1936 95 .2 95 .2
„ > 193792.292 .2
„ „ „ 1938 89 89

Festverzinsliche .

13 . 12 . 14 . 12 .
Pr. Zentralstadtschaft ,

6(8)Rethe 3,6,10 89
6(8) „ 9 89 .5

14,15 89 .5
20,21 89 .3
28 89 .2

6(8)
6(8)
6(7)

Mitbesitz
4eu besitz
i Kelchs 27
i Schatzanw.

DR 23
'ounganl.
• Baden 27
> Bayern 27
» Bay. Serie
* Sachsen 27
> Thürlng . 26
i Post 30 II
»chutzgeb1908
^ Reichsb.A.

90 .2 89 .2
16.85 16 .3
92 .87 92 .8

90 .25 89 .3
92 .2 92 .7
92 .2 92 .5

92 92
90 90
102 100 .2
8 .7 8 .75

6(8) HoeachRM
6 Krupp 27RM
5 Rh .Match.G .
6 (7) Stahlw.
6 Farbenb.

Pfandbrief « öff. rechtl
Pr. Pfandbriefinst .

6 (8) Reihe 4

13. 12 . 14 . 12.1
Rh. Westf . Bodenkredit .

6(8)Re!he4u.w. 91
6 (8) Kom. 16 91

Westdeutsche Boden.
6(8)Reihe20
i u . 22 88 .5
6(8)Kom .21/23 86 .5

Auslandsrenten
Obligationen .

89 .7

fiL
Hypothekb Pfdbr.

Bayr . Hypoth .»
u.Wechs .-B.

Bay.Vereinsb.
Rh.Hyp .B.Pfbr .

95
95
91 .5

Pr. Centralboden .
6 (8) Reihe 24 89
5 V, (* Vt) Reihe

26 Llqu .
6(8)Kom.26-28

89
89

Preuß . Pfandbr e ' bank ,
6 (8) Reihe 47 gg
6 (8) Kom. 20 85

5 Hex . abg .
4 öst . Gold
4 TQrk . Bagd .
4 Türk . Zoll
4 Ung. Gold
Anatol. I. 25er —

Aktien .
Verkehrswerte .

AG.Verkehr 58 .4 57 .2

D.Eisenb.Bet.
7 Reichsb.Vt.
Hapa*
Hamb.-SGd

Nordd .Lloyd
SQd.Elsenb.

Bankaktien .
Bad.Bank 123 -
Braubank 86 .2 86 .9

iBayr .Hyp. 70 70
| Bay.Vereinsb. 100 100

- 6 .05
16.216

— 4 .9
4 .85 4.6

- 25
48 .5 49 .5
106.2 106.5
27 .5 26.2

- 22 .6
13.8 13.6
29.1 28 .1

13,12. 14 . 12 .
Berl . Hdlg . 84 64
Commerzbk . 44 5 44 -2
DD- Bank 49 .7 49 .2
Dt.Centr .Bod . 73 .5 73
Dresdner 55 55
Metnlng. Hyp . 76 .5 76 .7
Reichsbank 163 .7 163
Rh .Hypoth. UQ 110

Induatrleaktlen .
Accumulat.
Aku .
A .E.G .
Anh.Kohle
Asch.Zellst .
Augsb.NM .
B.M.W.
Bemberg
Berger Tfb .
Bl.Krlsr. Ind .
„ Kindl
„ KrftLIeh:
.. Hasch.

Bubiag
BremBesigh.
BrownBov.
Buderus
Charl .Wasse
J.G .Chemie
.. 50% Einz .

Chem . Heydt
Chade

174
36
24 .1
75 .5
37.7
46.3
131.7
40 .5
141.5
87
249
117.2
63 .5- 156

175.5
37 .1
234
77 .2
35 .2
46 .5
130 .6
41 .5
141.7
85 .7
245
116 .2

13 . 12 . 14 . 12.

65
13 .2
71
79 .6
136
126

n 60.2
139

12.5
70 ,
79 .5
138
126
60

ContGumml
.. Linoleum
Daimler
Dt.Atl.Tel .
„ Cont .Gas

Erdöl
„ Linoleum

„ Tonstein
n Elsenh.
Düren Met.
ElLlefer.
EI.LichtKrft.
Enz . Union
IGFarben
Feldmühle
FeltenGuÜI.
Gelsenberg
Gesfurei
Gritzner
GrünBilf.
Harpener
HemmorZem .
Hilpert Nbg.
Hoesch
Holzmann
UseBerg
do. Genuß
Junghans
Kali Chemie
KailAschersi
Klöckner
Knorr , Hellbr
Koksw. u . Che

136 .5 136
42 42
32.5 32 .2
104 .5 103.5
110 .8 109.2
502 100
41 .5 42 .7- 70
49 .6 49 .5
43 .8 42 .6
82 82 .5
88 .5 88 .8
101.3 100

- 71
123.7 122.5
67 66
49 48 .7
54 .8 53 .1
84 .7 83
18 .3 18 .5

86.5 85 ,115.1 114 .7

64 62 .7
66 .7 64 .5
131.7 132
101.2 101.2
27 .5 27- 80
112.2 H2
56 55.1

82 .7 82

13 . 12 . 14 .12 .
Kollm.jourd .
Lahmeyer
Lindes Eism .
Mannesm.
Mansfeld
MaschB . U. Dü.
Metallges.
MezAG.Freib.
Miag
Neckarwerke
Orenstein
PhönlxBg.
Rheinfetden
Rh. Braunk. .

.. Elektra

.. Stahl
R.W .E.
Rütgers
Salzdetfurth
Schub.Salz .
SchuckertEL
Schuithei8*P,
Siem .Halske
SinnerAG.
Stöhr Kammg
Süd .Zucker
Ver. Glanzstoh

Stahl
Westeregeln
Zellst-Waldhot

111 .5 111 .2
72 .2 76 ,60 .8 59 .1
23 .1 24 .2
38 .5 36.7
60 60- 43 .5
51 -
81 -
31 .1 32 .2
43 .2 41 .7
79 .7 80 .7
193.6 193
89 .2 91
84 .8 84 .2
95 .3 94 .1
51.7 49 .5
143.2 147
186 1W-7
96 .5 95 .1
91 91 .5
138.5 138
70 .5 70
102 .5 102
175 176
51 52
36.3 34.1
114 .2 H4
47 .7 47

Verslcherunfen .
AHStuttVers. 218 213
Dto . Leben 214 —
MannhVera. — —

Kolonialwerte .
OtavlMine 11 .4109
Schantung 31 .5 32

Frankfurter Kassakurse
14 . 12 .

Festverzinsliche .
6 ReichsanL
Bad.Staat
6Vt HessVIksst
Altbesitz
Neubesitz
Schutzg. 190$

93
92 .5
91 .5
89 .2
16 .45
8 .70

Pfandbriefe .
6 Ff. Hyp.B.
6 Meln . Hyp.B.

6 Reihe 2 ,-9
iYi Liquid«e.

Stadt >Anleihen .
6 Darmtt . 26
6 Frankf. 26
6 Heldelb. 26
6 Ludwlgsh 26
6 Mainz 26
6 Mannh. 26
6 Mannh. 27
6 Pforxh. 26
6 Pirmas. 26
6 B.- Bad. 26

81 .2
80 .6
85
l ? .5
83 .5

S echwertenlelhen
(ohne Zins ).

6 B.-Bad .Holz 24 -
6 GroSkr .Mhm . 23 -
6 Mhm .St.Kohl . 23 12 8
7 Bad .Kom .Gold. 24 88
8 Bad .Kom .Gold . 30 —

14 . 12.

90 .2
89 .5

Pflla. Hypothek -Bk.
93 .2
92 .9

Rhein. Hypothekenbk .
8 Reihe 5—9
8 „ 18—25
8 „ 24—30
8 . 31
8 „ 35
8 Gold K.R. 4.
7 Gold R.10-11
7 Relhe17
4 Relhe12—13
4 )4 Liquid.
4 Rh.Wcetf.G . Hyp 91

91
91
91
91
91
91 .2
91 .2
91 .2
91 .2

Wörttemb . Hypoth .-Bk.
8 Serie I u . » 93.4

WOrti . Creditvereln .
8 Reihe 1 -

13 . 12 . 14 . 12 .

Aktien «
Bankaktien

Bad.Bank 125 -
Bayr . Hypoth.

u. Wechselb . — 69 5
DD.Bank 49 .7 49 2̂
Dresdner 55 .2 55
Ff. Hypoth . 77 .7 77 .7
Pßlz . Hypoth. 76 .7 76 .7
Rhein.Hypoth . 109.7 109 .7
Wtb .Noten — —

13 .

81
67
66

Induatrleaktlen .
LÖwenbrlu 200 200 .5
Brauerei

Pforzheim 44 .5 44 .5
.. Eichb . w 66 65

A.E. G. 24 .4 23 .5
Bad .Masch . — —
BrownBov. 13 12 .2
Cem. Heidelb. 79 79
Daimler 32 .4 33 .5
Dt. GoldSilber 180 180

Linoleum 42 .4 42 .4
Dt. Verlag - -
Dykerh .Wfd, 15 .715 .4
EnzingerUnlon 71 .2 71
ESI. Masch . 25 25
IGFarben 124 .2 122.9 ;
Gritzner — 18 .5
Grün -Bilf. - -
Haid 8t Neu — —
Hochtiei 96 .5 96
Holzmann — —
Junghans — 27

KleinSchanz
Knorr C. H.
Kons .Braun
Lahmeyer
Lechwerke
Lud .Walz/m.
Mainkraftw.
Metallges. ~
Rh.Elekt .Vorz. 92
.. Stamm 89
Röder Gebr . "
Schnell Frank.
Schuckert
Seil Wolff
Siem .&Halske
Süd .Zucker
Ver .Dt .Oel
Zellst .Aschaff .

. 12 . 1*-V'

f 75 ? 5

54

96.4 9®

in * 1?
’

175
ir If 5

35
Zellatiwaldhof 48 46

Montenek «1*" -j
Buderus 70 -5 g| 6
Geisenkirchen 50 -- a$ .7
Harpener 86 ./ Mnei pciici
Aschersleben
Salzdetfurth
Westeregeln
Klöckner
Mannesm
Phönix
Rheinbraunk
Rheinstahl
Salz Heilbr
Ver. Stahlw.

43

185 „
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Sonderbeilage
zum Karlsruher

Tagblatt
O

Weihnacht5 - Qefdjenke
U * ** den 15. Dezei

die (Freude bereiten !

Liköre und Punsche Back- u . Puddingpulver

SINNER A . - G Karlsruhe-Grünwinkel

E. Büchle !“ ä Bilder u . Einrahmungen wbimSm
Eine Vergröfierung maetbnacbt

kür Geschenkzwecke"gg|
nur die beliebten Marsch - Album « ■

nach eigener Aufnahme! Von Conrad Ferdinand Meyer „ Aus großer Zeit“
DiesesMarsch -Album enthält die schönsten

Du persönlich « Geschenk

des FOTO - AMATEURS

Im Spezialgeschäft fOr Vergrößerung

Die Fotozelle Herrenstr.22

O heiligste der Nächte,
In der Gott niederstieg ,
In der er hat beendigt

. Jedweden Streit und Krieg —
Am Himmel standen Sterne
Und zeigten auf ein Haus ,
Da gingen zu der Stunde
die Engel ein und aus .
Und in geringer Krippe

Preis für Klavier 2 .-Mk .,f .Violine 1.20 Mk.

,Marsct)~9moelen“
Dieses Marsch -Album enthält die neue¬
sten und berühmtesten Militär -Märsche !
Prächtiger Umschlag . Preis f. Klav. Mk.

Vorrätig bei :

Kurt Neufeldt Waldstraße 81
Fl *3llZ Tafel Kaiserstraße 82

Lag da das edle Kind ,
Durch welches gläubige Menschen

FQr den Weihnachtstisch

STOFFE
in Wolle , Bau m wolle,Samt u . Seide

ln geschmackvoller Auswahl zu bill . Preisen

Mehle & Schlegel
Waldstraße ( Ecke Amalienstraße ) — Ratenkauf

Vom Tod gerettet sind.
ES freut sich an dem Knaben
Der Hirten Lustgeschret,
Wir kennen unfern Heiland
Und beten an dabei !
Horch, hörest du die Lieder ?
DaS sind die Engelchöre ,
Die ich in Weihnachtslüften
AuS HtmmelStiefen höre .
Ich hör eS silbertönig
Mit Kindersttmmen schallen:
„Friede "

, ertönt 'S „auf Erben
Und an den Menschen Wohlgefallen ."

Uhren ,Goldwaren,Trauringe
empfiehlt äußerst billig

L. Theilacker
Uhrmacher

HabelstraBa 23
gegenüber Kaffee Vaterland

Eigene Reparaturwerkstfitte

Besichtigen Sie bei Ihrem Weihnachts¬
einkauf mein reichhaltige* Lager in

Beleuchtungskörpern
Elektr . Geräten
Gas - u. Kohlenherden

W.
‘Winterbauer

Zähringerstraße 57 — ■

Bedarftdeckungsscheine ward, an¬
genommen. Stand auf d . Braunen
weihnachtsmesse .

Drogerie Fritz Manschott
Ecke Lenz - und Klauprechtstraße - Telefon 8179
Backartikel , Kolonialwaren ,
Drogen , Parfümerie -
Geschenkpackungen

5 Proz . Rabatt in Einheltamarken

Vas WeilmacktN

WeLestgchendeIcchluiMedeictMloVM
N^ fS'lÜi2 /̂

f3tngex JUdhntorchincn AMen§ejAlschoft
Karlsrnh » Laifrrstrahe SOS

RADIO - Meissner
Kaiserstraße 79 . Telefon 6707

Beachten Sie meine große Schaufenster -
Ausstellung erstklassiger und doch preis¬
werter

RADIO « Anlagen
KÖRTING - SUPER
264 .- und 375 .- RM .

RADIO-DIEMER
LsnzstraBe 5 (bei der liirechbrGcke) Tel. 7831
DaiFitligescMiiiiirwpiiiclisiiilleliIrtr

Für die Weihnachtsbäckerei haben wir alle Zutaten in bester Qualität vorrätig
Wir bitten unsere Mitglieder , zum Einkauf soweit als möglich die Vormittagsstunden zu benetzen 1

Sie kaufen in Ruhe und werden besonders aufmerksam bedient ! — Warenabgabe nur an Mitgliederl

1 Lebensbedürfnisverein Karlsruhe e . G . m . b. H.
- Geräte sind immer praktische Weihnachts -Geschenke !

Man überrascht nicht nur mit dem Geschenk allein , sondern sichert der Hausfrau
damit auch ein leichtes Arbeiten . Die Beschaffung solcher Geräte Ist auch bei
kleinem Verdienst möglich durch Inanspruchnahme unseresTeilzahlungsverfahrens .
Rat und Auskunft erhalten Sie jederzeit kostenlos und unverbindlich bei der

der städi . Gas - , Wasser - u . Elektrizitäts -
^ ■ Cl # Q AAAlljy A werke , Karlsruhe , Kaiserallee 11,Fernruf5350/58

UV *



6r »r 16 Itolftmtt » Lagbtatt, Freitag, de» IS, Lczem- « NW « r. «46

II »« « ntzückend « Tonfll mop « r «tt «
■I» großangelegter Ausstattungsfilm

tihr In
UTOPiA

Die Liebe einer Königin
Claudatta Colbart Fp « dpio Mapoh
unvergessenals „KaiserinPoppaea“ u. „Präfekty. Rom“

Red
4.00 4.15 0.50

Waldstr . 30
Telefon 5111

Freitag, de« 18. Deg. i
LdanuNeh — PebSal-
anfane 4 .30 Uh»,a aiaotteOdieaft

rach« (Slebb.Andorn)
Tamrtag , de» 18. Dez ,

Morgengott»9dt»nst
8.30 Uhr .
Barmizwahfst»» —
Neumondweid ,

Geschfifb 'impfehlung .
Da« frühere Lokal der Postkutsche ,
gegenüber der Bahnpost, ist fernerhin
dem Wirtschaftsbetrieb des SchloBhotels

unter der Benennung

öcfjwarsMld' ötube
angegliedert

Dl« Schwarswald ' Stub « , als einfache Speise-
Wirtschaft geführt, wird den heutigen Zeiten
entsprechend bei niedrigen Preisen und eigener

Hausschlachtung nur Gutes bieten.

ERÖFFNUNG
Samstag , den 16. Dezember , nachm. 4 Uhr.

Leitung:
Robert Huber , Wirt u . Metzger

Sehr«mpp-Prlntz- Bier — Spezial -Ausschank des
badischen Weinbau-Verbandes.

dienst 3 Üdr .
SablmiauOganc 3,15
U»r.

Werttaggr
Morgengotwadtsnst
7 . 13 Udr .
AdendgotteSdienst
4 .30 Udr .

wird i. Nevedoll» Pflege
auf* Land engtnaatm.
Offert, unt. Rr . 8388
an* DagblaUbstro .
jiMiiiQiiuminnMiiiMiiimiimiiKimi' iT

» ns
■■■

Postscheckkonto :
'^2? Karlsruhe 22100

Girokonto bei der St . Sparkasse K ’he
N * 810Q , Bad . Bank - Karlsruhe , sowie
olle übrigen Banken,Postanstalten ,
Reichsbahnschalter und Zeitungen

‘Bekanntmachung des
Winterhilfswerkes (Kreis (Karlsruhe

Bei den Wannten « erteilungSstellen der «Sodlladrtrverdrnd, findet
die erste » eldnachirverieiluag

wie folgt stalti

:ruvre A und B Mittwoch , den 13. Dezember 1988
ruvde C Donnerstag, den 14 . Dezember 1983,

{ rudde D Freitag, den 13 . Dezember 1983,
ruvv, E 1—600 Samstag , den 16 . Dezember 1988,

601—Schluß , Monlag. den iS . Dezemder 1988,
« rudv, r 1—600 Dienstag, den 19 . Dezember 1988.

601— 1200 Mittwoch , den 30. Dezember 1988,
1301—Schluß . Donnerstag , den 31 . Dezember 1983

jewells von 3— 13 und 2—6 Udr .
Ueder di , Art der Belieferung erfolgt led« Weiler, MitteUung durch

di» wodlfadriSderband«.
Winterhilfswerk Kreis Karlsruhe

Polstermöbel , Betten und Dekorationen
in anerkannt bester Ausführung

K. O . Augustiniok L»?äaa!7 -«
Telefon 2516 . Gegründet 1904 . Goldene Medaille Wien 1907

Heute I Uh,
Wliiinw eie

neue « Programm der

Alle euegegeb.
od.PUkjLtkftrtcn r«fiier .
ua 17. di. Mts. Ihr«

Galligkeit

WütMe iSMiadk
daawnaaget*

Kind

Badisches
StaatStHeater
»M lA ^ Dtimlt » 1388

V 9 tFreitagmtets)
Deutsch« BUdne

Ponderring (Dh.-Pegl.)
3. P ..« r . - . 1101—1300

llvjl saii lulle
fP » morden» Alle)
Römisch» Oder d»n

Mozart.
Dirigent: Rettstrueter.
Regle : Bruicha . Mit.
wirtend« , SiielOgroth ,

Schulz , Seiberlich. Har.
w». Rentwig, Echoet>f.

Nn.
Anfang 28 Udr .

Ende nach 33.30 Udr
Preise C (0 .80- 4 .30 )
Pa . 13. 13 . Radoitt .
IagS : Reu ctnacuMi

ThrtstinrchenS Märchen¬
buch . LbendS , Der

Tarkenlonis. Po . 17,
12 . BradmS Morgen-

feier . Nachmittags ,
ThriftinchenS Märchen¬
buch . Abends , Pinmalt-
gSe Paftfvtel Balenttn
Hallen Der Drouba -
dour. Im KonzertdanS ,

Komtefl» Puckerl .

Eebrimchte Möbel
verlaust sehr billig .
Pntman«. RudolM . 13 .. MiiiiiiitmmmMHiiHiilißiiiii

Eine entzück. FHmoperette
mit gdunissiggnSchlagern. Bin
Film, der unterhält aua dem
Alltag hcraugreißt und Stunden
unbeschwerter Heiterkeit gibt I"‘Sausend

für tim eiUCfyl
Hauptdarsteller!

Olaire Rommer
Harald Paulsen

Trude Berliner, Jakob Tiedtke j
Willi Stettner

Ab heute 4 .00 6 .20 8 .40 U .

PALI
Herrerlstraße 11

Telefon 2502

MiUiiriiiitSnTmiifliliilirn'AiliTniiMiumiiiiiiiiimmmiimimmmiuiiiiMiiiiH

Alles an

Svieksaüien
was das Kinderherz erfreuen mag, billigst zu haben
bei .

& Wilhelm Doeeins
ältestes Spielwarenhaus

AaviSvttbe L V.» Kittevsivatze.
iiiiiimmmiitiimmimmiiiiiiiiHmiiHiiii

Weihmchis-
Vockbier
vorzüglich und m
wohlbekömmlich ! I

Noten
das vornehmste

Geschenk !
Interessenten «rhalten meinen nau «r*
gchlenenan Katalog sufWunsch gratis
zugesandt . Derselbe enthält alle Neu¬
heiten für Instrumental - u .VokalmusIk,
Bücher und Schriften über Musik

DM Nationale Musik

Fritz Müller
größtes Muslkalienlager In Baden

Vereinigt mit FR . DOERT , Hofmuslkallenhandlung,
Gegründet 1847

Kaiserstraße 96, Im Hause der Landesgewerbebtnk

FÜR DAS

WEIHNACHTSFEST
Pullover ,Westen ,Schals
Mützen , Handschuhe
TrikotwSsche
Herrenartikel

Kübler Kleidung’

EMIL KLEY
■ RBPRINZINSTRASSB SS

a Ein praktisches Geschenk fürWeihnachten |
ist eine schöne Packung

‘Briefpapier
für tarnen oder (jenen

in verschiedenen mod . Farben und Formaten vor- 3
rätig, mit Namen bedruckt oder geprägt.

Sudwtg Örfjardt Qrbprinsenßraßeti |
iii)]iiiiii]iiiii]iii

Die Filmsensation für Karlsruhe

Neu -
Erstaufführung

in tönender Fassung

Dieses Filmwerk wurde geschaffen nach dem
bekannten Roman von B. L . Bulwer.

Hauptdarsteller : Viktor Varkoni , Maria Kords,
Beruh. Götzke .

Ab Freitag , 15 . Dezember
Grosse Sonderveranstaltung

Schauburg
Wo .

MarlwnstraBe 16

6 . 15 835
Sonnt. 8.45

Eintrittspreise : RM . 0 .90, 1.10 1 .80 u . 1 .50
Erwerbslosewerktagsnachm , bis 6 Uhr RM . 0 .50 ,

Jugendliche haben Zutritt

Festhalte (Karlsruhe
SamStag , den 16. Dezemder 1SSS , 20 LHr

gemeinsame Weihnachts-Peter
allerPormationen der &SQftP.
Ansprache : Pg . KreiSleiter Worch , Stadtraf .
Mitwirkende : Die StaatSkapelle unter Lei-
tung von Kapellmeister Josef KeilbertH , Kirchen¬
musikdirektor Sans Vogel , Ä. Mayer - Becker ,
Konzertsänaerin ; Marie Genter , Staatsschauspte -
iertn : NS . Männerchor . Dir. Pg . Stähle ,Bund deutscher Mädel .
Anschließend: Unterhaltungs - Konzert der
SÄ . - Standartenkapelle 109 , Leitung : Mu¬
sikmeister Dankwart .

Qabenverlosung
Eintritt : 50 Pfennig .
Kartenvorverkauf : Kreisleitung der NSDAP ,
Karlsruhe , Waldstraße 63 (Krokodil) ; NSBO ..
Schützenstraße 16 : Führer-Verlag, Waldstraße 28
und Kaiserstraße 133 ; Buchhandlung Schulhenstetn,
Waldstraße 81 , Karl Lolzschuh, Werderplatz.

Kationalfosialifitftye ‘Deutföe Arbeiter-
Partei, Kreis Karlsruhe

i

für Schwerhörige - - - - ■ —"
SU Weihnachten

nur elnse
Siemens - Phonophoi **
HOrapparat . - Neue Modell *

Zahlungssrlslchtg . Aut Wunsch Probe**

Siemens - Reiniger -Werk *
Karlsruhe I . B. - KriegsstraBe 8*

Der von Allen erwartet «

FF

Nürnberger Parteitagfilm
d*tu

Blut und Baden *
Deutsches Schicksal

FestvorfOhrung : Freitag 8 .30 Uhr ausverkauft.
Ab Samttag werktäglich 5 und 8 .30 Uhr.

Sonntag , den 17 . Dez. , 11 .15 Uhr SondervorfQhrung zum
Einheitspreis von nur 70 Pfg .

Sonntag nachm . 3 , 5 .20, 8.30 Uhr, Eintrittspreise
80Pfg. big RM 1 .40, Schüler halbe Preise.

Nunuricrt « PUtze im Vorrirkiuf BahnhofftraB» 9
SonntagsksBte Im Konzsrthaua sb 11 Uhr . .cj,

Der Vorverkauf hat bereits groß eingesetzt , sichern auch Sie »
^

einen Platz im Vorverkauf, der Konzerthauskasi «
großes Gedringe . Jeder will diesen herrlichen Film der

_ Deutschen Nation sehen. .

Badische Lichtspiele
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